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Die M>aM in St*nsbn*$«
Granden;

Wie schon gemeldet, hat die Wahlprüfungs¬
kommission des Reichstages in ihrer Sitzung vom

3. d. M. beschlossen, b im Plenum zu beantragen, die

Wahl des nationalliberalen Abgeordneten Sieg im

Wahlkreise Strasburg-Graudenz für u n g i l t i g zu
erklären. In Sachen dieser Wahl, die infolge zweier
Proteste schon im Februar resp. März dieses Jahres
die Wahlpiüfungskommission resp. das Reichstags-
Plenum beschäftigt bat, ist, jetzt ein weiterer
Bericht der Wahlprüfungskommission erschienen,
aus dem hervorgeht, daß die letztere lediglich
aus einem formalen Grunde zu ihrem Beschluß, die
Ungiltigkeitserklärung der Wahl zu beantragen ge¬
kommen ist, und zwar weil nach der beschworenen
Aussage eines Arbeiters in dem Wahlbezirk Lindenthal
entgegen dem Wahlreglement zeitweilig weniger als

drei Mitglieder des Wahlvorstandes anwesend gewesen
seien. Aus diesem so- malen Grunde wurden die sämmt¬
lichen in diesem Wahlbezirk abgegebenen Stimmen
— es waren dies 83 für Sieg und 10 für den

polnischen Gegenkandidaten von Rozycki — für ungiltig
angesehen, und da die gesammte Mehrheit für Sieg
nur 24 Stimmen betrug — er hatte am 16. Juni
1898 von 24 312 abgegebenen giltigen Stimmen 12181

erhalten — so gelangte die Wahlprüfungskommission
auf Antrag des Berichterstatters, Abgeordneten von

Czarlinski, zu ihrem mehrerwähnten Beschluß.
Außer dem erwähnten Arbeite (Sulcrzycki) war

auch noch der Wahlvorsteher des fraglichen Wahlbezirks,
Daniel Thielmann, zeugeneidlich hinsichtlich dieser
Frage vor dem Amtsgericht raudenz vernommen

worden, konnte aber die Angabe des Sulcrzycki positiv
nicht entkräften.

Auf gründ dieses Beweismaterials hob nun der

Berichterstatter hervor:
Die Verletzung des § 12 des Wahlreglements,

worin die stetige Anwesenheit von mindestens drei

Mitgliedern des Wahlvorstandes erfordert werde, sei
nach der konstanten Praxis der Kommission und des

Reichstages als ein Grund für die Ungiltigkeit des be¬

treffenden Wahlaktes anzusehen. Durch die eidliche
Aussage des Zeugen Sulcrzycki, welche mit voller
Bestimmtheit bekunde, daß bei seinem Eintritt in das
Wahllokal und während seiner Anwesenheit im Lokal
nur zwei Personen gegenwärtig gewesen seien und
die eidliche Aussage des Zeugen Thielmonn,
welcher als Wahlvorsteher die Sulcrzyckische Aussage
nicht habe bestreiten können, sei diese Verletzung im

vorliegenden Falle konstatirt.
Da im Wahlbezirk 83 Stimmen für Sieg und 10

füx v. Rozycki abgegeben seien, werde durch die Kassi-
rung der Wahl die geringe Majorität von 24 Stimmen
für Sieg hinfällig.

Von anderer Seite wurde geltend gemacht:
Der Zeuge Sulcrzycki sei nach Ausweis des Pro¬

tokolls ein Analphabete und für scharfe Beobachtung
und genaue Wiedergabe — vollends nach drei Jahren —

nicht vorgebildet. Außerdem stehe über seinen Charakter
und seine Glaubwürdigkeit nichts fest. De selbe sage
aus, daß er mehrere Begleiter beim Eintreten in das
Wahllokal gehabt habe. Es sei wohl möglich, daß
einer derselben, der an der Thür des Wahllokals ge¬
standen habe, ein von ihm nicht gekanntes Mitglied des
Wahlvorftandes gewesen sei.

Der Wahlvorsteher habe sich in vorsichtig gewissen¬
hafter Weise nur mit Nichtwissen geäußert.

Dagegen habe der gesammte Wahlvorstand durch
Unterschrift des Wahlprotokolls amtlich bekundet:
daß zu keiner Zeit der Wahlhandlung weniger als drei
Mitglieder des Wahlvorstandes gegenwärtig gewesen
seien.

Dem gegenüber könne die Aussage des ein¬

zigen Zeugen nicht ins Gewicht fallen, und dürfe
daraufhin die Siegsche Wahl nicht für ungiltig erklärt
werden.

Eventuell sei vorher ein Leumundsattest über den
Zeugen zu erfordern und eine Vernehmung der
übrigen Mitglieder des Wahlvorstandes und der von
2c. Sulcrzycki anzugebenden Begleiter desselben zu bet»

anlassen. Es wäre für ein Gericht, und als solches
fungire hier die Kommission, unzulässig, ein Beweis-
urtheil abzugeben, ohne das sich darbietende Beweis¬
material erschöpft zu haben.

Dem wurde entgegengehalten:
Das vsrgedruckte von den Mitgliedern des Wahl¬

vorstandes unterschriebene Protokoll könne
^

einen

formellen Beweis gerade für den zitirten Passus in
demselben nicht liefern, da die Mitglieder, welche wie
der Wahlvorsteher nicht ständig im Wahllokale an¬

wesend gewesen seien, garnicht in der Lage seien, zu
bekunden, daß zu keiner Zeit weniger als drei Wahl¬
vorsteher zugegen gewesen seien.

Es sei immer der Beweis des Gegentheils zu¬
gelassen ; und in einem Falle sogar gegenüber der
Zeugenaussage des gesammten Wahlvorstandes auf das

eidliche Zeugniß eines Zeugen hin das Gegentheil als

erwiesen angenommen.
In diesem Falle habe sich die Kommission und

ihr zustimmend der Reichstag bereits darüber schlüssig
gemacht: daß über die derzeit bereits vorliegende

Aussage des Zeuzen Sulcrzycki nur der Wahlvorsteher
zu vernehmen sei. Da die Sulcrzyckische Aussage
dieselbe geblieben, sei keine Veranlassung gegeben,
weitere Mitglieder des Wahlvorstandes zu vernehmen,
zumal es sich bei der Vernehmung um eine Negative
handele.

Die Aussage des Zeugen Sulcrzycki sei da¬
gegen ganz positiv und über eine ganz einfache
Thatsache abgegeben — und zwar, wie erwähnt,
nicht erst jetzt nach drei Jahren, sondern schon
bei seiner ersten Vernehmung. Die Zuverlässig¬
keit seiner Aussage sei daher wegen semes
Analphabetenthnms durchaus nicht zu bezweifeln, noch
bedürfe seine Glaubwürdigkeit der außergewöhnlichen
Einfotderung eines Leumundsattestes. Seine be¬
treffende Aussage, die, was für ihre Glaubwütdigkeit
sehr ins Gewicht falle, ganz ringt sucht bei Gelegenheit
seiner ersten Vernehmung gentacht worden sei, finde
zudem eine gewisse Bestätigung durch die Aussage des

Wahlvorstehers Thielmann, welcher bei seiner zweiten
Vernehmung sich verbessernd die Möglichkeit habe
einräumen müssen: daß sogar bei seiner An¬
wesenheit im Wahllokale es an dem dritten Mit-
gliede des Wahlvorstandes gefeh t habe. Diesem nach
sei die eidliche Aussage des Zeugen Sulcrzycki nach
allen Seiten geeignet: die volle richterliche Ueber¬

zeugung von der Wahrheit der einen bezeugten That¬
sache so zu begründen, daß es dafür eines weiteren
Beweises nicht bedürfe. Auf die Vernehmung der Be¬
gleiter des Zeugen Sulcrzycki einzugehen sei daher
keine Veranlassung. Denn die Aussage des Sulcrzycki
werde selbst dann nicht erschüttert, wenn die weiteren
Zeugen Abweichendes bekunden, weil ihnen ein Theil
der Wahlhandlung entgangen sein kann.

Die Kommission lehnte darauf einen Antrag, noch
die übrigen Mitglieder des Wahlvorstandes und die zu
erforschenden Begleiter des Sulc zycki zu vernehmen,
mit 7 gegen 6 Stimmen ab und sprach sich hinsichtlich
der Hauptfrage, ob die Wahl Siegs für giltig zu er¬

klären sei, mit noch größerer Mehrheit in ver¬
neinendem Sinne aus.

Die definitive Entscheidung über die Wahl wird
also davon abhängen, ob das Plenum des Reichs¬
tages die Angaben des Sulcrzycki, der allein als

Zeuge in betracht kommt, für objektiv richtig halten
wird. Die Feststellung der Thatsache, daß der Wahl-
vorstand nicht korrekt besetzt war, schließt zwar selbst¬
verständlich mit in sich, daß die 83 Stimmen
für Sieg fälschlich abgegeben waren, aber es

ist allerdings richtig, daß es konstante Praxis
der Wahlprüfungskommission und des Reichstages ist,
bei Verstößen gegen das Wahlreglement den ganzen
Wahlakt des betreffenden Bezirks zu kassiren, und so
ist denn mit der Wahrscheinlichkeit der Kassirung der
Wahl zu rechnen, und der fragliche Wahlkreis wird
sich auf eine Neuwahl im kommenden Frühjahr oder
Sommer einzurichten haben.

Dtnr feem Reietzstnge
A Berlin, 11. Dezember. In beinahe sechs¬

stündiger Sitzung nur drei R den aus dem Hause und
dann eine kurze Podbielski-Rede, mehr wollte der
heutige, hoffentlich vorletzte Debaitentag nicht hergeben.
Morgen soll, wenn möglich, geschlossen werden, und
die Sitzung wird demgemäß schon um elf Uhr be¬
ginnen. Auf die Fortsetzung der Besprechung der

polnischen Interpellation ist von den Interpellanten
selbst für jetzt verzichtet worden. Das Haus war heute
nicht übel besucht. Die Möglichkeit, daß sich bei der
Abstimmung über die Verweisung der Zolltarifvorlage
an eine Kommission irgend etwas Unvorhergesehenes
ereignen könnte, hat die „Einpeitscher“ der Rechten und
des Zentrums ein bischen aufgeregt und sie veranlaßt,
vEjte Parteifreunde dringend herzubitten. Das

Haus wird morgen voraussichtlich beschlußfähig sein,
so daß ein Versuch der Sozialdemokraten, von dem
man munkelt, durch Auszählung jeden Beschluß über
die geschäftliche Behandlung der Vorlage zu verhindern,
kaum gelingen dürfte. Im übrigen ist nicht recht
ersichtlich, was mit einem so frühen Einsetzen der so¬
genannten Obstruktion erreicht werden könnte. Die
Kommission würde ihre Arbeiten sowieso nicht vor

Mitte Januar beginnen, und bereits in der ersten
Sitzung nach den Ferien könnte ein, jetzt viel¬
leicht zu vereitelnder Beschluß auf Einsetzung
einer Kommission nachgeholt werden. In den

Wandelgängen verbreitete sich heute das Märchen,
daß einige ' Bundesraths - Bevollmächtigte ihre
Meinung dahin ausgedrückt hätten. die Handels¬
verträge müßten jedenfalls zum 1. Januar 1903 ge¬
kündigt werden, auch wenn infolge der zu erwartenden
Obstruktion die Zolltarifvorlage bis dahin nicht
Gesetz geworden sein sollte. Cs kann ja sein, daß
einige Bundesrathsmitglieder für ihre Person so
denken, aber sie werden sich bei der Undurchsichtigkeit
der Lage hüten, es jetzt schon auszusprechen, und von

betreffenden „Erwägungen“ im Bundesrathe kann

jedenfalls keine Rede sein. Ebenso unzuverlässig sind
die weiteren Gerüchte, die immer wieder von der

Geneigtheit des Grafen Blllow und verschiedener
Ernzeli aatsminister sprechen, noch höhere Getreidezölle
zu bewilligen. Zwar für Catone, die mit den Re¬

gierungssätzen stehen und fallen wollen, braucht man

den Reichskanzler und seine Ministerkollegen nicht zu
halten, ab r weshalb sollten sie sich weiter nach rechts
hindrängen lassen? Sie würden dadurch nur die jetzt
einigermaßen sichere Mehrheit zertrümmern helfen.
Und eine volle Befriedigung der agrarischen Wünsche
wäre ohnehin nicht möglich. Man braucht sich
daraufhin nur die heutige Rede des Grafen Kanitz
anzusehen. Dieser Theoretiker der Agrarier, der aus¬

sieht und spricht wie ein kränkelnder Stubengelehrter, ist
offenbar der Meinung, daß die Getreidezölle immer
nur zu niedrig und niemals zu hoch sein können. Im
übrigen bewies er den schönen Freimuth, sich als
Gegner der Handelsvertragspolitik zu bekennen. Der
Vortheil langfristiger Ta ifverträge will ihm durchaus
nicht einleuchten, und dies ganz individuelle Mißgeschick
muß denn also zum Ausgangspunkt der konservativen
Forderungen werden! Alles in allem genommen
hätte man vom Grafen Kanitz aber doch etwas
mehr erwartet. Seine Freunde Graf Schwerin-
Löwitz und von Wangenheim waren, wir

möchten sagen befremdlicherweise, inhaltsreicher als
er. Der zweite Redner, Abgeordneter Singer, brauchte
beinahe 2Va Stunden, um seine Gegner zuerst in ge¬
linde Wuth, dann durch alle Stadien der Ethitzung in
den. Zustand des Weißglühens zu versetzen. Nach
Herrn Singer kam mit einer Fülle von guten und

schlechten Witzen der temperamentvolle baierische
Zentrumsmann Heim. Eine ziemlich verunglückte kurze
Entgegnung des Landwirthschaftsministers von Pod-
bielski und eine Reihe von persönlichen Bemerkungen
führten um xl{l Uhr zum Schluß dieser sehr lebhaften
Sitzung.

0

Politisch« Lns-ssehn»»
*Bromberg, 12. Dezember.

Duellstatistik. In einem Theile der Tages-
presse sind die vom Kriegsminister am 27. November
im Reichstage angegebenen Zahlen der Duelle, an

denen aktive Offiziere betheiligt waren, als nicht maß¬
gebend bezeichnet worden; die Statistik werde erst
vollständig, wenn auch die Offiziere des Beurlaubten¬
standes berücksichtigt würden. Die Zahl dieser Duelle
sei aber außerordentlich hoch, wie aus der Menge der
von den bürgerlichen Gerichten wegen Zweikampfs
Verurtheilten zu entnehmen sei. Denn diese seien mit
geringen Ausnahmen Offiziere des Beurlaubtenstandes.
(Aus der Kriminalstatistik werden dann die ent¬

sprechenden Zahlen von 1883 bis 1898 aufgereiht.)
Diese Annahme ist, wie die ministerielle „Berliner
Korrespondenz“ schreibt, völlig verfehlt, denn die

Offiziere des Beurlaubtenstandes unterstanden nach
der früheren und unterstehen nach der jetzigen
Militärstrafgerichtsordnung wegen Zweikampfes rc.

der Militärstrafgerichtsbarkeit; sie können also
in der Zahl der von den bürgerlichen Gerichten
wegen Zweikampfes Verurtheilten gar nicht enthalten
sein. Aus jener irrigen Annahme heraus werden
nun u. a. folgende Zahlen fast durchweg den Offizieren
des Beurlaubtenstandes zugeschrieben: 140 im Jahre
1897. 154 im Jahre 1898. Thatsächlich stellt sich aber
die Zahl der abgeurtheilten Fälle, in denen Offiziere
des Beurlaubtenstandes betheiligt waren, auf 8 im

Jahre 1897 und auf 6 im Jahre 1898. Durch diese
Zahlen wird dem Bestreben, die aus der Statistik über
die aktiven Offiziere vom Kriegsminister gezogenen
günstigen Folgerungen abzuschwächen oder in ihrer An¬

wendung auf daS gesammte Offizierkorps anzuzweifeln,
der Boden entzogen.

Der Reichstag geht voraussichtlich am heutigen
Donnerstag in die Furien. Heute beginnt die

Reichstagssitzung bereits um 11 Uhr vormittags, man

hofft die erste Lesung des Zolltarifs heute zu
beenden.

Die Kommission für die Vorberathung deS
Schaumweingesetzes hielt am Mittwoch eine Sitzung
ab. Auf Antrag des sozialdemokratischen Abgeordneten
Wurm wurde beschlossen, am Donnerstag noch in eine
dritte Lesung der Vorlage einzutreten, um noch einmal
die Frage, ob die Steuer durch Anlegung eines Steuer¬
zeichens bezahlt werden könne, zu prüfen.

Be, dem Staatssekretär des Aeußern Freiherrn
von Richthofen fand gestern Abend ein Diner

zu Ehren des Marquis Jto statt.
Den fliegenden Gerichtsstand der Presse er¬

kennt das Landgericht in Dresden nicht an.

Es hat die Ablehnung der Beleidigungsklage eines

Dresdener Beamten gegen eine außerhalb Sachsens er¬

scheinende Zeitung mit der Begründung abgelehnt, daß
das Gericht „in dauernder Rechtsübung“ die Ansicht
festhalte, „daß der verantwortliche Redakteur einer

periodischen Druckschrift als solcher nicht für die Ver¬
breitung, sondern nur für die Veröffentlichung der¬
selben strafrechtlich haftet und die Veröffentlichung am

Orte des Erscheinens erfolgt.“
Personalverhältnisse der höheren Post-

utsb Telegraphenbeamten. Nach den „Monatsbl.
für Post und Telegraphie“ steht die Einführung der

Titelb.Zeichnungen für die Beamten der höheren Post-
und Telegraphenlaufbahn bald zu erwarten. Die Be¬

zeichnung für diejenigen Beamten der höheren Lauf¬
bahn, welche das erste Examen abgelegt haben, soll

„Praktikant“ und „Oberpraktikant“
sein, so daß also der Posteleve künftighin nicht mehr
in seiner weiteren Laufbahn die Benennungen der
eigentlichen Subalternbeamten zu führen braucht; es
bleiben in Zukunft für die höheren Beamten nur die
drei Haupttitel: Praktikant, Inspektor und Rath be¬
stehen. Die vorhandenen Kassirer aus der höheren
Laufbahn sollen zu Inspektoren ernannt werden.

Der „R e i ch s a n z e i g e r“ schreibt: „Die
„Potsdamer Zeitung“ und ebenso eine an eine Reihe
von Blättern gesandte Potsdamer Korrespondenz haben
die Schilderung eines Vorganges gebracht, der sich am

1. Dezember beim Offizierkorps des 1. Garde¬
regiments z. F. im Hause desselben in Potsdam ab¬
gespielt und bei dem Se. Majestät der Kaiser und
König eine Ansprache über das Duell in der
Armee gehalten haben soll. — Wir stellen fest, daß die
ganze Geschichte von Anfang bis Ende erlogen ist.“ —

Vom Generalkommando des Gardekorps
geht der „Kreuzzeitung“ ferner folgendes Schreiben zu:
„Der Redaktion der „NeuenPreußischen(Kreuz-) Zeitung“
wird die Mittheilung ergebenst zur Verfügung ge¬
stellt, daß die unter der Bezeichnung: „Wie unser
Kaiser über das Duell denkt“ oder unter
einer ähnlich lautenden Ueberschrift durch die
Tagesblätter gehende Erzählung von einem Vor-
kommniß in Potsdam am 1. d. Mts. auf
völliger und um so dreisterer Erfindung beruht, als
darin Seine Majestät der Kaiser redend eingeführt
wird und verschiedene Offiziere namentlich genannt
sind. Seine Majestät haben sich— wie das auch schon
früher vorgekommen ist — am Sonntag, den 1. d. M.,
nach Beendigung des Gottesdienstes in der Potsdamer
Garnisonkirche, unangesagt in das nahe gelegene
Regimentshaus des Ersten Garde - Regiments be¬
geben und dort im Kreise zufällig anwesender
Offiziere einige Zeit verweilt. Alles, was an

dieses einfache Vorkommniß angeknüpft wird,
ist geradezu aus der Luft gegriffen: die Leutnants von

Goßler und von Kessel (das sind die Namen der beiden
in der vorgestrigen Notiz erwähnten Leutnants) haben
sich nicht über Duellfragen unterhalten; ihre Väter —

der Kriegsminister und der Generalleutnant und
Generaladjutant von Kessel — sowie das Offizierkorps
des 1. Garderegiments sind nicht zur Stelle gewesen;
Se. Majestät haben keinerlei Ansprache gehalten —

kurz, die gesammte Erzählung ist freie, dreiste Er¬
findung.“

Eine Abordnung des russischen Dragoner¬
regiments „Narwa“, zu dessen Chef Kaiser
Wilhelm während der Danziger Kaiserzusammen-
kunst ernannt wurde, trifft am Freitag in Berlin ein,
um sich dem Kaiser vorzustellen.

Ueber den Vorfall in Tientsin wird aus

London, 10. Dezember, gemeldet: Eine amtliche De¬
pesche von General Creagh aus Tientsin vom 9. d. M.
meldet mit tiefem Bedauern den durch den irrsinnigen
Sepoy hervorgerufenen Vorfall; derselbe habe sich in
der Dämmerung abgespielt; da zu der Zeit viele
Menschen auf der Straße waren, sei es dem Sepoy
gelungen, nach dem von den Deutschen besetzten Ge¬
biet zu entkommen, wo er, bevor er getödtet wurde,
zwei deutsche Soldaten erschoß und einen dritten ver¬

wundete. Der Irrsinnige und ein anderer Sepoy. der
ihn festnehmen wollte, seien von der deutschen Wache
erschossen und drei Mann der dem Irren folgenden
Sepoy-Abtheilung verwundet worden. In dem Be¬
richt des Generals heißt es dann weiter, die Deutschen,
welche die Situation naturgemäß nicht verstanden
hätten, treffe kein Vorwurf; er (Creagh) habe dem

deutschen General sein tiefes Bedauern ausgesprochen.

Vom Burenkrieg. Eine Depesche des Generals
Kitchener aus Standerton vom 10. Dezember besagt:
Die Kolonnen, die unter der Führung des Generals
Bruce Hamilton operiren, haben nach einem Nacht-
marsch heute Morgen das Kommando von Bethel bei

Richardsfontein überrascht und es fast ganz gefangen
genommen. Sieben Buren wurden getödtet, 131 ge¬
fangen genommen. — Das „Reutersche Bureau“
meldet vom 9. d. M. aus Piquetbergroad in
der Kapkolonie: Die Kommandos in Clanwilliam,
Calwinia und den benachbarten Distrikten fahren
fort, große Geschicklichkeit und Beweglichkeit in der
Vermeidung von Gefechten zu entwickeln. Zum wenig¬
sten vier Fünftel von ihnen sind Aufständische aus der

Gegend; sie kennen jeden Gebirgspaß. Besonders
große Schwierigkeiten haben die englischen Kolonnen
in dem längs der Meeresküste sich erstreckenden Zand¬
veld zu überwinden, wo die Wagen der
Engländer die Bewegungen der Truppen in
hohem Maße hinderten, während die Wagen
der Buren leicht und schnell fortbewegt wurden. —

Ueber einen Erfolg der Buren wird ans Holland ge¬
meldet: General Jan Celliers, der Führer der unter
der englischen Fahne kämpfenden Buren der „National
Scouts“, denen die Aufgabe obliegt, die Buren in

ihren Schlupfwinkeln aufzustöbern und in die englischen
Netze zu treiben, ist nach der „Korresp. Nederland“ mit
seinem ganzen Korps Ben Viljoen in die Falle ge¬
gangen. Nach der Anordnung Louis Bothas
werden in Zukunft alle Angehörigen der genannten
Freiwilligenkorps, sind sie transvaalscher Herkunft,



mit dem Tode bestraft, sind sie Kapkolonisten, ge¬
züchtigt. Ben Viljoen hatte in einer Schlucht als Lock¬
speise eine Heerde Vieh aufstellen lassen, und als sich
nun General CeUiers darauf stürzte, wurde er mit

fast allen seinen Leuten niedergemacht. Etwa fünf¬
zehn davon, die bei den ersten Salven dem Tode ent¬

gangen waren und mit gereckten Armen um

Pardon flehten, wurden gleichfalls erschossen.

^ Berlin, 11. Dezember. Das Schicksal der
Poleninterpellation im Reichstage erscheint
einigermaßen unsicher. Wahrscheinlich werden die
Wreschener Vorgänge aber den preußischenLand-
t a g ausführlich beschäftigen. Daß man auch im preußi¬
schen Kultusministerium mit dieser Eventualität stark
rechnet, ging u. a. daraus hervor, daß derjenige hohe
Beamte dieses Ministeriums, dem das Volksschulwesen
untersteht, der gestrigen Verhandlung im Reichstage
sehr aufmerksam von der Bundesrathsloge des Hauses
aus folg te.

Berlin, 11. Dezember. Der Präsident deS
Reichstags, Graf Ballestrem, hat am Dienstag
Abend in der Präsidialwohnung dem Vorstande des
Reichstags ein Esten gegeb n.

Berlin, 11.Dezember. Am holländischen
Hofe sieht man, wie aus dem Haag verlautet, für
das kommende Frühjahr einem Besuche des
deutschen Kaiserpaares entgegen in Er¬
widerung des Besuches, den das königliche Paar diesen
Sommer am Berliner Hof machte.

Braunschweig, 11. Dezember. Bei der heutigen
feierlichen Preisverrheilung in der Technischen Hoch¬
schule theilte der Rektor mit, daß. Rektor und Senat

beschlossen hätten, im Interesse der Disziplin von jetzt
ab konfessionelle und fremd-nationale Vereinigungen an

der Technischen Hochschule zu verbieten. Der Regent
hat dem Rektor der Technischen Hochschule die goldene
Amtskette verliehen.

Wiesbaden, 11. Dezember, abends. Bei der
heutigen Reichstags-Stichwahl im zweiten
Wahlkreis des Regierungsbezirks Wiesbaden erhielten,
dem „Rheinischen Courier“ zufolge, nach den bis¬

her vorliegenden Ergebnissen Dr. Crueger (Frei¬
sinnige Volkspartei) 10 841 Stimmen, Dr. Quarck
(Sozialdemokrat) 10 785 Stimmen. Aus einigen Be¬
zirken fehlt das Ergebniß noch, doch dürste die
Wahl Dr. Cruegers als gesichert an¬

zusehen sein.

Wien, 11. Dezember. Die „Neue Freie Presse“
weist auf den Widerspruch in den Jnterpellations-
beantwortungen des Grafen B ü l o w und des
Ministerpräsidenten von Körber bezüglich des vom

Grasen Goluchowski über die Sonntagsexzesse aus¬

gesprochenen Bedauerns hin und hält eine Klarstellung
für nothwendig. Zu vermuthen sei, daß die
Antwort Korbers schon vor diesen Exzessen fest¬
gestellt war und daß Graf Goluchowski von
dem Bedauern, das er dem oeutschen Botschafter
aussprach, Körber erst nachträglich verständigt
hat. Demgegenüber führt die „Wiener Allgemeine
Zeitung“ aus, die Antwort von Körbers auf die am

6. Dezember gestellte Interpellation des Abgeordneten
Breiter bezog sich selbstverständlich auf die Ereignisse
bis zu diesem Tage, welche thatsächlich keinen Anlaß
zum Ausdruck des Bedauerns seitens Goluchowskis
gegeben hatten. Die bedauernde Erklärung des
Grafen Goluchowski, welche am 9. d. M. gegeben
worden ist, betrifft lediglich die Lemberger Kund¬
gebung vom 8. Dezember abends, tote aus der Rede
des Grafen Biilow ausd ücklich hervorgeht. Der
scheinbare Widerspruch ‘ zwischen den Erklärungen von

KörberS und des Grafen Bülow ist mithin gelöst, da
Körber unmöglich in der Beantwortung der Inter¬
pellation ein Ereigniß berücksichtigen konnte, welches
erst nach Einbringung der Interpellation stattgefunden
hat. — Der volkswirthschaftliche Ausschuß nahm
einstimmig den Staatsvertrag mit dem Deutschen
Reiche betreffend die Grenzregulirung längs des Przemza-
Flusses an.

Budapest, 11. Dezember. Einige hundert Ar¬
beitslose veranstalteten heute Kundgebungen vor dem
Nationalkasino und dem Adelskasino. Die Polizei trieb
die Demonstranten auseinander und nahm 28 Ver¬
haftungen vor.

Budapest, 11. Dezember. Abgeordnetenhaus.
Abgeordneter Schmidt interpellirt den Ministerpräsidenten
und den Handelsminister wegen der wiederholten
Massen ankäufe von Pferden durch
Agenten der englischen Regierung uni),
fragt, ob die Regierung jene, die Neutralität Ungarns
verletzenden Pferdelieferungen, die von Fiume direkt
nach dem südafrikavischen Kriegsschauplatz verschifft
wetden, künftig zu verhindern gedenke. Ministerpräsident
von Szell erklärt in Beantwortung der Interpellation
des Abgeordneten Schmidt, es sei im Völkerrecht
noch nicht entschieden, ob Pferde als Kriegsmittel zu
betrachten seien, deren Lieferung die Neutralität ver¬

letzen würde. Die Negierung habe daher die Pferde¬
lieferungen, von denen sie übrigens keine offizielle
Kenntniß habe, nicht verhindert und werde sie
auch in Zukunft nicht verhindern. Bei aller
Sympathie für die Buren hätte der Interpellant
bedenken müssen, ob es wohl angebracht sei, über die
Engländer, die in schweren Zeiten Ungarn gegenüber
ihre Sympathie bethätigt haben, so zu sprechen,
wie er es gethan habe. Die große englische Nation,
mit der Ungarn in freundschaftlichem Verhältniß stehe,
verdiene die Werthschätzung Ungarns. (Lebhafter Beifall
rechts.) Die Antwort des Ministerpräsidenten wurde
von der Majorität zur Kenntniß genommen.

JtdUtt.
Rom, 11. Dezember. Wie in kirchlichen Kreisen

verlautet, hat der Papst eine neue Encyclica vollendet,
welche dem Zwiespalt bezüglich der „christlichen
Demokratie“ ein Ende machen und einige Punkte der

letzten Encyclica „Graves de communi“ näher be¬
leuchten soll. Die Veröffentlichung der neuen päpst¬
lichen Kundgebung stehe unmittelbar bevor.

Bukarest, 10. Dezember. Senat. Im Laufe
der Adreßdebatte führte Ministerpräsident Sturdza
aus, die konstitutionellen Formen hätten sich vollständig
eingelebt; die Verfassung bedürfe keiner Aenderung.
Rumänien habe von ausländischem Kapital reichen
Nutzen gezogen. Die Verwirrung der Lage sei durch
die Konservativen verschuldet. Der Bestand zweier-
großer Parteien sei nothwendig, doch müßten sie sich
ehrenhafter Mitte! bedienen; die Führer müßten offen,
nicht hinter den Kouliffen arbeiten. Der Minister er¬

innert an die von den Konservativen verursachten
Straßenrevolten, kritisirt die Finanzgebahrung der
Konservativen auf das abfälligste und betont, daß die

gegenwärtige finanzielle Lage gut sei. Die liberale
Partei beabsichtige, die Beschränkung der Ausgaben int
Budget vier Jahre aufrechtzuerhalten. Agitationen
der Straße würden nunmehr die Negierung nicht er¬

schüttern können. (Beifall.) — Abgeordnetenkammer.
Der Finanzministec bringt einen Gesetzentwurf ein
auf Einführung eines Ausfuhrzolles von 16 Centimes
für das Kilogramm Zucker; der Zoll soll sofort in

kraft treten.
Bukarest, 11. Dezember. Aus Anlaß des

2 4. I a h r e s t a g e s der Einnahme von P l e w n a

durch die russische und rumänische Armee wurde heute
ein Tedeum zelebrirt, welchem der König, der Prinz-
Thronfolger, der Ministerpräsident, die Generalität
sowie die Militärattachees von Deutschland, Oesterreich-
Ungarn, Frankreich und Rußland beiwohnten.

Utrecht, 11. Dezember. Präsident Krüger ist
heute Mittag hier eingetroffen; er wurde auf der
Fahrt nach seiner Wohnung von der zahlreich ver¬

sammelten Menschenmenge auf das wärmste begrüßt.

Christiania, 11. Dezember. Prinz Heinrich von

Preußen stattete heute dem König und der Königin
einen Abschiedsbesuch ab.

RnMnnd.
Warschau, 10. Dezember. (Meldung der „Russi¬

schen Telegraphen - Agentur“.) Die h-.esige Techniker-
gesellschaft arbeitet ein Projekt zur Förderung der

Handelsbeziehungen mit Frankreich, Belgien, England
und Schweden zur Umgehung deutscher Fabrikanten
für den Fall aus, daß ein Z o l l k o n f l i k t

zwischen Rußland und Deutschland
ausbrechen sollte.

New-Zork, 11. Dezember. Dem „New-Vork
Herold“ wird aus Valparaiso gemeldet, die Be¬
sprechungen zwischen Vertretern Chiles und Ar -

gentinrens seien ergebnißlos. Es herrsche eine

bedenkliche kriegerische Stimmung.
In der Handelskammer sei die Beunruhigung außer¬
ordentlich groß. Der Staatssekretär Aanez habe in
einer geheimen Sitzung des Senats gesagt, Chile habe
festgestellt, daß Argentinien Kriegsschiffe kaufe, daher
habe auch Chile beschlossen, mehrere Kriegsschiffe zu
kaufen und sich auf a e Fälle vorzubereiten. — Da¬

gegen wird aus Santiago de Chile von gestern ge¬
meldet : Alle Meldungen, welche dahin gehen, daß die
Abberufung des argentinischen Gesandten bevorstehe,
sind unbegründet. Der Gesandte und der chilenische
Minister des Auswärtigen setzen ihre Besprechungen
fort.

‘ Die öffentliche Meinung ist keineswegs erregt.
Washington. 10. Dezember. Das Kabinet bat

heute über eine Mittheilung des bekannten Mil¬
liardärs Carnegie berathen, welcher dem Prä¬
sidenten vorgeschlagen hat. er wolle zehn Mil¬
lionen Dollars zur Förderung des
Unt errich tswesens aussetzen. Die Einzelheiten
des Stifiungsplanes werden nicht veröffentlicht werden,
bis die Angelegenheit geregelt ist. Es verlautet jedoch,
Carnegie beabsichtige, cjnen Fonds zu errichten, um

würdige Studenten in die Lage zu setzen, Forschungen
nt der Heimat ober auswärts obzuliegen.

21ms Stadt r»ird Land.
Bromberg, 12. Dezember.

i. Bromberger Architekten- und Ingenieur-
Verein. Im großen Saale des Zivilkasinos hatte sich
gestern aus Einladung des genannten Vereins ein
zahlreiches Publikum eingesungen, das dem Vortrage
des Herrn Regierungsbaumeisters Braun über
elektrische Hoch- und Tiefbahnen mit
großem Interesse zuhörte. Im Namen der Vereins
begrüßte Herr Geheimer Oberbaurath Janssen die
Gäste, und ertheilte Vortragendem das Wort, der un¬

gefähr folgendes ausführte: Trotzdem die Anwendung
der Elektrizität als Zugkraft kaum über ein Viertel
Jahrhundert alt sei, so habe sie heute doch schon eine
derartige Bedeutung erlangt, daß sie der schon un¬

gefähr drei Viertel Jahrhundert alten Dampfkraft
in vieler Beziehung Konkurrenz machen könne. Werner
von -Siemens sei es gewesen, der 1879 anläßlich Der

Berliner Gewerbeausstellung den ecstauntenGroßstädtern
die erste Bahn vorführte, welche sich der Elektrizität
als Zugkraft bediente. Trotzdem alles gut funktionirte,
glaubten doch die wemgsten an die zukünftige Be¬
deutung dieser geheimnißvollen Kraft. Anläßlich der
guten Resultate kam alsdann Siemens mit einem
Hochbahnprojekt für Berlin heraus, welches jedoch an

dem Widerstände der Berliner Hausbesitzer scheiterte
und nicht zur Ausführung kam. Alsdann entschloß
sich Siemens eine elektrische Bahn auf flacher Erde zu
bauen. Es war dieses die Strecke vom Anhalter
Bahnhof bis Lichterfelde, die erste elektrische Bahn
überhaupt, welche gebaut wurde. Durch die guten
Resultate dieser Strecke ermuntert, machte sich nun

von Siemens daran, die Versuche noch weiter
auszuarbeiten, zumal mit der Zeit die Ansprüche
des Publikums bezüglich des Verkehrswesens
immer größere wurden.“ Daraufhin erläuterte
Redner beide Arten der elektrischen Anlagen als Zug¬
kraft, und daß diese sowohl über, wie unter der Erde
liegen können. Jedes dieser Systeme hat seine Vor¬
theile wie Nachtheile. Zum Vergleiche führte Redner
alsdann die Seilzug-Kabelbahn an. Hier sind die An¬
lagen kostspielige, und es erfordert namentlich die
Unterhaltung der Kabel bedeutende Kosten. Bei der
Untergrundbahn mittels Dampfes fällt wieder das Ge¬
räusch, der Dampf und Ruß ins Gewicht, abgesehen
von den besonderen Lüftungsanlagen, welche der Tunne,
erfordert. Alles dieses scheidet bei der Elektrizität aus
Vortragender erwähnte sodann, daß London drei'
Budapest und Boston je eine Untergrundbahn besitzen'
während Liverpool und Chicago das Hochsystem ein-'
geführt haben. Interessant waren sodann die Aus¬
führungen bezüglich der Kosten einer solchen Anlage.
So betrugen in London die Kosten für einen Kilo¬
meter der Untergrundbahn 7,5 Millionen Mark,
während sich die Sache bei der Berliner Stadtbahn
nur auf 5,1 Millionen Mark pro Kilometer stellte. —

Nach einer längeren Pause ging der Redner ausführ¬
lich unter Zuhülfenahme von Lichtbildern auf die Be¬
schreibung der elektrischen Bahn zwischen Ofen und
Pest ein. Leider konnte er ob der vorgerückten Stunde
seinen interessanten Vortrag nicht mehr zu Ende bringen,
versprach jedoch, dieses in einer der nächsten Sitzungen
des Architektenvereins zu thun.

* Steuererklärungen» Diejenigen Steuer¬
pflichtigen Brombergs, die mit einem Einkommen von

mehr als 3000 Mark jährlich eingeschätzt sind, müssen
ihre Steuererklärungen dem Vorsitzenden der Ver¬

anlagungskommission in der Zeit vom 4. bis
20. Januar schriftlich oder zu Protokoll abgeben.
Wir verweisen im übrigen auf die heutige Bekannt¬
machung.

* Stadttheater. Im Stadtlheater präsentirte
sich gestern Abend ein Berliner Ueberbrettl-Ensemble
vor äußerst schwach besetzten Bänken zum ersten und
hoff ntlich unwiderruflich letzten male. Was die Herr¬
schaften boten, war die übliche, von allen

__

bisher“ hier
gastirenden Ueberbrettln gegebene Kost, fast ohne jeden
Versuch, irgend etwas Ne.-es zu finden und vor¬

zuführen; dazu erreichte das Ensemble, zumal inseinen
weiblichen Mitgliedern, nur selten die künstlerische
Höhe, welche man an Darstellungen im neuen Hause
zu legen gewöhnt und berechtigt ist. Von den Herren
interessirten der Kapellmeister. Herr von Möllendorff,
und Herr Kießling, ein sehr“ gewandter Darsteller,
der, wenn wir nicht irren, aus der Operette hervor¬
gegangen und einmal ein geschätzter Spieltenor gewesen
ist. Auf das Programm einzugehen, verlohnt sich kaum
der Mühe, nur das sei gesagt, daß einzelnes selbst bei
mildester Betrachtungsweise nicht mehr unter den Goethe-
schen Spruch zu subsummiren war, den der Herr
Conferencier zum Beginn der Vorstellung in so ver¬

heißungsvoller Weise proklamirte. Auch die Pantomime,
welche den Schluß des Abends bildete, war herzlich
schwach und inhaltsarm. Man gedachte mit einer ge¬
wissen Wehmuth der Ueberbrettl - Abende unserer
Theatermitglieder als wirklich künstleri-ch - genußreicher
Stunden; und hoffentlich zeigt unsere Direktion recht
bald einmal wieder allen, die an der Kleinkunst des
Bunten Theaters ihre Freude haben, daß wir fremder
Gäste nicht bedürfen, sondern mit unseren eigenen
Kräften bessere Schlachten auch auf diesem Gebiete zu
schlagen wiffen.

§ Kirchliches. In, der gestrigen Sitzung der
vereinigten evangelischen kirchlichen Körperschaften
wurden die über den Voranschlag hinaus entstandenen
Kosten für die Fundamentirung der neuen Pfarrkirche
in Höhe von 11408,59 Mark, sowie die Kosten für
die Feier der Grundsteinlegung in Höhe von 504,80
Mark bewilligt. Eine durch den ehemaligen Distrikts--
boteu T. unterschlagene Summe von 229,70 Mark
Kirchensteuern mußte niedergeschlagen werden. — Nach¬
dem zu derFriedhofsordnung für den neuenBegräbrkißplatz
ein paar nachträgliche Bestimmungen hinzugefügt
waren, wurden für die beiden Friedhöfe zwei Kom¬
missionen von je fünf Personen erwählt, die unter dem

Vorsitz des ersten Pfarrers auch zur gemeinsamen Be¬

rathung zusammentreten können. Die Kommission für
den alten Friedhof bilden die Herren Aßmann, Besser,
Franke, Hoffmann und Wiese, die für den neuen Kirch¬
hof die Herren Bengsch, Eckert, Haendler, Pofahl,
Vaternam.

* Telephonat,schlutz hat unter Nr. 383 das
Kolonialwaaren- und Delikatessengeschäft von Paul
L o tz , Danzigerstraße 38, erhalten.

<5 Zweite Lehrerprüfung. Unter dem Vorsitze
des Herrn Geheinnaths Luke aus Posen fand in den
Tagen von Montag bis gestern Nachmittag im hiesigen
Lehrerseminar die zweite Lehrerprüfung statt. An
Derselben nahmen 14 Lehrer theil, von denen 13 be¬
standen.

* Eine abends erleuchtete Uhr ist am

Hause Bahnhofftraße 65 angebracht worden, in dem

sich das Uhren-, Gold- und Silberwaarengeschäft des
Herrn Bruno Grawunder befindet. Für das reisende
Publikum ist die Ahr nicht ohne Bedeutung. Uebrigens
sind in dem genannten Geschäft mehrere interessante
Dinge ausgestellt, so die neuesten Sprechmaschinen,
Zonophone rc.

</ Die Berathung über die Miltionen¬
anleihe ist, wie wir hören, in der gestrigen geheimen
Sitzung der Stadtverordneten nicht zu Ende geführt
und vertagt worden.

§ Kellnerfachschule. Gegenwärtig ist Herr Re¬
gierungsrath Specler aus Posen auf einer Inspektions¬
reise zur Revision der Fortbildungs- bezw. Fachschulen
der Provinz begriffen. Gestern Abend wohnte Herr
Specler dem Unterricht der Kellnerfachschule bei, die
von Herrn Eduard Schulz (Elysium) und einigen
anderen Restaurateuren versehen wird. Anwesend
waren außer mehreren Mitgliedern des Gastwirths-
vereins für den Regierungsbezirk Bromberg der

Dezernent für die Handwerkskammer Herr Regierungs¬
rath Dr. Pokrantz und der Leiter der hiesigen Fort¬
bildungsschule, Herr Oberlehrer Westphal. Herr Re¬

gierungsrath Specler soll über die Fachschule sich in
sehr anerkennenden Worten geäußert haben.

§ Der Armen - Unterstützungsverein ver¬

anstaltet wie in früheren Jahren auch diesmal ein

Wohlthätigkeitsfest und zwar am 4. Januar in Patzers
Sälen. Humoristische Vorträge, kleine Aufführungen,
sowie ein Einakter werden bereits fleißig einstudirt;
auch wird zum Schluß ein Tanzkränzchen stattfinden.

* Stadttheater. Johann Strauß' unverwüst¬
liches Werk, die lustige Operette „Die Fledermaus“
gelangt morgen Freitag in neuer Einftudirung zur
Aufführung. Die Damen Malten, Contt, Martens
und die Herren Mair, Pratl, Thiele und Miller
theilen sich in die Hauptpartieen der Straußschen
Meisteroperette, die vom Kapellmeister Riedner dirigirt
wird.

a. Jnowrazlaw, 11. Dezember. (Verein
junger Kaufleute. B ü r g e r v e r e i n.)
Der Verein junger Kaufleute hielt am Dienstag Abend
im Saale des Hotel Daniel seine ordentliche General¬
versammlung ab. Dem Jahresbericht für das ab¬
gelaufene Geschäftsjahr ist zu entnehmen, daß der Ver¬
ein sich sehr gut entwickelt hat. Die Neuwahl des
Vereinsvorstandes ergab folgendes Resultat: zum ersten
Vorsitzenden wurde einstimmig Stadtverordneter Salli

Kayser, zum stellvertretenden Vorsitzenden Kaufmann
Karl Witkowski, zum Schriftführer Kaufmann Heinrich
Spiro, zu seinem Stellvertreter Kontrolleur Heppner
und zum Kassenwart Kaufmann Nathan Markus
gewählt. Darauf wurden verschiedene Anträge erledigt
und beschlossen, während der Wintersaison alle 14 Tage
einen Herrenabend und alle 4 Wochen einen Familien¬
abend zu veranstalten. Das erste Wintervergnügen
findet Mitte Januar statt. — Der Bürgerverein hielt
heute Mittwoch Abend im Saale des Stadtparks seine
Monatsversammlung. ab, welche nur schwach besucht
war. Die Versammlung bewilligte 180 Mark als
Unterstützung für arme Leute zum Weihnachtsfest.
Hierauf wurden verschiedene Anträge aus der Ver¬
sammlung besprochen.

Flatow, 11. Dezember. ^Die Sehnsucht
nach dem Ehejoch) verleitete Hierselbst einen erst
18 Jahre alten Jüngling zu einer Urkundenfälschung.
Er änderte in seinem Taufschein das Geburtsdatum
und machte sich 6 Jahre älter als er war. Mit diesem
gefälschten Scheine versuchte er dann auf dem.Standes¬
amt das Aufgebot zu bestellen, dabei aber wurde die

That entdeckt. Der liebeglühende Bräutigam sitzt nun

im Gefängniß.

— General Dragomirow über die
Engländer. General Dragomirow, der in den
russischen militärischen Kreisen längst eine große
Popularität genießt, fällt in der russischen Militär¬
wochenschrift ein wenig schmeichelhaftes Urtheil über
die Engländer. „Der Engländer“, sagt General
Dragomirow, „ist mürrisch, unumgänglich, mißtrauisch,
hochmüthig, unverschämt und frech. Durch eine-lange
Erfahrung hat er sich von der Macht, die die Un¬
verschämtheit über die Mehrzahl der Menschen besitzt,
überzeugt und er gebraucht diese Macht in vollem
Umfange, bis er auf Widerstand stößt. Dann
zieht er den Schwanz ein und verbirgt eine Zeit lang
das traditionelle englische Interesse, dem seiner Meinung
nach alles weichen muß, in der Tasche. Der Spleen,
der ihn beherrscht, ist vielleicht eher durch eine an¬

gestrengte Gehirnthätigkeit zu erklären als durch das
Klima. Diese geistige Anspannung, die sich von Ge¬
schlecht zu Geschlecht vererbt, hat zur Folge, daß auf
einem Gebiet, welches mit dem Handel nichts ge¬
mein hat, jener Ueberfluß von Gelehrten und
Philosophen zu finden ist, der England auszeichnet.
Ich glaube, daß diese geistige Anspannung auf dem
Wege der Vererbung auch große Strategen erzeugt.
Hannibal, der größte aller Strategen, war der Sohn
einer Handelsrasse. Unter solchen Umständen ist es
verständlich, daß es unmöglich wäre, mit einer
Handelsnation fertig zu werden, wenn als Korrektiv
nicht die Habsucht hinzuträte: eine Handelsnation stellt,
wenn sie stark ist, nicht zwei,' sondern zwanzig Hasen
nach. Darin liegt die Rettung für die Menschheit.“
Es ist jedenfalls interessant, zu erfahren, wie sich das
Engländerthum in der Anschauung eines so hervor¬
ragenden Russen spiegelt.

— Wirk l i chen Humor hat eine Stamm-
tischgesellschaft in dem sächsischen Städtchen Mart¬
neukirchen entwickelt. Die Herren haben zum
dauernden Gedächtniß an ihre Verluste bei der Leip¬
ziger Bank das Firmenschild der dortigen Wechselstube
und Depositenkasse der verkrachten Bank um ein
billiges Geld angekauft und im Stammtischzimmer auf¬
gehängt. Eine bessere Warnung gegen das Spekuliren
kann es kaum geben.

— Der Skatbrunnen in Alten-
bürg, der Heimatsftadt der vier Wenzel, von dem
nun schon seit mehreren Jahren fortwährend die Rede
ist, soll nun spätestens bis zum 1. Oktober 1903 fertig¬
gestellt werden. Für den Entwurf zu dem Brunnen
batte ein in Altenburg verstorbener Apotheker die
Summe von 15 000 Mark testamentarisch vermacht.

— „Vom grünen Tisch in Monte
Carl o.“ Dies ist der Titel eines soeben in zweiter
Auflage erschienenen Büchleins. Verfasser ist der be¬
kannte Wiener Sportsmann Viktor Silberer. Wer sich
über die Entstehung und Einrichtung, über die Ver¬
waltung und Technik des Boulette und Trente-et-
quarante, wie diese Hazardspiele unter dem Protektorate
des Fürsten von Monaco seit 30 Jahren betrieben
werden, genau unterrichten will, der kann schwerlich
einen besseren Führer finden, als die sorgfältige Studie
Silberers. Neu ist in der zweiten Auflage das
wenig günstige Urtheil über die unteren Organe der
jetzigen Spielbankverwaltung iht Vergleich zur Zeit
Ferdinand Blancs. Man liest dort u. a.: „Es darf
jedoch nicht unerwähnt bleiben, daß sich die Führung
des Spieles in den : letzten Jahren auffallend ver¬

schlechtert hat und daß dem besseren Spieler das Ver¬
gnügen beim grünen Tische durch die immer ärger
werdende Zudringlichkeit und Keckheit verleidet
wird, mit welcher die Kroupiers jetzt schon
sehr häufig Spielern, die nacheinander einige
Gewinnste einziehen, um Trinkgelder anbetteln.
Es ist das ein Unfug, der schon seit Jahren
besteht, in so ungenirter und schamloser Weise aber
noch niemals gewagt wurde, wie jetzt. Wer an einem
Irente-et-qnarante-Tische neben einem Kröupier sitzt
und momentan einige Sätze einzieht, wird sofort von
dem Kröupier angegangen, ihm doch etwas auf
Champagner zu geben, er und seine Kollegen werden
auf die Gesundheit des Herrn trinken! Der Chef de
partie, welcher seine Leute» überwachen und eine solche
Bettelei gewiß nicht dulden soll, ist mit im Bunde der
ganzen Bande, denn der fechtende Kröupier bittet
den angegangenen Spieler direkt, er möge das
Douceur für ihn nur dem „Chef“ übergeben, von

diesem werde er es dann schon erhalten. Das Aergste
an dieser Belästigung der Spieler durch die Bettelei
der Bankbediensteten ist aber, daß die Herren
Kroupiers frech genug sind, ihren Forderungen noch
sehr bedenklichen Nachdruck dadurch zu geben, daß
sie jene Spieler, welche gegenüber ihren Geld¬
forderungen taub bleiben, dafür chikaniren, sie
provoziren, ihnen z. B. um einen Louis zu wenig
auszahlen, den hierauf reklamirenden Pointeur
aber zu verletzen und zu verdächtigen suchen!
Kurz, das Spiel in Monte Carlo hat von

seiner ursprünglichen Noblesse in jeder Hinsicht
sehr viel eingebüßt und vor allem ist der Betrieb
längst nicht mehr so tadellos und korrekt tote einst¬
mals. Viele der Angestellten sind jetzt direkt korrum-
pirt, die jungen Kroupiers beim Roulette machen sehr
häufig gemeinsame Sache mit Dirnen und Einsatz¬
diebinnen, und die Herren Kartenleger und Geld-
einftreifer beim Trente - et - quarante legen sich nicht
den geringsten Zwang mehr auf, jeden in der un¬

verschämtesten Weise anzuzapfen, den sie ein paar
Louis gi winnen sehen. So etwas hätte sich einst
unter dem alten Blanc ein Bediensteter unter¬
stehen sollen! Die heutige Spieldirektion hält
aber, wie es scheint, gar nichts mehr auf
Disziplin ihrer Leute oder sie versteht es nicht, eine

solche zu erhalten. Ihr scheint es zu genügen,
wenn, .nur sie von ihren Leuten nicht bestohlen
wird.“ (Franks. Ztg.)

HtmyadlJäaos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt wegen der
sicheren, angenehmen und gleich¬
mässigen, unschädlichen Wirkungsweise
anempfohlen. Vorzüglich bei habitueller
und gelegentlicher Verstopfung, Con-

gestionen, Verdauungsstörungen, Fett¬
leibigkeit, Leberleiden, Anlage zu

Gicht etc. (202
BTnr echt, wenn ans der Etiquette mit

rothem Mittelfelde die Firma ersichtlich;

„Andreas iaxlehner“.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Mineralwassertiepots.



Aus Stirbt ttnb Lund
Bromberg, 12. Dezember.

* Gewitter sind am Montag Nachmittag zwischen
4 und 5 Uhr im Südwesten unserer Provinz auf¬
getreten. Man wird sich entsinnen, daß hier in

Bromberg an demselben Tage, nur etwas früher, etwa

um Vs3 Uhr nachmittags, ein kurzer starker Regen
einsetzte, dem eine Verfinsterung desHimmels und dann ein

heftiger Schneefall folgte; fast sah es so aus, als komme
ein Gewitter, doch ist hier nichts dergleichen gespürt
worden. Aus O p a l e n i tz a wird berichtet, daß
dort um 4 Uhr nachmittags ein schweres Gewitter am

südlichen Himmel in der Nähe der Stadt vorüberzog.
Nachdem sich vorher in der Richtung von West nach
Nord ganz helle Wolken mit ungeheurer Geschwindig¬
keit gejagt hatten, verfinsterte sich bald der

südliche Theil- des Horizonts, worauf die Gewitter¬
erscheinungen folgten. Die Temperatur war -4- 4,8.
Um 5 Uhr entlud sich über K o ft e n ein heftiges Ge¬
witter. Mehrere Blitze zuckten hernieder und kräftige
Donnerschtäge wurden gehört. Auch in einigen
Gegenden O st Preuße ns haben am selben Tage
Gewitter stattgefunden, und es sei daran erinnert, daß
ebenfalls am Montag in Westdeutschland schwere Un¬
wetter vorgekommen sind.

* Die Direktion des Stadttheaters wird,
wie sie uns mittheilt, den Zyklus der Shake-
speareschen Königsdramen bis nach Neu¬

jahr unterbrechen. Als Gründe giebt die Direktion
an, daß jetzt unmittelbar vor Weihnachten manch
eifriger Theaterbesucher beim besten Willen nicht im¬

stande ist. den Vorstellungen regelmäßig beizuwohnen,
sodann aber nimmt auch die Jnszenirung des Weih¬
nachtsmärchens sowie derjenigen W rke, welche zu
den Feiertagen auf dem Repertoir erscheinen sollen,
alle künstlerischen und technischen Kräfte des Instituts
sehr in Anspruch. Und schließlich s eint es auch mit

Rücksicht auf die Schüler unserer Lehranstalten, welche
die Ferien außerhalb Brombergs verleb, n, geboten,
den Zyklus bis nach Beendigung derselben auszusetzen.
Gerade nach „Heinrich V.“ lasse sich eine Trennung
am leichtesten rechtfertigen, weil mit diesem Werke die

„Lancaster-Tragödie“ ihr Ende erreicht, und in

„Heinrich VI.“ mit der Iork-Historie ein neuer Ab¬
schnitt beginnt. Wir finden, daß sich gegen diese Be¬
gründung nichts einwenden läßt.

§5 Befitzveränderung. Herr Möbelfabrikant
Pfefferkorn hat sein Grundstück Danzigerftraße 125
an Herrn Kommerzienrath Richter in Samotschin für
67 000 Mark verkauft.

d. Königsberg, 11. Dezember. (W oh nung s-
b a u v e r e i n.) Im Plenarsitzungssaal des Ne¬
gierungsgebäudes hatten sich auf Einladung des Re¬
gierungspräsidenten von Waldow am letzten Montag
die Spitzen der Königlichen, der Kommunalbehörden
und der Landesverwaltung eingefunden und mit ihnen
auch mittlere Beamte und Unterbeamte, um über
Gründung eines Beamten-Wohnungsvereins zu be¬
rathen. Die Versammlung wählte eine Kommission,
die das Weitere zu berathen und dann einer neuen

Versammlung vorzulegen hat. Die Baugelder sollen
dem Verein aus Staats-, Kommu-nal- und P ovinzial-
kassen zu einem sehr mäßigen Zinssatz vorgestreckt
werden.

2*uute Lhrrsrrik.
— Z w e i H e i l i g e n g e s ch i ch t e n, die allen

Ernstes in portugiesischen Blättern erzählt und von den
Lesern ebenso ernst aufgenommen werden, werden der
„Voss. Ztg.“ aus Lissabon mitgetheilt. „In einem sehr
frommen und sehr klerikalen Blatte wird berichtet, daß
der Heilige Vicente Ferrer, ein Franziskanermönch,
einst einen Maurer, der im Kloster arbeitete, born
hohen Gerüst herabstürzen sah; durch seine wunder-
thälige Kraft vermochte er Den armen Mann vom

sicheren Tode zu erretten und ihn in der Luft auf¬
zuhalten, dann aber erinnerte er sich plötzlich, daß
sein Prior ihm das Wunderthun unt rsagt hatte, und
dem armen Manne befehlend, in der Luft auf ihn zu
warten, eilte er in die Zelle seines Priors, berichtete
ihm den Vorfall und bat um Erlaubniß, das Wunder
vollenden zu dürfen. Diese Erlaubniß wurde ihm
ertheilt, und als er nun in Begleitung mehrerer
anderer Mönche auf den Hof zurückeilte, siehe
da! der Maurer schwebte noch immer in der
Lust und konnte nun erst auf Befehl des
wunderthäligen San Vicente langsam und ohne
sich im geringsten zu beschädigen auf den Boden zu¬
rückgleiten. Die Moral dieser Geschichte ist dem be¬
treffenden Lissaboner Blatte gemäß leicht zu erfassen,
die Regierung soll ein schwerer Vorwurf treffen, daß
sie so fromme, so gehorsame und so wunderthätige

Mönche ebenso wie die gewöhnlichen Sterblichen unter
die Zivilgesetze stellt, während doch die geistlichen Orden
— wie es kürzlich der Erzbischof von Sevilla behauptete
— von „göttlicher Substanz“ sind. Wenn die Regierung
nun nicht in sich geht und sich bessert, ist ihr wirklich
nicht zu helfen! Dasselbe Blatt berichtete kürzlich die
folgende Wundergeschichte, die ein wenig an die Mär¬
chen aus Tausend und eine Nacht erinnert. Der Sach¬
verhalt ist folgender: Ein Dorfpriester wurde kürzlich
zu einem Schwerkranken berufen, um ihm das heilige
Sakrament zu reichen. Unterwegs aber mußte ein
reißender Bach durchwat t werden. Dev Sakriftan
gleitet aus, stürzt und das Gefäß mit den heiligenDormen
entgleitet seinen Händen und die Oblaten werden von

den reißenden Wassern fortgeschwemmt. Das ganze Dorf
wird aufgeboten, um womöglich das Sakrament wieder
einzufangen, aber vergebliches Suchen; verzweifelnd
und kleinlaut will man sich bereits nach Hause be¬
geben, als die Leute schließlich am Ausfluß des Baches
in dem St om drei große Fische sahen, die ihre Mäuler
aus dem Wasser hielten und aus einigen Schilfblättern
das heilige Sakrament dem erfreuten Priester unver¬

sehrt entgegenhielten. — Ob die Fische verwandelte
Engel waren, wird nicht gesagt. Und nun Jage m an

noch, daß heute keine Wunder mehr geschehen. U.
— Berlin, 11. Dezember. Der Kaiser

hat einen Preis in Form einer großen Vase für
den besten Motorwagen mit Spiritus¬
betrieb für landwirthschaftliche Zwecke gestiftet.
Der Preis soll auf der Wanderausstellung der Deut¬
schen LandwirthschaftsgeseÜschaft im Jahre 1903 in#
Hannover vertheilt werden.

— Von einer wunderbaren Fata
Morgana in Alaska wird berichtet: Man hat
früher schon Luftspiegelung auf eine Distanz von 600
englischen Meilen beobachtet, hier handelt es sich aber
um eine Entfernung von 2500 englischen Meilen.
Diese alaskische Fata Morgana erscheint jährlich
auf dem ungeheuren Gletscher des Mount Fairwinter,
und man nennt das die Aufmerksamkeit der
Physiker im höchsten Grade anregende, aber bis
jetzt nickt befriedigend erklärte Phänomen „The silent
city of Alaska“. Die Indianer des Territoriums
kennen und erwarten die Wunderspiegelung schon seit
Generationen. Niemals wechsele die Szenerie, ab¬
gesehen von kleinen in den Gebäuden oder
h rvoctretenden Bodenflächen sich zeigenden Aender¬
ungen, wie sie bei jeder wirklichen Stadt
vorkommen.^ Man glaubt, daß das Phantom die
Stadt Bristol in England widerspiegelt. Jeden¬
falls ist es ein Hafen — Bristol liegt zwar nicht am

Meere, hat aber einen Hasen für Seeschiffe -r- und
im Hintergrund des Bildes ist auch ein Thurm zu
sehen, der genau dem der Kirche von St. Mary in
Bristol gleicht. Das „Meteorological Journal“ konstatirt,
daß das letztjäh'ige Erdbeb n den Muir-Gletscher, über
den der Weg nach dem Mount Fairwinter führt, aus¬

einandergesprengt hat. Die Szene des Phänomens liegt
ungefähr 15 Meilen von der MuiWetscverbucht ent¬
fernt. Man hat die mehrfach berichtete Luftspiegelung
mißtrauisch angesehen; aber das „Meteorological
Journal“ meint, daß, wo eine auf 600 Meilen ge¬
sehene Luftspiegelung ein Faktum ist, man die
Fata Morgana auf 2500 Meilen auch glauben darf.
Jedenfalls wird sich die Wissenschaft weiter damit be¬
schäftigen.

Drahtrnrldunsen.

Kassel, 12. Dezember. Aus dem Fulda- und
Edertha! wird Rückgang des Hochwassers gemeldet.

Köln a. Rh., 12. Dezember. Die Strafkammer
verurtheilte den Schutzmann Dressel, welcher einen
Schlosser bei der Verfolgung mit dem Säbel schwer
verletzt hatte, zu 3 Monaten Gefängniß.

Tientsin, 12. Dezember. (Reutermeldung.) Es
hat sich nunmehr herausgestellt, daß der englische
Posten, der Amok lief, ein Afride war. Es wurden
von englischer und deutscher Seite Ausdrücke des Be¬
dauerns ausgetauscht. Englische Stabsoffiziere wohnten
der heutigen Beerdigung der beiden Deutschen bei. Die
von beiden Seiten angestellten Untersuchungen sind
noch nicht abgeschlossen.

Solingen, 12. Dezember. Die „Solinger Ztg.“
meldet: Nachdem der Verein der Scheerenschleifer heute
den Vorschlag der Fabrikanten betreffend Herabsetzung
des Schleiflohnes abgelehnt hatte, beschlossen letztere,
die Scheerenschleifer von der Arbeit auszuschließen.
Von dieser Maßnahme werden etwa 1000 Scheeren¬
schleifer betroffen.

Berlin» 12. Dezember. (Morgenblätter.) Ein
Messerstecher nach Art ^des U n h o l d e s in
Kiel hat vorgestern in Hegermühle bei Eberswalde
einem jungen Mädchen in die Hand gestochen. Der
Thäter ist entkommen.

Darmstadt» 12. Dezember. Prinzessin Heinrich
von Preußen ist heute Abend nach Kiel abgereist. Der
Großherzog geleitete sie zum Bahnhof.

Swinemünde, 12. Dezember. Der Fregatten-
kapitän Skorapoff vom russischen Kreuzer „Bojatir“
rettete gestern Abend im Hafen einen Ertrinkenden.

Petersburg, 12. Dezember. |Seit dem 21. No¬
vember ist im russischen Schwarzmeer-Gebiet außer
dem einen Pestfall in Batum kein weiterer vor¬
gekommen.

Wien, 12. Dezember. Die „Neue Freie Presse“
meldet aus Lemberg: In Dulina fand eine Protest¬
versammlung statt, die sich in heftigen Ausdrücken
gegen den Hakaiismus erging und den Bewohnern
Wceschens Sympathie und Mitgefühl aussprach. In
Sieniawa wurde in einer Protestversammlung be¬
schlossen, eine Aktion zur Verdrängung der preußischen
und übrigen deutschen Produkte in Galizien einzu¬
leiten. Polnische Zöglinge in Krakau erklärten sich
bereit, sich z r gunsten der V mittheilten in Wreschen
eine freiwillige Steuer aufzuerlegen.

Wien, 12. Dezember. (Privattelegramm.)
Sämmtliche Professoren der hiesigen Universität, mit
Ausnahme der klerikalen Professoren, richteten an Pro¬
fessor Mommsen eine Adresse, in welcher wärmste Zu¬
stimmung zu dessen Kundgebung über die Voraus¬
setzungslosigkeit wissenschaftlicher Forschungen aus¬
gesprochen wird.

Sofia, 12. Dezember. Die amerikanische Missio¬
narin Miß ©tone, welche angeblich von einer
Räuberbande ermordet sein sollte, ist in Koprivenkolibi
g eschen worden.

Peking, 12. Dezember. Ein Edikt ist veröffent¬
licht, durch welches dem verstorbenen Li-hung-tschang,
dem Prinzen Tsching und anderen Beamten für ihre
Thätigkeit bei den Friedensverhandlungen besondere
Ehren zuerkannt werden. Junglu wurde die zweiäugige
Pfauenfeder verliehen, weil er die Fremden vor den
Angriffen der Boxer geschützt hatte.

Vryheid , 12. Dezember. (Reutermeldung.)
Bstha soll sich mit einem starken Kommando im Nord¬
osten des Bezirks Vry eib befinden.

Nokohama» 12. Dezember. (Reutermeldung.)
Das Repräsentantenhaus erklärte in seiner Antwort
auf die Thronrede, daß Anzeichen von zukünftigen Ver¬
wickelungen in Ostasien vorhanden seien, und versichert,
daß es Pflicht sei, die Angelegenheit zu berathen und
zu ordnen.

New - Jork, 12. Dezember. Die anarchistische
Presse sammelt für ein Czolgosz-Denkmal.

New-2)ork, 12. Dezember. Morgen wird im
ganzen 1 Million Dollar zur Verschiffung gelangen,
wovon, wie verlautet, 500 000 Dollar nach Deutschland
bestimmt sind. Außerdem gehen 550 000 Francs nach
Havre. .

New-Jork, 12. Dezember. Cassat, der Präsident
der Pensylvaniabahn, hat heute erklärt, es werde
zwischen der Pensylvania- und Longeisenbahn, sowie
der Regierung verhandelt, wonach die beiden Eisen¬
bahnen eine gemeinsame Uniergrundendstation in New-
Aork erhalten sollen.

Wasserstände.

8
9

10
11
12
13

e g e l

zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn*) ... .

Brahemünde . .

Brahe.
BrombergO- -Pegel

Goplosee.
Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.A'-Pegel
Bartschin....
12. Groin. Schleuse
Weißenhöhe**) .

Usch
Czarnikau . . .

Filehue

W affet ft & u b e.

Tag Meter Tag Meter

10.12.1,81 ll.12.ll 69
7.12 0.98 8.12
9.12.1 22 10.12

11.12.3,78 12. L.

11 . 12 .

5,36
2,10

12 12 .

10.12. 2,02 11.112.

11.! 12. 3,72 12.12.3,68 — 0,04
11112 1,82 12 12.184 0,02 —

11.12.1,54 12.12 1.56 0,02 —

11.(12. 0 94 12.12 ),78 — 0,16
11 12.0,56 12.12.0,55 - 0,01
11. 12.0,99 12.12 0,99 — —

11.12 1,20 12.12. 1,26 0,06 —

-

_ ..
11 12.11,28 12.112.1,22 - 0,06

*) Thoru über Null. **) Weißenhöhe über Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh mor enr, die der anderen 12 Uhr mittags.
Eilltauchuugstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,1' Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 1,35 Nieter
unterhalb Usch 1,45 Meter.

1,07
1,44
3,92

5,38
2,10

2,02

®.es | Ge¬

gen 1 lallen
Mieter j Mietet

— 0,12

0.22 —

0,14 —

0,02 —

Berlin, 11. Dezember. Die „Voss. Ztg.“ erfährt,
bie gestern hier tagende Versammlung der Berliner und
Stettiner Eisengroßhändler beschloß die Herab¬
setzung des Preises von Stabeisen um 50 Pfennig, von
Grobblech um 2% Mark (von 16V, auf 14 Mark), von
Feinblech um 1 Marc (von 15 auf 14 Mark) per Hundert-
Kilogramm.

Berlin, 1L Dezember. In der heutigen Versamm¬
lung der Pfandbrief esitzer der Pommersch en Hypo¬
thekenbank waren von den heute int Umlauf befind¬
lichen 168 Millionen Mark Pfandbriefen etwa 118 Mil

Itoiien vertreten. Zum Vorsitzenden wurde Justizrath
Kempner gewählt. Der Direktor Bernbmg er¬
läuterte die Reorganisations - Vorschläge und wies
nach, daß thatsächlich 29 600 000 Mark uneinbring¬
lich verloren sind. Schneider von der Deutschen
Treuhand - Gesellschaft erklärte seine volle Zustim¬
mung zu de n Reorganisationsplan. Auf Anfrage auf
Einleitung von Regreßansprüchen gegen die frühere Ver¬
waltung theilte Kempner mit, daß die Direktoren Schulz
und Romeick jeden Vergle ch ablehnten. Bei diesem Um¬
stande blieb nichts anderes übrig, als die Klage gegen
Schulz und Rom ick einzuleiten. Von der Erhebung von
Regreßansprüchen gegen frühere Aufsichisrathsmitglieder
versoricht jich Kempner kein irgendwie inS Ge¬
wicht fallendes Ergebniß. Schließlich wurden die
Reorganisationsvorschläge fast einstimmig angenommen.
Die Ann ihme erfolgte mit dem Zusatz, daß der Beschluß
nur zwecks Vermeidung dcs Konkurses gefaßt wird und
mit dem Amendement, daß, wenn die Möglichkeit im Laufe
der Zeit sich herausstell-n sollte, Zinszahlungen schon
1

4 Jahr früher, als im Reorganisatronsplan in Aussicht
genommen ist, aufaenommen werden. — Die heutige außer¬
ordentliche Generalversammlung der Aktionäre der
„Pommerschen Hypotheken-Aktienbank“ genehmigte die Be-
chlüffe der heutigen Pfandbriefgläubiger - Versammlung.

Waarenmarkt.
Bromberq. 12. Dezember. 91mtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 174 bis 189 Mark, abfallende blau»
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Nogacn. gesunde Qualität 146 — 152 M. — Gerste nach
Qualität 115 124 M., gute Brauwaare 126-131 M.
— Erbsen Futterwaare 135—145 M., Koch Waare 180 bis
185 M. — Hafer 134 bis 140 M.

Verkaufspreise
ber Mj'ihlenverwciltmig zu Bromberg vom 6. Dezbr. 1901

Per 50 Kilo oder
100 Pstmd

WeizengrieS Nr. 1
2

Kaiserauszugsmehl 15,60

15.40 15,40
14.40 14,4

15,60
14,6

13,40

13,20

8,60
5,00

.
5,00

Noggenmehl Nr. o! 12,40 12,40
„ „ 0/111,6011,60
„ „ 1 111,00 11,Oo
„ „ 2 ! 8 ,20 : 8,20

Kommißmehl . i 9,80; 9.80
Roggen-Schrot. 9,401 9.40

Weizenmehl Nr. 000
#, „ 00

weiß Band .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band.

Brotmehl. ,

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Welzenkleie . .

26111 6jl2

14,60

13,20

13,00

8^60
5.00
5.00

6er 50 Kilo ober 26|U 6|12
100 Pfund

Roggen-Kleie.
Gersten-Granpel

•• n 2
*• „ 3
“ “ 4
•» »» 5

ft „ 6
„ „ grob

Gerstengrütze N.l
„ 2

3
Gerstenkochmehl 1

,, 2
Gerstenfntterinehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

## 2

5.20
13.20
11.70 1
10.70 1
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5.20

5,20
13.20
1.70
0,70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5.20
16.50 16,50
15.5015.50
15,0015,00

VZPfeir-Depes^heir.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 12. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 11. 12. Kurs vom 11. 12.

178.6

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4 7. Nuss. n.Anl.

185,00
65,00
81,25

lu0,80

182,50

190,36

Amtliche Notiz j
Disk.-Komm. 178 4
Deutsche Bank |200 75 200,25 ;

Oesterr. Kredit >2 -6.00!205,7b .

Lombarden 18,25! 18.30 Nuss. Noten ult.
Tendenz: still

Magdeburg, 12. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Nend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotrafsinade
Gemahlene Naffinade m Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

7,95-8,05
6,00-6,40

28,29—28,45
2-.20
27.70

Foulard Seide«n.
bis Mk. 5.85 p.
Met. f. Blousen
u. Roben, sowie
„H niieberg-

Seide“ in schwär?, weiß u farbig von 95 Pf. b.§ Mk. 18.65
p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen ! da die Porto
freie Zusendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik au
deutschem Grenzgebiet er fohlt. — Nur echt, wenn direk
von mir b zogen! Muster umgehend. 61. Bf ennelberg-

Seidenfabrikant <K. n. K. Hoflieferant), Zürich.

Berliner Börse wem 11. Dezember. Umrechnungssätze; 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pt f 1 fl. hoIL: 1,70 I 1 Kr.: 1.12h,
1 Rbl: 2,16, 1 GcL-ßbL: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LatrL 20,40 | Disc. Rb. 4. Lb. 5, Prir.

Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rehs.Schatz
Dt. Reicbs.-A.

do. unk.b.1905
do. do.

Prenss. cons. A.
•do. unk. b.'1905
do. do.

Brem. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. EX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91,
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-QbL 99
Ess. St.A.IV,V(98
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St-A n-o.

fßerlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u.Neum.
do. do.

Ostpreussiscb.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posen sehe.
do.

Sächsische
do.

102.30 B
100.80G
100.800

90.100
100.80ÖG
3 OO.HObG

00. r Obtz
08.5 OB
00.000
88.400
98.350
87.80K6

104.90bG
98.00b
OO.lObG
97.50b
96.50b
86.90b
97.800
87.50b

104.00bG

98.000
102.GOB

99.400
99.400

103.000
98.300
96.00bG

lOS.lObB
96.400
96.500

97.758
9S.OObB

103.30B
96.400

117.7 5b
109.300
102.80b

9S.40b
88.10B

9 8.OObG
87.90b
99.60b

102,800
97.70b
97.©Ob
87.4<!b

103,350
97.60b

103.000
99.000

'Sächsische.
Schles. altld.

Schl.-HlslLCj
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
“Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- TL Neum.

do. 60.
Pommersche

do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. öO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

87.750

103.10bG
103.100
102.400

96.700
97.200
86.800

103.80b

103.500
98.000

103.30bG
98.000

97[SOG

103.»0bG

103.500

140.00B
155.80b
126.20b
130.60bG
134.30b

27.250
lOO.OObG

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 ä Argentin. Anl.
4M do. innere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - AhL
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Rnss. cons. 1880

do. Goldrente

80.90b
69.00bB

5
4>

4)
5!i lOS.OObG
6
5 97.80b

87.70bB
39.100
3<).30bG
42.50ÖB

100.3 ObG
97.86b

1 OS. 5 ObG
99.360
99.5«bG

142,000
39.7 ObG
92.8<H)G
79.6600

do. Staatsrente, 4
do. Bod.-Cr. conv. 1 3,8 94 008

Schwed. St.-A. 86 3j£ 98.506
Serb. amort. A. 95 4 67.10bG
Spanische Schuld 4 g
Türk. Admin. 88. 5 99.40b

do. Loose . . 102.608
Ungar. Goldrente 4 100.108

do. Kronenrente 4 95.40b
do. Staatsr. 1897 84.908

Bucärest. Anl. 84 86.506
Buen.AiresSt.A.G. 4 ■

— -

do. do. Papier 6 36.30b
Lissaboner St.-A. 4 71.90G
Stockh. St.-A. 84 4 —

do. do. 87 3H, —

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aacben-Mastr. abg 124.00bG
Allf.Dtsch.Kleinb. 6
Braunschweig. Ld. 12 3.OObG
Crefelder . . . 4* 83.75ÖG
Dortmund-Gronau 8| 153.60b
Eutin-Lübeck.. . 2 52 000
Haiberst. - Blank. 5 105.75G
Lübeck - Büchener «i
Marienbg.-BIlawk. 3 66.00b
Ostprenss. Südb.. 3 81.758
Oesterr. Staatbahn 6| 141.75h

do. Südb. (Lb.) | 18.40bG
Raäb-Oedenburg. 1 26.30bB
Warschau-Wien.. 151 163.75b
Gotthardbahn . . 6,8
Jura-Simplon. . 4
Meridionalbahn . 6|
Mittelmeer . . , 5
North. Pac.-Pref, 4 100.506
Schweizer Nordost 5

do. Unionb. J>S
Transvaal Certif. 162.50b
WestsiciL Eisenb. 1 29.25b

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4 97.000
Oest.-Ung.Stb. alt 3 92.70bG

do. Nordwestb. 5 108.000
Südösterr. (Lomb.) 3 67.70bG

do. Obi. Gold 5 102.208
Koslow-Woron. . 4 9 7.5 ObG
Anat. Eisenb.-Obl. 5 09.4OhG

do. Ergänz.-Netz 5 99.7qdG
Gotthardbahn . . 3%
Ital. Eisb.-O.st. g; 2,1 63.60b
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (19J9)
North.-Pac. P.Lien 4 103.600
South. Pac. 1905 6 106.000
Waladik.unk.1909 4 97.600

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

Dtsch. Grdsch.-B.
do. do.
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. I.
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.

do. -Strel.H.-f.I-U
do. do. I-U
Meininp Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do.. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Cornrn.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do, Pfandbr.-Bank
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. H. Em. 1908
Rhein.H.-Pi,83-85

do. Serie 66-82
do. Comm. - 0.

Ehein.-W. B. I,IIL
do.II.>rV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
ßchles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett, Nat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr. I
do. do. III

4

?
I

$
h
4

f
4
4

3
f

?
3%
31
4“
4

?

?
4
5

y
%

?
3V
3g
3^
4“
4

■?

P
?
4

98.360
91.660
98.56bG

118.400
l«8.0«bG

93.250
lOO.OObG

56.40bG
.
46.350

113.060
98.25bG
92.<M>bG
99,600
98.56b6
99.O0bG
93.000
94.000
93.000
99.750
92.250
64.00bG
56.50bG
92.30bG
99,O0bG

13O.30bG
89.350

89.250
95.60b6
80.86ÖG

113.2 5bG
114,75bG

98.30bG
93.00bG
92.16bG

100.1 ObG
95.96bG

85.50hG
79.1 ObG
96.30bG
91.30bG
91.9 ObG
91.750

102.500
100.060

93.00bG
93.600
98.600
91.350
95.000
97.75ÖG
©0.000

98.800
91,100

Bank-Aktien.

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Dtsch.Grundsch.B.
Disconto-Comm. .

Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Weehs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80^
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
NationalbkLDtsch
Niederrh.Creditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80f
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaffbaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfölischeB ank

8

I*
8

6|
H

i
6
6

11
5
0
9
8 .

7

6

?
6

8
0
7
9
0

löse
9
6

?
n
6
6

12 7.1 ObG
112.50bG
146.500

82.00bG
138.70b

107.00bB
130.000

73.00bG
95.300

125.25bG
200.40b
lOO.OObG

178.50b
126.10b

89.508
135.600
120.800
105.750

83.600
123.00bB

79.90 b

106.50bG
102.50b
lOO.OObG

11.50bG
136.00bG
157.100

5.60bG
153.40bG

115.900
ll2.25bG
141.300
159.000
112.75bG
109.400

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Dnssld.
Allg. Electr. - Ges.
BeüinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Irebertrockn,
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.u.Mun.
Dortmd. Löwenbr.

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

122.50bG
9 5.0 ObG

lSl.OObG
175.50bG
174.00bG
188.250
125.000
146.1 ObG
139.75b
184.750

O.ÖOb
357,OObG
162.00bG
205.000
155.563
157.000

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Kengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckerf 17
Lindener Brauerei 19
L.Löwe&Co. Lisch. 24
Nährn. Koch & Co. 11
Oberschi. Portl.-C.
0reust. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schnlz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Von - Bleies. Sp.
Wenderotl . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
AlIg.Beri.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
HambJPacketf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

280.50b
297.000

SIO.ÖObG
284.90b
100 00b

61.000

272.500
277.500
253.00bG
140.000

83.250
98.75b

112.00bB
8 5.0 ObG

136.75b
138.75dG
137.750
142.50bG
195.1 ObG
171.500

78.1 ObG
80.250

110.25bG
143.1 ObG

7 5.00bG
181.000
122.750

88.750
!49.00bG

122.600
124.500
174.00bB

82.00bG
lOO.OObG
108.20bG
178.75bG

28.00bG
104.75b

Bergwerks- u. Hütten-Ges.
Anbalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg

_

do.
Bismarckhütte
Bocbmner Gussst.
Brannschw .Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkortBrgb.Pr.A

90.600
86.000
87.250

525.OOb
192.250
169.90b
157.900
2S3.00bG
304.50b

29.75b
180.25bG

41.75b
112.500
172.lOb

96.50bG
114.000
105,00b

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. .

Kaliwk^LScherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau ,

do. Pr.-A,
Massener Bergbau
Menden &Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalke- Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl 112

160.30b
123.1 ObG
163.25b

7.508
98.7 5bG

140.00bB
87.25bG

110.25bG
140.100
182.70b
321 .OObG
183.10b
173.OObG
234.00b«

89.508
97.750
49.50b
92.50b

114.75b
78.25bG

100.1 ObG
97.20b

126.1 ObG
136.O0bG
2O5.O0bB
134,OObG
169.100
282.25bG
300.000
114.7 5bG

45.25ÖQ
111.75b
154.00b

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3
Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 5 ♦—

London . . 8T. 3 -E.—

do. 8 M. 3 —♦—‘

New York . 2M.
Paris . . . 81. 3
do. . . .

Wien . . . 81.
3
4 sl.'isb

do. 2M. 4 84.55»
ItalienJ’lätze 10 T. 5

Petersburg • 81. 5

Gold, Silber
•iC-Francs-Stücke
Soverereigns pro 8t.

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl Banknoten, ILst
Franz. Banknot, 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 1O0 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

B anknoten.
16.245bG

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 11. Dezbr.

Etationeii.

4'nr.a.oe.;

1'reKsAeg'lWind. Wetter

jreb.i.nnnj 11
Christiansniid 746 QSQ bedeck! - 1
Skagen 744 NNO be deckt 0
Hiopenhagen 743 NO Nebel - 2
Stockholm — — —

§iavaranda — — — —

801 sunt 743 NW bedeckt 2
Hamburg t44 SW Schnee 1
Swinemnnde 744 W wbecfi 1

Ncufahrwasser 743 WSW Schnee 0
Memel 741 NW wol kig 0
Scillh 759 NNW wolkiss 8
Franffurt a. M. 750 SW Regen 2
München 752 SW wolkig - 3
Chemnitz 749 SSW >volkig 1
Berlin 746 WNW bedeckt 1
Hannover 745 still t). bed. 1
Breslau 748 >WNW Nebel 2

Petfer*$ti0fidjfeit SS

16.215b9
4.185b

20.40b9
81 .20 b

168.55b«
85.40b

316.40b
333.75b

U'ibefunt .1
Nachdruck I

aus gründ b Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.
13. Dezember: Feuchrkalt. Wolkig.

Strichw ise Niederschläge u. :uebet.
Windig.

14 Dezember: Wärmer, wolkig, Nie¬
derschläge. Stark windig.

15. Dezember: Feucht, ziemlich milde,
wiu ig. Stellenweise Niederschlag.

Michsvelirtze
empfiehlt

Gmenauersche BucMruckere!
Otto Grunwalö.
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ui || im I A. Hohenstein, J. Rejewski, Joseph Fink, Victor Pieper, Rieb. Jaekel, Eil. Lindau & Winterfeld, Ch. Znhlke, Willy Brohmer.

Aunknrsmsnhm.
Zn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Handelsmanns

Abraham Marcus
aus Znin

ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über
die nicht verwerthbaren Ver¬
mögensstücke der (48

Schlußtermin
auf den 3. Januar 1902,

vormittags 91/* Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer 12, bestimmt.

Zuin, den 4. Dezember 1901.
Der Gerichtsschreiber

des KöniglichenAmtsgerichts,
Abth. 4.

Beranlaguuasb ezirk Bromberg-Stadt. Nur Mk.

Verdingung von 90 000 kg
Torfkohlen, 2500 kg Bindfaden,
500 kg Plombenschnur, 8000 m

Banddochte für Petroleumlampen,
5000 m Schlauchdochten, 7000 m

Banddochte für Oellampen, 160 kg
Fadcndochte, 5000 Stück Cylinder¬
dochte für Oellampen, 30 000 Stück
Glühkörpern, 50000 StückLampen-
cylindern, 2000 Siück Schnür-,
15 0 0 m Zugleinen, 2700 kg
Plomben, 3000 kg Stuhlrohr,
40000 kg Holzkohlen und 1200
Stück Liassavabesen. Angebote
find verschlossen und mit der Auf¬
schrift: „Angebot aus Lieferung
von Betriebsmaterialien“ versehen
bis zum 10. Januar 1902,
vorm. 10 Uhr an unser Rechnungs¬
bureau kostenfrei einzusenden. Be¬
dingungen und AngebotSformulare
liegen auf den Börs n in Berlin,
Breslau, Danzig. Köln n. Rh.,
Stettin und Königsberg i. Pr.,
sowie bei der unterzeichneten Di¬
rektion, Hintere Vorstadt Nr. 55 A
“immer Nr. 59 zur Einsicht aus.
Tunen auch für 60 Pfg. baar

— nicht in Briefmarken — von

dem Vorstand unseres Central¬
bureaus bezogen werden. Bei
Anforderung der Bedingungen
u. s. w. sind die Materialien be¬
sonders zu bezeichnen, auf welche
das Angebot abzugeben gewünscht
wird. Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Königsberg i. Pr., d. 3.Dez. 1901.

König!. Eisenbahndirektion.

GesieMe Miwntinndiung.
Steimetinlopiig fii Ins 6ltiitjo|t 1902

(umfassend den Zeitraum vom 1. April 1902 bis zum 31. März 1903).

Auf Grund des § 24 des Einkommensteuergesetzes vom 24. Juni
1891 (Gesetzsamml. S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem
Einkommen vvn mehr als 3000 Mark veranlagte Steuer¬
pflichtige in der Stadt Bromberg aufgefordert, die Steuererklä¬
rung über sein Jahreseinkommen nach dem vorgeschriebenen
Formular in der Zeit vom 4. bis einschließlich den 20. Januar 1902
dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Ver¬
sicherung abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wrsten und Ge¬
wissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere

zweckmäßig mittelst Einschreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden
mt Rathhause, Zimmer Nr. 10, vormittags von 10 bis 12 Uhr zu
Protokoll entgegengenommen. Ebenda wird den Steuerpflichtigen die
in Zweifelsfällen nachzusuchende Belehrung bereitwillig ertheilt.

Die Versäumung der obigen Frist hat gemäß § 30 Abs. 1 des
Einkommensteuergesetzes den Verlust der gesetzlichen Rechts¬
mittel gegen die Einschätzung zur Einkommensteuer für das
Steuerjahr zur Folge.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder wissent¬
liche Verschweigung von Einkommen in der Steuererklärung sind im
§ 66 des Einkommensteuergesetzes mit Strafe bedroht. (5f 2

Steuerpflichtige, welche gemäß § 26 des Ergänznngsstmer-
gesetzes vom 14. Juli 1893 (Gesetzsamml. S- 134) von dem Rechte
der Bermögeusanzeige Gebrauch machen wollen, haben dieselbe
ebenfalls innerhalb der oben angegebenen Frist narb dem

vorgeschriebenen Formular bei dem Unterze
'

oder zu Protokoll abzugeben.
Auf die Berücksichtigung später eingehender Vermögensanzetgen

beider Veranlagun-i der Ergänzungssteuer kann nicht gerechnet werden.
Wissen lich unrichtige oder unvollständige >hatsächliche Angaben

über das Vermögen in der Vermögensanzeige sind im § 43 des

Ergänzungssteuergeietzes mit Strafe bedroht.
Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuererklärungen und zu

VermögenSanzeigen werden im Steuer-Bureau, RathhanS-Zimmer
Nr. 10, auf Verlangen kostenlos verabfolgt.

Bromberg, den 10. Dezember 1901.

Der Normende btt gmnlngmipbmmiffion
für den Stadtkreis Kramderg.

In Vertretung:
Wolff.

Oberförsterei Argenau.
Am 19. Dezember 1901,

vormittags 9 Uhr werden in Pfei¬
lers Gasthaus zu Argenau folgende
Kiefernhölzer versteigert. See-
dorf: Jagen 77 Schlag an

der Schirpitzer Straße, 395 Stück
Bauholz. 49 Bohlstämme und
Brennholz, danach Totalitätsholz
aus Seedorf, Dombken
und Bärenberg. (99

gilt« seltene Gelessirtzsit li

5 zir wrihirachtssefeheirken ^
S bietet die Geschäftsauflösung des seit 1857 renommirten

h:
I V

ISS

k
Eck- 1 . Mnimn EWslS

00« Ad. Hoehnel,
AM“ Trauringe auf Lager.

— Reparaturen werden angefertigt. —

Friedrichstr. 1 .

(103 F

Reelle u. billige

Meihuachts-Geschriike
nur im Stoff-Rester-Geschäft

Rinkauerstr. 8 n. Töpferstr.-Eike
zu haben.

Herrenstoffe in groß. Auswahl. $
Ueberzeugung macht wahr.

A. Wisniewska.

ßlamttstimmngen
bitte ich des Andranges wegen vor¬
dem Fest schon jetzt, mindestrns
aber 8 Tage vorher, zu bestellen.

Um Irrthümer zn vermeiden,
weise ich ganz ergebenst darauf
hin, daß ich der einzige gelernte
Klavierbauer am Platze bin.
96) Max Gebhardt,

Danzigerstraste 30, I,

mTheater
gläser

in jeder Ausstattung und Preis¬
lage bei (103

HngoWerk,9itnfttnttüJ.
Puppenstubentapeten

bei Schleising, Danzigerstr. 150.

Lieferung
von

Roggen-, Richt
Maschinenstroh

wird übernommen. Aufträge nebst
Angabe des Quantums, sowie des
anzulegenden Preises ab Königs¬
berg i. Pr. unter H. K. 10 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Jeder Beschreibung spottend
u. all. Reklame-Artikeln Trotz
biet. ist dieWirkung der altein¬
geführt. von vielenAerzten und
Prof. empf.Original Theer-
schwefel-Seife,Marke:Drei-
eck mit Erdkugel n. Kreuz, von

Bergmann & Co.,Berlin v.Frkf,
a.M. geg. alle Art.Hautunreinig-
keiten. Preis 50 Pf. pr. Stck. bei
H. Kassler, Parfümerie, A.Will*
mann’s Nachf., Drogerie. (77

ie beste * *

für Blu Nt c « ii. Pflanzen
im Zimmer und im Freien ist

„Kinnes Klniilkndöllger“.
Packele für 10 u. 25 Pf. z. haben bei

Jul. Ross,
Kunst- und Handelsgärtner.

ReeEM™,Billigkeit
find die Grundsätze meines Geschäfts.

1,10
I ä Fl. Rothwein — um zu räumen
I empf. Max Klein, Kornmarkt 9.

j Für Destillateure:
litt PO« m\i gut

abgelagert 8iptutt|en$c«
ii. at|. Seit

svottbillig zu verkaufe». (104
Danzigerstr.156, Gartenhaus I.

Das Gute bricht sich Bahn
iittb lut mir ul Me stvonsste ReeMtät eine Zuknnst.
Diesem §cf(ift§»mici» «erkauft mein nudj junge« Unternehmen den

grüßen Kundenkreis, leldieit ich mir in her kurzen Zeit enuo beit,
ist habet im Zuteeeste eines Zehen, sich selbst uun her streng

zn Überzeugen «nhreellen Sniihhubmig meiner
genügt ein einninliger Versuch, Ihren Scharf nn cw

Herren- und Knahen-Beklelig
in meinem Geschiist zu Heike», um mir hus Wirherkummen Ihrer
geehrten Knntzschnst für immer zu sichern.

Jede Ueberuurtheilnng nnd Ristku ist nnSgeschlusten. b die
Preise uns jedem Stück in deutlichen Zahlen »eruierst sind und jeder
nicht grsullende Gegenstnnd bmUwlUiaft ümgetnnscht wird.

Anfertigung nnch Mnnß
| unter 8nrn»tie guten Sitzes zn ftnnnend billis«» Preisen.

Max Lipowski
B. Versämer’s Ww.

Nene Pfarrstr. 1Y empfiehlt

g®“ Passende

Weiki8(kb'Ce$di«l(t
Sonnen- nnd Regenschirme.

Verkaufe, um mein Lager zu verkleinern
zu ganz enorm billigen Preisen.

Telephon 572. Bromberg. Thenterptatz 3.

Zu Weihnachtsgeschenken
empfehle ich

Achromatische Theater- u. Reiseperspective,
Barometer, Thermometer, Lampenschirme „Augenschutz“ 1

,

Reisszeuge, Stereoskope nebst Bildern, Brillen und Pincenez
in Gold, Silber, Double, Nickel, Schildpatt Gummi.

Optische u. mechanische Spielzeuge
in gediegener Ausführung.

Elektrisirmaschinen, Experimentirkästen, Laterna magica,
Eisenbahnen, Dampfmaschinen, Photographische Apparate

mit allem Zubehör, ohne Vorkenntnisse zu gebrauchen
Passende Geschenke für die reifere Jugend.

Oscar Meyer, OptiSCbßS SjeMpSCMfi,
Friedrichstrasse 54.

Durch einen besonders günstigen Abschluss bin ich in der

Lage, gute Theater- und Reiseperspektive zu noch nie da¬

gewesenen, billigen Preisen abgeben zu können, in Perlmutter
schon von 10 Mark an.

* Das beste Weihnachtsgeschenk
ist eine gute

Mähmaschine!
Halte stets größte Auswahl verschiedener Systeme wie:
Singer, Ringschiffchen, Botohin, V S.3 n. A.,
welche an Leistungsfähigkeit und geräuschlosem Gang

unerreicht sind.
Im Interesse eines jeden Käufers liegt es, mein Lager

zn besichtigen, bevor er seinen Bedarf deckt.

Günstigste Theilzahlnngen, bei Baarzahlg. Rabatt
Kostenloser Unterricht auch in der modernen Kunstinckerei.

Auf Weihimchtsei,.kaufe 5°jo 6$t!ll s3lttbltt ! !
Germania - Hans

Inh. 8. Iiinsky, Friedrich straffe 35.

Fahrräder, Wasch- unfc Wring - Maschinen gebe zu
niedrigsten Preisen ab.

gWf Wiederum eingetroffen:
5 prachtvolle

Pianinos
von 450 — 800 Mk.

bei (470

!( C. longa, Bnhilhusstr. 75.

Zum Hacken u. Kochen
mit Zucker fein verrieben,
in den seit 25 Jahren be¬
kannten Päckchen zum

Hausgebrauch.
lPäckch. 20 Pfg., 5Päekoh.
75 Pfg. Koch- undB ,ck-

recepte, verfasst von

Lina Morgenstern, gratis.
P. R. G. M.

Neu! Kugel-Vanille
in Kugeln, dosirt, dass eine
Kugel 1 Tasse Thee, Milch,
Kaffee, Cacao auf’s feinste
vanillirt, wodurch deren Wohl*
geschmack überraschend ge¬

hoben wird.
Beutel mit 15 Kugeln 10 Pfg

Bestreuzucker
zum Bestreuen des Gebäcks an

Stelle von Vanille-Zucker, in
Beuteln k 10 Pfg.

Alle diese Packungen echt u.
unter Garantie des Original
productes der Erfinder des

Vanillin, wenn mit Namen

Haarmann & Reimer
versehen.

IMH Haarmann’s Vanillin ist
UE“ absolut frei von den

schädlichen u. nerven-

aufregenden Bestand-
theilen, die in der Va¬
nille enthalten sein
können, dabei wohl-

WWf schmeckender u. miend«
Hjf- lieh viel billiger als

Vanille-Schoten.
Generalvertreter:

Max Eli» in Dresden.
Zu haben in Bromberg bei:
Emil Boettger,
Emil Chaskel,
Johannes Creutz,
Wilhelm Heyde <ann,
Dr.AnrelKratz i W ollmarkt 3,
Vict.-Drogerie I Rinkauerstr.],
Emil Mazur,
Carl Schmidt, (259
Carl Wenzel.

Wer hustet
gebrauche (81

Carl Schmidt’s
Knöterich-Brustthee

Kart. ä 50 Pfg., sowie
Carl Schmidt s

Arnieabrust Vonbons
Beutel ä 30 u. 50 Pfg. bei Carl
Grosse Nachf., Carl Schmidt,
Crone a ll.: Paul Seyffert,Sch>ieide-
tiiuljl: P.Dreier,W.Rosengarten.

Allekf.kkin.LtHlenderHsniz
in bekannter Güte ä Pfd. 80 Pf.

emvsiehlt (544
ITiidchrandt, Gammstr. 17.

ktzküMn mägTbonum
lief, in ausgereift, vorz. Qualität
y4 Ctr. zur Probe ä 40 Pf.fr.Haus,
1 Ctr. ä 1,60, 10 Ctr. 15 Mk.
A.Bnngerotli,®utgks.,(jh‘.gnrfdsff.

steine
Bszur-Wlture!

Ostdeutsche
Justr.-Fadnt! von M. Weiler, stiedrichstr.

36.

Erstklassig«
Mauersteine

hat abzugeben

Hermann BlniMtlal ji,
Danzigerstraße Nr. 136

Schöne

WeihaaW
tonte

empfiehlt (105
Bngay, Schleusenan 23.

D
Sd)aultrl)ifrrbr

sowie RLderpferdchen
in Fell und Plüsch

empfiehlt bei billigsten Preisen in größter Auswahl

Emil Conrad, Eiittleritifict',
Friedrichstratze 30 . uoa

P. 8. Reparaturen werden schnell und billigst ausgeführt.

Grösstes Spezialgeschäft der Provinz.
Colossale Auswahl aller nur denk¬
baren Musik-Instrumente zu wirk¬

lichen Fabrikpreisen.
Ganz besonders empfohlen:

Schüler-Violinen mit Kasten.

Musikwerke, selbstsp. u. z. drehen
Guitarr-Zithern (.Mengenhauer).

Garantirt beste Bezugsquelle.
Cataloge franko.

Umtausch nach dem Feste gestattet

Kniiüneilhiihne,
flotte Sänger,

~

empfiehlt in gut. Answ.
Schöpper, Töpfermstr,

Töpfeiftraße 2 a.

Elchgkwkihk
hat billig abzugeben (93

R. Ziebarth,

Billig für Weihnachten!

Tafel-
rNastseflüsol

versende franko Haus in 5 Kilo-
Körben, täglich frisch geschlachtet
und sauber gerupft, 1 Fettgans
ob. Bratgans mit Brathahn
M. 5,25. 3—4 Fett- od. Bratenten
oder Suppenhühner M. 5.50. —

1 fett gemästeten Truthahn kom¬
plett M. 5.80. - 8. L. Müller,
Neüberum (Preuß. Schlesien.)

NB. Das Geflügel erhalten die
Besteller in bestem frischem Zu¬
stande und haben keine Schererei!
mit dem Zoll wie aus Galizien.

In wenigen Tagen
Ziehung

der Zehnten Serliner
Pferd elotterie.

Hauptgewinne:
i. Wer.he v. 10 000, 8000,
5500,5000 4000,3000M
int Ganzen 3333 Gewinne i. W.

von 100 000 Mark.

SMT* Loose a 1 Mark 'W
empfiehlt und versendet

L.lCTChow,$iWUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ia. Braunkohlen-Brikets
Senftenberger Bez. bei 200 Ctr.
ä 95 Pf., b. lOCtr. ä 1,05 M.fr.Hof.
la.Oberschlesisch Steinkohlen.
Garant, gute Speisekartoffeln

verkauft billigst (83
Pr.HViihc,Schleuse,rau 104.

Reue Pianinos
1. kl. Fabrikat, beste Tonart, ver¬

kauft ganz billig Franz Kroll,
Fach mann, Danzigerstr. Nr. 38.

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Gerietztrfaal.
11. Thor», 11. Dezember. Mit dem Be¬

leidigungsprozeß gegen den Kaufmann
Martin Lißner von hier, welcher nach seiner
Verhandlung vor dem Schöffengericht im Auaust d. I.
erhebliches Aufsehen erregte, hatte sich heute die Be-
rufun ^sstrafkammer zu beschäftigen. Wie damals mit¬

getheilt, wurde der Kaufmann Lißner wegen Be¬
leidigung des Offizier st andes im all¬

gemeinen und dreier Leutnants als direkt Betheiligten
zu 14 Tagen Gefängniß verm theilt, während der
Amtsanwalt nur eine Geldstrafe von hundert
Mark beantragt hatte. Gegen dieses Schöffen¬
gerichtsurtheil hatte nicht nur der Angeklagte, sondern
auch die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt.
Die heutige Beweisaufnahme fiel für den Angeklagten
nicht gü stiger aus als vor dem Schöffengericht. Der
Vertreter der Staatsanwaltschaft erachtete die Be¬
leidigung als eine besonders schwere, wies auf das Ver¬
langen neuerer Zeit hin, daß Beleidigungen schärfer
als bisher gesühnt werden möchten und beantragte
einen Monat Gefängniß, während die Vertheidigung
die Ansicht vertrat, daß nur eine Geldstrafe am Platze
sei. Der Gerichtshof erachtete aber die vom Schöffen¬
gericht erkannte Strafe von 14 Tagen Gefängniß als
ausreichende Sühne und verwarf sowohl die Berufung
des Angeklagten, wie die der Staatsanwaltschaft.

Lyck, 9. Dezember. Ein eigenthümliches
Handelsgeschäft harten der Hirt Josef Scze-
chowski und der Altsitzer Jakob Pietzko aus Klein-
Brzosken bei Bialla abgeschlossen. S. verpflichtete sich,
gegen 30 Mark Entschädigung für P. eine vie monat¬

liche Gefängnißstrafe abzusitzen, was er denn auch that,
indem er sich in Begleitung des Pietzko nach dem
Justizgefängniß in Johannisburg begab und sich dort
unter Vorzeigung der Vorladung als Pietzko meldete,
worauf er in die Gesängnißbücher eingetragen und zur
Strafhaft angenommen wurde. Nachdem er die vier
Monate verbüßt hatte, wurde er entlassen und ver¬

langte nun von P. die 30 Mark. Dieser wollte ihn
jedoch mit 4 Mark abspeisen, wodurch es zwischen
beiden zum Streit kam und die Sache ruchbar wurde.
S. und P. wurden der schweren Urkundenfälschung
bezw. der Anstiftung hierzu angeklagt und das hiesige
Schwurgericht verurtheilte den S. zu fünf Monaten,
den P. zu einem Jahre Gefängniß und zwei Jahren
Ehrverlust.

Leipzig, 11. Dezember. Im Wollkämmereiprozeß
wurde heute die Vernehmung der Zeugen und Sach¬
verständigen beendet und die Beweisaufnahme ge¬
schloffen. Morgen Vormittag beginnen die Plaidoyers.

Kirnst lind Wissenschaft.
Stockholm, 10. Dezember. Im festlich ge¬

schmückten Saale der Musikakademie fand heute Abend
eine N 0 b e 1 f e i e r statt, welcher der Kronvrinz, di¬
preisgekrönten Professoren und eine zahlreiche Ver¬
sau, mlung beiwohnten. Ter Präsident des Nobile
Komitees, ehemaliger Min sterpräsident Boström, hielt

bte Festrede, in welcher er das Leben und Wirken
Nobels schilderte. Sodann richtete der Präsident der
Akademie der Wissenschaften Professor Odhner ehrende
Worte an die Professoren Röntgen und van ’t Hoff,
während der Rektor des Karolinischen Instituts, Graf
Mörner, die Verdienste Professor Behrings feierte und
der ständige Sekretär der Akademie Dr. Wirsen des
abwesenden Sully-Prudhomme gedachte. Hierauf über¬
reichte der Kronprinz den Preisgekrönten prächtig aus¬
gestattete Diplome. An die Feier schloß sich ein Fest¬
bankett.

Kante Lhrsiiik.
— Hamburg, 11. Dezember. Während

heftigen Sturmes sank gestern unweit Helgo¬
land der Hamburger Hochfee-Fischerdampfer „Erna“
bei dem Versuch, dem durch Schraubenbruch in Noth
gerathenen englischen Kohlendampfer „Achroite“ Hülfe
zu leisten. NeunMann von der,,Erna“
ertranken, einer wurde gerettet. Die „Achroite“
wurde später von dem englischen Dampfer „Corennie“
geborgen und nach Hamburg gebracht. Der Gerettete
ist der Netzmacher Josef Reichel aus Neustadt in Ober¬
schlesien. Die Ertrunkenen sind, dem „Hamburgischen
Korrespondenten“ zufolge, Kapitän Lühmann aus

Leswig, Steuermann Kalhorn, geboren zu Altpasfage
in Mecklenburg, Maschinist Wagner, geboren zu
Fischau bei Danzig, Maschinist Proschinsky aus

Reudnitz-Leipzig, Heizer Wiechmann aus Fense, Koch
Dierking aus Geeste, Matrose Turowsky aus Burg in
Dithmarschen, Matrose Engel aus Wismar, Matrose
Majus Poulsen aus Kakskow.

— Trier, 11. Dezember. Die Mosel
steigt rapid. Der Pegel zeigt einen Wafferstand
von 3,20 Metern. Der Betrieb der Moselfähre ist
eingestellt. Er herrscht Schneegestöber mit Regen.

— Köln, 11. Dezember. Bei heftigem
S ch n e e f a l l mit Regen ist der Rhein seit heu te
Vormittag 11 Uhr um 40 Zentimeter gestiegen.

— Petersburg, 10. Dezember. Die „Russi¬
sche Telegraphen-Agenlur“ e klärt ihre heutige Mel¬
dung aus Tschita, wonach der Personenverkehr auf der
oft chinesischen Bahn eingestellt sei, für un¬

richtig. Der Personenverkehr auf der Bahn sei über¬
haupt noch nicht eröffnet.

— Merkwürdige Gedächtniß¬
schwäche. Daß jemand aus Gedächtnißs-bwäche
einen ganzen Roman abschreibt und sich dann einbildet,
ihn selbst v rfaßt zu haben, ist ein wissenschaftlich wohl
noch nicht beobachteter Fall. Daß so etwas aber
passiven kann, beweist die folgende an das „Berliner
Tageblatt“ gerichtete Zuschrift der Schriftstellerin
Clariffa Lohde: „In der Rbein-Nahe-Zeitung,
Generalanzeiger für Bingen und Umgebung wird
gegenwärtig im Feuilleton ein Roman gedruckt:

„Die Liebe eines Künstlers“, Oliginalroman von

Arthur Eugen Simson. Diesev Roman ist ein wört¬
licher Abdruck meines vor längerer Zeit im Bild -

verlag erschienenen Romans „Zu spät“. Als ich mich
beschwerdeführend an den Verlag der Zeitung und
an den als Verfasser unterzeichneten Simson
wandte, erhielt ich von ersterem gar keine Ant¬
wort, von dem p. Simson dagegen ein längeres
Schreiben, in dem er zur Entschuldigung an¬

führte, daß er erblich belastet und nerven¬
krank sei, und deshalb geglaubt habe, den Roman selbst
verfaßt zu haben. Der merkwürdige flrief, der nicht
einmal orthographisch und im Satzbau richtig ge¬
schrieben ist, schließt mit folgenden Worten: „Bitte
recht sehr, Rücksicht auf mich zu nehmen, und mich
nicht unglücklich zu machen, da ja ein jeder Mensch
aus Versehen einen Fehler begehen kann. Es liegt
das an meiner Gedächtnißschwäche, da ich sehr an

solcher leide.“

* Deutsche Arbeit. M 0 n a t s ch r i f t für das
geiftigeLeben der Deutschen inBöhme-n
(Prag-München, Callwey) Das zweite Heft der neuen
Zeitschrift bringt gewissermaßen den belletristischen Nach¬
trag zu dem vornehmlich der Wissenschaft gewidmeten
ersten Hefte. Josef Stibitz erzählt eine rührende Geschichte
aus dem böhmisch mährischen Grenzgebirge. Der Belletristik
könnte man unbedenklich auch die eine Reise durch Böhmen
(1829) behandelnden Kapitel aus den Memoir n der Frau
von Asztalos zuzählen-: sie lesen sich wie eine Novelle und
sind für die Kenntniß der damaligen Kultnrznnände auf
beut Lande von Werth. An der Spitze des Heftes steht
ein Aufsatz von Jnlins Lippert, der den wohlthätigen
Einfluß der deutschen Agrarverfassung auf den slavischen
Bane nstand Böhmens auselnanders tzt, und über „Heimat¬
kunst“ spricht der berufenste Vorkämpfer derselben: Adolf
Bartels. Die Rundschau endlich giebt eine übersichtliche
Statistik des geistigen Lebens in Deutschböhmen

* Der Kunftwart, Rundschau über Dichtung,
Theater, Musik und bi dende Künste. Herausgeber Fer¬
dinand Avenarius. Verl g von Georg D. W. Cauwey
in München. Heft 5 (Litterarische? Rathgeber für 1902).
(V ertsljäbrlich 3 Mark Einzelpreis dieses Heftes 1 Mt.)
Das erste Dezemberheft enthält wied r wie seit einigen
Ja-ren den litterarischen Rathgeber. Ueber
die vorjährige Ausgabe urtheilte 11 . a. der „Rhein. Cour.“
in Wi sbaden: Jedem Zweige in Kunst und W ssenschaft
ist eine eingehende Darstellung von berufener Seite ge¬
widmet, in kritischer Sichtung des ganzen Materials. Also
wer ernsthaft das Beste wählen will für eine den sehe
Bücherei, der nehme sich das Heft zur Hand, das noch
mit charakteristischen Abbildungen geschmückt, sich sehr
schmuck präsentst t. Das Abonnement auf die Zeitschrift
selbst mag hier nochmals empfohln! werden.

* Das Dezemberheft der „Deutschen Monats¬
schrift für das gesummte Leben der Gegenwart,“
herausgegeben von Julius L 0 h m e y e r , Verlag von
Alexander Dnncker in Berlin W. 35. bringt den Schlug
der Erzählung „Große Zeiten“ von Adolf Wiibrandt;
'inen Aufsatz von dem bekannten Historiker Theodor
Lindner (Halle) über „Die Entwicklung des deutschen
Nationalbewußtseins' ; eine anregende l tterarische Studie
von Adolf Bartels über das Verhältniß Goethes und

EckermaMs und eine eingehend - Würdigung der „Gespräche“;
erneu Hinweis des österreichischen Volkswirthschaftlers
Alexander von Veez über den „Englischen Zwischenhandel
als Deutschenfeind“; den Anfang einer Darstellung der
derze tigen astronomischen Gffammlerkenntuisse unseres
Weltbildes von M. Wilhelm M her „Die gemeinsamen
Zuge tnt Weltenbau“; eine Würdigung von Björnsons
Dramatik; Fritz Lienhards Kampfartikel gegen die die
deutsche Frau herabsetzende Decadencedichtung; „Die
Gemuthsmacht der d utschen Frauen“; sehr werthvolle
Fingerzeige von Prof. Dr. Karl Dove auf die thatsächliche
„Wirthschaftliche Bedeutung Südwestafrikas für Deutsch¬
land' ; Mittheilungen über das „L beit der Hauptstadt“,
von Julius Norden; interessante Aufschlüsse über „Die
nächsten Aufgaben der Elektrizität“ von Paul Heyck;
eine litterarische Umschau über neue Romane von Carl
Busse; eine orientireude Erörterung der „Zolltarisvorlage“
von Wilhelm von Massow, Mittheilungen über das
Deutschthum int Auslande und eine Reihe von Be¬
sprechungen hervorragender Buchwerke. Die jun t reiche,
von ersten Autoren unterstützte Z-itschrift zeigt in der
kurzen Zeit ihres B'stehens bereits einen überraschend
günst gen Aufschwung.

* „Wiener Mode.“ Das soeben erschienene Heft 6
ist als letztes d s Iah es 1901 eine Luxusnummer. Jedes
Toilettestück der Jahreszeit ist b rücksichtigt und in
mehreren Exemplaren veranschaulicht. Besondere Auf¬
merksamkeit wurde den Weihnachtsgeschenken gewidmet;
rathend, und helfend giebt das Journal den Damen nütz¬
liche Winke,, aus der reichen Auswahl passender Gegen¬
stände geschickt zu wählen. Der Unterhaltungstheil bietet
eine Weibnachtsgeschichte von Erna Viereck und andere
beachtenswerthe Arbeiten. Bestellungen für das neue

Vierteljahr werden schon jetzt von allen Buchhandlungen,
vo den außerösterreichisch n Postanstalten sowi? vom
Verlag der „Wiener Mode“, Wien YL, zum Preise von
2,50 Mark vierteljährlich entgegengenommen.

;n Bromberg»
SBfOhrtrimntflSftrtlion: K numarktstraste.

Tageskalender fitv Freitag, 13, Dezbr.
Sonnenaufgang 7 Uhr 53 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 32 Minuten. Tagesläuge 7 Stunden 39 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 23 ' 8Mond zu¬
nehmend. Mondausgang gegen V4 10 Uhr vormittags.
Untergang gegen V4 7 Uhr abends.

ttebersichtsta belle.

Zeit der Beobachtung.
lKpitöt| Tag | Ltunde

Vuftbtiid auf
ii Eradreduc.
iitüiuimetev.

Temve-
intur ii,
Celsius

I^euch-
tiflfeit.
rel.

Wind-
rich-

Be¬
wöl¬
kung

12. I 11 bnittaas 1 Uhr ;45, 1 3 69 W 2
12. 11 Abends 9 Nh! 746 2 0 7 78 W 3
12. 1 12 ! früh 9 Nhr 751 1 0,1 72 W 3
Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1= leicht

bewölkt, 2 — stark »>wölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperatnrmaxiinum gestern 1,5 Grad Reaumur

— 1.9 Grad Celsius. Temveraturminimuin nachts
— 1,4 Grad Dieaumut — 1,7 Grad Celsius.

BorauSfichtliche Witterung für die nächste»
24L Stunden.

Meist trübes, zu Schneefällen geneigtes,
naßkaltes Wetter.

In meinem alten Geschäfts-

lokal

Friedrichstrasse Nr.
verkante ich wegen Umzugs

einen grossen Posten

Bücher, Bilder,
Ansichten von Bromberg,

Postkarten
etc. etc.

zu jedem nur annehmbaren Preise aus.

Cr. Abseht,
- und Kunsthandlung

Bromberg, Danzigerstrasse 1.

Fernsprecher 537.

teichaj

I jjgL Buch-

l4_:
Gelegenheitskarts. *<

behielt ich

eilte* 400 Schlittschuh?
in mir gangbaren Fayons zurück, ich verkaufe dieselben, um möglich
schnell damit zu räumen, spottbillig aus. Hochachtungsvoll
1031 Gustav Knaak, BchihMc. 14,

0000000000000
fl Apparat 5

,

zur jLr

0Vernichtung «er Mottend
d ri

in Polstermöbeln, 0
|| Teppichen, Pelzwaaren,
J-L u. des Holzwurms in Möbeln. -

W darantie des sicheren Erfolges.
Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz-
waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich „aus-

geschlossen.
Benutzung unter billigster Berechnung.

II Fr. Hege, Möbelfabrik, ö
EH Bromberg. (126

>0000000000

Unsere nach D. R. P. 89251 doppelt entölten

Kakao-Marken
sind zu Original-Fabrikpreisen erhältlich

in unserer Versandabteilung
Dacpm Wilhelmsplatz No. 4, 1 Treppe
» UödI ... im Hause „Wiener Caf6“. • • .

Wir bitten, genau auf Hausnummer und Firma zu achten!

Kakao-Compagnie Theodor Reichardt
Hamburg «Wandsbek.

Grösste deutsche Kakaopulverfabrik.

Wichtig für Hausbesitzer!

Linoleum
Delmenhorster, Coepenlcker u.BixdorIer,

von vielen Behörden, Werften u. Privaten

mr stets anerkannt als beste Marken
führe in gr ssen Massen auf Lager

(auch wird auf Wunsch dasselbe durch eigen erprobte
Linoleumleger gleich verlegt). (192

SW Preise weil Waggon - Einkäufe sehr billig. -WW

Mfli! M ■ mna Scbleinitzstr. 15
» ilillils mg Ö am Elisabeth - Markt.

Ruf 224. Tapeten-Versand-Haus. Ruf 224.

Ausverkauf!
Wesen Aufgabe meiner Gefchnftr

werden sämmtliche Waaren, bestehend ans

Drtfisesv tt. Mädchen - I«rekettS,

Seidenstsffeir,

Waaven,Teppichen,Gardinen,
Länferstsffen, Esche

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ansverkauft.
Es bietet stch dem geehrten Publikum Gelegenheit, geeignete Weihnachtsgeschenke

außerordentlich billigen Pre sen zu erstehen.
BW Das Lager mutz in kurzer Zeit geräumt sein. “MW

zu
(312

Ä. Hirschbrucb, Wntktchh Ar. 4 .

Spretbbretttr
mit u.ohne Aufzeichnung,
sowie die verschiedensten

Gegenstände in Holz,
Eeder, Pappe etc.

zum Malen, Brennen und Schnitzen
in allergrösster Auswahl.

Juwel-«. PlaMrenn-Apparate
Malkasten, Farben, Pinsel, Beizen etc.

Hedwig Kassier, Dmiterstnsst 22.

10 Stillt neue Pillilinns
(uutzbaum und schwarz)

unter Garantie sehr billig zu verkaufen. Auskunft ertheilt (5379
Müller’» Piano-Magazin.

N. B. Die Pianinos haben durch Laden-Aufenthalt nicht gelitten.

28 goldene und silberne Medaillen und Diplome.

Schweizerische

Sprelwerke
anerkannt die vollkommensten der Welt.

Kpielssseii
Automaten, N ccssaires, Schweizerhäu er, Cigarrenständer,
Albums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer,
Ctgarrenetuis, Arbeitstischchen, Spazierstöcke, Flaschen, Bier¬
gläser, Dessertteller, Stühle u. s. w. Alles mit Musik.
Stets das Neueste und Vorzüglichste, besonders ge¬
eignet für Weihnachtsgeschenke empfiehlt die Fabrik

J. H. Heller in Bern (Schweiz).
Nur direkter Bezug garantiert für Aechtheit; illu¬

strierte Prei slisten franko.
Bedeutende Preisermätzigung. “WMW

Pianinos,
hochreelle Fabrik, u. Garantie,
von 400 bis 700 Mk. empfiehlt
Ad. Hoehnel,

Die

FiirKPstrdeBesWigiiiig
gesucht. Off, u. 88 au die Gschst.

Grötz.Zins- u. Geschäftshaus
in Bester Lage der Neustadt zu v.rk
Off, u. ». 7 a. d. Geschäftsst. d Ztg.
Passend. Weihnachtsgeschenk

Zg. llikiße TtihWiihtl

Gewinnlisten
der

WoWrts-GelSl-ttttie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu hasten bei

Uarchow.EWUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

1 Postbalterei, J Pfandleihgesch.,
1 Manufakt - u. Konfektionsgesch.,
1 Destillation, rnchr. Ziegeleien,
Gasthöse. sowie städt. tt. ländliche
Grundstücke günstig abzug. durch
P« Loebel, Bromb., Prinzenh. 32.Paffend.Weihnachtsgeschenk.

8 BsitheBrelitiisAittl-beit,
ganz neu, billig zu verkaufen. | sind billig abzugeben. Werder-i zu verkaufen. TheilzÄ^stattest

^ * ' JO.Lehmlnff.krnmarf

I Ttisklklllvin, $ Ä



WWM

(Nachdruck verboten.)

110. Sitzung vom 11. Dezember.
1 Uhr. Das Haus ist ziemlich gut besetzt.
Am Bundesrathstische: Graf Posadowsky, Möller.

Von Podbielski u. a.

Die erste Lesung des Zolltarifgesetzes wird fort¬
gesetzt.

Abg. Graf K a n i tz (konservativ): Noch niemals
ist in einem Parlament der Welt das Schlagwort von
der Brotvertheuerung so ausgebeutet worden wie setzt
im Reichstage von den Rednern der Linken. Diese
Herren vergessen nur ganz, daß die Erhaltung der
Landwirthschaft gleichbedeutend ist mit der Erhaltung
der Wehrkraft deS Landes. Wenn der Landwirth
Geld hat, verdient auch der Handwerker etwas. Die
Sozialdemokraten loben immer die englischen Verhält¬
nisse, aber sie sagen nicht, daß allein in London in
einem Jahre 48 Personen Hungers gestorben
sind. Es kommt nicht allein auf den Preis des Br otes,
sondern auf den Arbeitsverdienst an, wenn der nur hoch
ist, schaden auch hohe Brotpreise nichts. Mit
diesem Zolltarif wollen wir die Arbeiter schützen und
deshalb sind wir die besten Freunde der Arbeiter.
(Lachen bei den Sozialdemokraten.) Es wird immer
auf die Nothwendigkeit von Handelsverträgen hin¬
gewiesen, aber die Hauptindustrieländer der Welt,
England und die amerikanische Union, haben feine

langfristigen Handelsverträge, sondern nur Meist¬
begünstigungsverträge mit kurzen Fristen abgeschloffen.
Bei langfristigen Verträgen giebt man seine Waffen
aus der Hand. Unsere Hauptaufgabe wird sein, unser
Vertragsverhältniß zu Amerika zu regeln. Jetzt ist
unser Vertrag mit Amerika geradezu werthlos, da die
Amerikaner ihm eine Auslegung geben, die wir
nicht akzeptiren können. Wir sollten daher den Ver¬
trag lieber heute als morgen kündigen, denn der
Saratoga-Vertrag mit Amerika ist die schlechteste
diplomatische Leistung, ^die wir jemals gemacht haben.
Mit einem Lande, das fortgesetzt seine Zölle so er¬

höht wie Amerika, kann man keinen Verkehr unter¬

halten. Bedenklich ist es auch, daß .die Amerikaner
jetzt darauf ausgehen, die deutschen Schiffahrts¬
gesellschaften aufzukaufen, an einem Tage haben sie
1000 Packetfahrtaktien gekauft. Sie wollen den

ganzen transatlantischen Verkehr in ihre Hände bringen.
Ich wünsche daher, daß wir solche Sätze in
unseren Tarif aufnehmen, die die Amerikaner zwingen,
eine andere Haltung gegen uns einzunehmen. So wie
bisher kann es nicht weiter gehen. Einen Zollkrieg
brauchen wir nicht zu fürchten, denn wir sind die
Käufer und Amerika ist der Verkäufer. Auch unser
Vertrag mit Rußland ist gerade nicht das Muster
eines Vertrages. Die Hoffnungen unserer Industrie
hat er nicht erfüllt und die Landwirthschaft
muß die Kosten tragen. Die Linke will, daß
Deutschland ganz ein Industriestaat wird. Aber
das würde den Bauernstand ganz ruiniren und uns in

Kriegszeiten der Gefahr der Aushungerung nahe
bringen. Das alte Rom ging zu gründe, weil die
römische Landwirthschaft durch die Ausfuhr aus den
Kolonieen ruinirt wurde. Hüten wir uns vor dem

Industriestaat! Volkskraft ist mehr werth als Reich¬
thum. (Beifall rechts.)

Abg. Singer (Sozialdemokrat): Im alten Rom
gab es doch keine Industrie, der römische Bauernstand
wurde nur durch die Latifundienbesitzer aufgesogen.
Das Beispiel Roms spricht also nur gegen den Ab¬

geordneten Kanitz. Die Worte „Brotvertheuerung“ und
„Brotmucher“ sind nicht von uns zuerst gebraucht, der
deutsche Kaiser hat sie zuerst angewendet. Der Bund
der Landwirthe hat gesagt, er sei solidarisch mit der

Industrie, aber das ist die Solidarität der Räuber
(Lärm rechts.) Wir wollen keine künstliche
Vertheuerung des Brotes, deshalb sind wir

gegen die Getreidezölle und werden dagegen
kämpfen, trotz der philosophischen Darlegungen des

Abgeordneten Kanitz. Am Schluß der Donnerstags¬
sitzung hat Graf Arnim gesagt, er hätte nur die Frage
gestellt, „hat der Vater alles vertrunken?“. Aber er

hat nicht eine Frage gestellt, sondern positiv gesagt, der
Vater hat alles vertrunken. Das ist so recht charakte¬
ristisch für die Partei, zu dem Elend der Arbeiter
fügen die Herren noch den Spott und Hohn.

Präsident Graf B a l l e st r e m: Ich hoffe
nicht, daß Sie einem Mitglied dieses Hauses vor¬

werfen, Spott und Hohn gebraucht zu haben.

sssss rrünstler-Shs.
Novelle von Robert Misch.

(Schluß.)

„Der Vorhang fiel, und nach einer Weile erschien
der Direktor, bat in einigen Worten um Entschuldigung
und kündigte an, daß ein Herr W., der eigentliche Held
des Ostendtheaters, die Rolle des Othello weiterspielen
werde, worauf der größte und beffere Theil des Publi¬
kums das Haus verließ.

„Hörmann ist natürlich von der gesammten Presse
und vom Publikum in Grund und Boden verdammt
worden, und ich will ihn ja auch keineswegs entschuldi¬
gen oder gar rechtfertigen. Aber gewissermaßen ist er

gewaltsam hineingetrieben worden, denn ich lasse mir
nicht ausreden, daß der größte Theil des Publikums
ausgesprochen oder unausgesprochen mit der Absicht ins
Theater kam, ihn niederzuz schen.

„Ebensowenig glaube ich, daß er direkt berauscht
war. Er hatte getrunken, um sich Muth zu machen.
Seine Angst vor dem übelwollenden Publikum ließ ihn
in einer Rolle unsicher sein, die ich selbst ihn zu
wiederholten malen mit Glanz habe durchführen sehen
und die zu seinen besten und sichersten zählte.

„Ach, warum ist er mir nicht gefolgt und in die
Provinz zurückgekehrt, aus der er nie nach diesem un¬

glückseligen Berlin hätte kommen sollen? Jetzt ist es

zu spät. Ich glaube nicht, daß ihn jetzt noch ein
besseres Theater nehmen wird.

„Mit Anna habe ich. kein Wort darüber gewechselt.
Sie hat es aber in der Zeitung gelesen und natürlich
auch von den „lieben Kollegen“ gehört, die sich ja ein
Vergnügen daraus machen, aufregende und unangenehme
Dinge den Betreffenden brühwarm mitzutheilen. Sie

ist seitdem noch ernsthafter und schweigsamer als sonst.
Ach, wären doch die beiden Menschen, die ich beide in
mein Herz geschlossen — ja, ich leugne es gar nicht,
meine liebe Rosa — wären sie doch nie zusammen
oder nie hierher gekommen! Ich fürchte, bei Hörmann
steht uns noch das Schlimmste bevor. Sei herzlich
gegrüßt von Deiner treuen Freundin Emilie Fahren¬
hold.“

Berlin, 12. Dezember 1893.
„Meine liebe Rosa! Ich wünschte, ich hätte

weniger gut prophezeit, alS ich Dir wiederholt schrieb,
daß uns das Schlimmste bevorstünde. Bis zuletzt hat
Anna es abzuwehren gesucht, trotzdem sie eigentlich
vor Gott und Welt keinerlei Verpflichtungen mehr gegen
ihn hatte.

„Nach jenem Theaterska«dal stürzte er sich von

Abg. Singer (Sozialdemokrat): Ich habe
damit die Partei gemeint. Herr Sveck hat gemeint,
die Entwickelung der Industrie müsse gehemmt werden.
Das war auch ein unvorsichtiges Wort. Wir sind
Gegner aller Zölle auf Lebensmittel, weil durch solche
indirekten Steuern die Arbeiter überbürdet werden.
Diese Ansicht hat auch Herr von Vollmar und er hat
nie, tote ihm hier vom Abgeordneten Speck vorgeworfen
wurde, das städtische Octroi in München als eine

harmlose Sache hingestellt. Er ermächtigt mich aus¬
drücklich zu einem Dementi dieser Mittheilung. Wir
haben für den russischen Handelsvertrag gestimmt,
weil dadurch der Zoll herabgesetzt wurde. Man kann
uns daraus nicht, wie Herr von Hehl that,
den Vorwurf machen, daß wir auch für Schutzzölle
seien, weil wir an dieser „rettenden That“ betheiligt
gewesen sind. Wenn wir die Macht hätten, würden
wir die indirekten Steuern aufheben, aber Herr von

Heyl würde dann nicht mit seinen lumpigen fünf
Prozent Einkommensteuer wegkommen. Die Ma¬
jorität des Volkes steht unzwerfelhaft hinter den

Gegnern des neuen Zolltarifs. Lösen Sie doch den

Reichstag auf, dann werden Sie sehen, was Sie für
einen neuen Reichstag bekommen werden. Der Herr
Finanzminister hat sich auch mit unserem Parteitag be¬
schäftigt und sich dabei als reiner Polizeiminister gezeigt,
und offenbar denReichstag mitdemAbgeordnetenhaus ver¬

wechselt. Er hat gemeint, die Regierung werde sich nicht ;

bernsteinern lassen. Nun, der Herr Minister wird ;
demnächst Herrn Bernstein hier int Reichstag sehen j
und finden, daß Herr Bernstein mit uns vollkommen
übereinstimmt. Bezeichnend für die Politik des Mi- j
nisters ist es, daß er uns empfahl, nun einmal einen j
Versuch mit einem Aufstand zu machen. Niemals ist
die Statistik ärger gemißbraucht worden, als bei der
Begründung dieses Zolltarifs. Auch der Minister hat
das gethan. Von dem Magistrat von Landshut ist an

die Dortigen Fabrikbesitzer eine Mittheilung gelangt, er

sei vom Landiath ersucht worden, unter den Arbeitern
Flugblätter für den neuen Zolltarif zu vertheilen. Ich
hin“ neugierig, ob sich hierbei auch jemand ge¬
funden hat. der 12 000 Mark für die Anfer¬
tigung dieser Flugblätter gespendet Hot. Der
neue Zolliarif ist die Sanktionirung des Bündniffes,
das die Junker und Schlotbarone mit einander ab¬
geschlossen haben. Die Regierungen würden meiner getreten wäre. Wenn Sie (zu den Sozialdemokraten)

nationale Harmonie der Landwirthe. Dr. Roesicke
wurde sogar auf den: Landwirthe-Kongreß in Versailles
in den Vorstand gewählt. Tie Landarbeiter werden
jetzt sehr schlecht bezahlt, der Kaiser selbst hat gesagt,
daß die Arbeiterwohnungen in Kadinen schlechter als die
Schweineställe seien. Nur wegen derschlechtenLagederAr-
beiter findet die Landflucht statt. Die Agrarier wollen alle
Zölle erhöhen, nur nicht die auf Kaviar und Hummern
(Lachen rechtS), dafür aber verlangen sie eine Er¬
höhung der landwirthschaftlicben Produkte, die den
Arbeiter zwingt, 20 Tage im Jahre nur für sie zu
arbeiten. Die Agrarier rufen den lieben Gott zum
Beistand an, mit Gottes Hülfe haben auch die
Missionare in China plündern lassen. Die Bundes¬
rathsmitglieder sind jetzt nach Hause gereist, hoffentlich
haben sie ihre Tagegelder einkassirt (Unruhe rechts),
während sie dem Reichstag noch immer Tagegelder ver¬

weigern. Aber wo blieben die Vertreter der

Hansastädte? Den Handelskammern hat man den
Zolltarif gar nicht vorzul gen gewagt. Die Ver¬
öffentlichung des russischen Ministers zeigt, daß Ruß¬
land gar nicht daran denkt, aus gründ des neuen Tarifs
einen Handelsvertrag mit uns abzuschließen. Und eine
Politik, die das bewirkt, soll arbeiterfreundlich sein?
Der Reichskanzler, der hier sagte, es sei würdelos,
immer auf das Ausland zu sehen, läßt durch das
Wolffsche Telegraphenbureau alle lobenden Stimmen des
Auslandes über seine Rede verbreiten, wie eine ge¬
fallsüchtige Primadonna. S 1/2 'Millionen Stimmen
haben gegen den Tarif petitionirt, das ist
nur der Aufschrei der Empörung des Volkes.
Wir werden alles thun, um den Tarif zu Falle zu
bringen; nieder mit dem Hungertarif! nieder mit dem
Brotwucher! (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Heim (Zentrum): Es ist gesagt, bei
jedem Handelsvertrag trägt einer den Schaden, das
mag sein, aber sollen wir denn immer den Schaden
tragen? Wenn die Landwirthschaft wirklich solchen
Millwnennutzen aus den Getreidezöllen hätte, wie der
Abgeordnete Singer faßte, dann würde sich doch längst
das Großkapital auf die Landwirthschaft geworfen haben.
Aber davon hat man doch niemals etwas gehört,
während es sich nicht leugnen läßt, daß die Bodenrente
ständig im Fallen begriffen ist. Die Sozialdemokraten
weifen mir vor, daß ich für den Siebenmarkzott ein-

Ansicht nach die Forderungen der Agrarier nicht unter¬

stützen, wenn sie nicht die Mehrerträge der Zölle haben
wollte für ihre Marine- und Militärpläne und andere
volksschädliche Forderungen. Die Herren rechts sind
so lange patriotisch, als die Kosten aus den Taschen
der besitzlosen Masse bezahlt werden. Warum führt
man keine Reichseinkommensteuer ein? Der Mehr¬
ertrag bei den vier Hauptgetreidearten nach dem
Minimaltarif des Bundesraths würde für die Reichs¬
kasse rund 58 Millionen Mark betragen, nach
dem autonomen Tarif rund 941 Millionen.
Die Vorlage des Bundesraths wird eine Erhöhung
der landwirthschaftlichen Produkte um insgesammt
181 Millionen herbeiführen. (Hört! Hört!) Diese
181 Millionen müssen größtentheils die Arbeiter be¬

zahlen, den Vortheil aber haben ausschließlich die
begüterten Klassen. Aus dem „Adreßbuch der Noth¬
leidenden“ geht hervor, daß auch die deutschen Fürsten
einen ganz erheblichen Vortheil von den erhöhten
Zöllen haben werden. 15 dieser deutschen Fürsten mit
240 Gütern haben jetzt schon einen Vortheil von
2 328 691 Mark, nach der Erhöhung der Zölle auf
gründ des vorliegenden Tarifs roirb” dieser Vor-

mir das nachweisen, zahle ich 5 Mark in Ihre Partei-
kasse. (Große Heiterkeit.) Ich bin kein einseitiger
Agrarier, aber wir müssen die Landwirthschaft
existenzfähig erhalten. Im baierischen Landtag haben
alle Parteien, mit Ausnahme der Sozialdemokraten,
sich für die gleiche Behandlung der vier Getreideacten
ausgesprochen, dann kommt keiner zu kurz. Der
baierische Bauerntag hat dann noch die Fo beruiig nach
einem Sechsmarkzoll und nach Minimalzöllen für alle
landwirthschaftlichcn Produkte aufgestellt. Besonders
muß der Gerstezo.ll erhöht werden, in Baiern ist setz
vielfach wegen der ausländischen Einfuhr die schönste
Gerste unverkäuflich, und eine kleine B auerei nach der
anderen geht infolge der Konkurrenz der großen zu
gründe. In Baiern giebt es keinen Großgrundbesitz,
woher kommen denn die 47 Millionen Zentner Ge¬
treide, die in Baiern auf den Markt kommen? Die

bringt doch nur der kleine und mittlere Besitz auf, und
dem “ist es doch wi'klich nicht gleichgiltig, ob er eine
Mark für den Zentner Getreide mehr bekommt. Also
an den Getreidezöllen ist auch der kleine und mitklere
Bauer interessirt (Widerspruch bei den Sozialdemo¬
kraten), ein Bauer mit nur 5 Hektar kann

(Lachen Bei den Sozial¬theil 3 442 913 Mark betragen. (Hört! Hört !) Es ist : 70—80 Zentner verkaufen,
eigentlich eine Beleidigung, daß der Bundescath die bemoftaten.) Das ist Ihnen wohl unbequem, aber es

Herren in die Lage bringt, solche Summen aus der ^ ist eine Thatsache und keine graue Theorie. (Zuruf:
Besteuerung des Hungers zu erzielen. 250 adlige und
bürgerliche Besitzer, unter denen viel? dem Bunde der
Landwirthe angehören, haben einen Vortheil von

13 754 000 Mark. Kann man dem deutschen Volke
zumuthen, dauernd mit dem Erträgniß seiner sauren
Arbeit diese Nothleidenden zu unterstützen? Auch der
deutsche Kaiser, der keinen Brotwucher treiben will,
hat als Großgrundbesitzer erheblichen Nutzen aus den
Getreidezöllen.

Zirkus Busch!) Rufen-Sie nicht Zirkus Busch, dort
; giebt es auch Elefanten und Ochsen! (Stürmische
! Heiterkeit.) Die Lage manches kleinen Bauern, der
! dem Boden sein Brot abringen muß, ist weit schlechter
: als die des Industriearbeiters, und dem will man nun

I den nöthigen Schutz versagen und ihn von Haus und

I Hof treiben. (Widerspruch links.) Man spricht immer

j von Brotvertheuerung, aber Getreidepreise und Brot-
! preise gehen nicht parallel. Wir sind nicht Gegner einer

Viz> Präsident Graf zu S t o l b e r g: Ich ! gesunden Entwickelung der Industrie, wir wollen sie kauf
bitte die Person des Kaisers nicht in dieser Weise in
die Debatte zu ziehen.

Abg. Singer (fortfahrend): Die Rechte macht
uns den Vorwurf einer internationalen Gesinnung, aber
es giebt auch eine grüne Internationale, die Herren
vom Bunde der Landwirthe predigen ja die inter¬

neuem in ein wildes, wüstes Leben, so daß sich die
letzten besseren Elemente vor ihm zurückzogen. Er
gerieth nun in eine Gesellschaft von kleinen Schmieren¬
schauspielern, die Berlin im Sommer überfallen, und
von ihren Winkelagenten — kurz, in eine ganz
andere Sphäre, als die war, in der er bisher ver¬

kehrt hatte.
„Auf Wochen und Monate hinaus verpfändete er

kräftig erhalten, aber auch der Bauer muß kaufkräftig
bleiben, sonst könnte man auch die Jndustrieprodukte
nicht erstehen. Sie (zu den Sozialdemokraten) möchten
den 10 000 Krautjunkern die Köpfe einschlagen, schlagen
damit aber auch die 2 Millionen Bauern todt. Die

Sozialdemokraten gehören ja zu den hartgesottenen

selbst ist bedacht, die Zuschauer sitzen an kleinen Tischen
im Freien und trinken ihr Bier zu den mitgebrachten
Butterstullen.

„Die biederen Arbeiter und Handwerker, die hier
mit ihren Familien das Stammpublikum bilden, hatten
natürlich nichts von dem „Fall Hörmann“ vernommen.

Auch trat er dort unter fremdem Namen auf. Er
wurde denn auch der Liebling seines neuen Publikums,

die Rente, die ihm Anna ausgesetzt — durch Trunk L besonders in den sentimentalen Stücken, die das eigent-
unb Spiel, denn allerlei Kneipiers und zweifelhaftes

h °rnMSovS

Gesindel legten Beschlag darauf, wie wir durch unseren
Anwalt erfuhren. Unter dem Siegel der Verschwiegen¬
heit — Anna will nicht, daß darüber gesprochen
wird — vertraue ich Dir an, daß sie nicht nur die
Schulden, die er für Essen und Wohnung gemacht
hat, heimlich bezahlte mit der Weisung, ihm weiter
Kredit zu geben; nein, sie hat ihm auch, mit pekuniären
Opfern und durch Versprechungen betreffs späterer
Gastspiele, ein Winterengagement ans Augsburger
Stadttheater und ein Sommerengagement an das be¬
liebte Kurtheater in Ischl verschafft. Die einzige Be¬
dingung der Direktoren war, daß er seinen zugleich be¬
rühmt und berüchtigt gewordenen Namen ändern solle.
Er lehnte die Kontrakte ab.

„Hier frage ich mich: Weshalb? Warum ver¬

schmähte er es, die einzige Brücke zu betreten, die ihn
wieder auf festen Boden und in eine Sphäre führen
konnte, in die er gehörte, und die ihm eine Zukunft
bot. Es scheint, daß er sich nicht von der Stadt
trennen konnte, in der sie lebte. Ick schmücke ihn nicht
etwa mit Gefühlen, die er nicht besaß, und habe ihn
keineswegs durch eine romantisch-sentimentale Brille
angeschaut, wie Du mir in Deinem letzten Briefe
schreibst. Ist er doch bei jeder Premiere, in der sie
eine neue Rolle schuf, im Theater gewesen, und habe
ich ihn doch oft von weitem unsere Pfade kreuzen
sehen, wenn er vermuthen konnte, uns da oder dort zu
treffen!

„Freilich war er auch schon so versumpft, daß er

sich nicht mehr trennen konnte von seinem wüsten
Leben, das er in dieser Weise einzig und allein nur

hier führen konnte. Da er finanziell ins Gedränge
kam und wohl auch Scham darüber empfand, ganz
allein von der Gnade der Frau zu leben, die mit ihm
in Scheidung lag, so ließ er sich für eine der VariLtä-
Sommerbühnen anwerben, die, in den großen Bier¬
gärten der Vorstädte belegen, eine besondere Spezialität
Berlins bilden. Zwischen den auftretenden Gymnastikern,
zwischen Gesangskomikern und Chansonetten werden
hier einaktige Stücke aufgeführt. Nur die Bühne

liehe Volk neben den derbkomischen Sachen besonders
liebt. Ich selbst habe ihn für 30 Pfennig Entree den

Wilhelm in Holteys nach Bürgers Ballade verfaßter
„Leonore“ spielen sehen. Du kannst Dir denken, wie

weh mir bei der Begeisterung dieser Leute zu Muthe
war; ich weinte mit den Mädchen und Frauen rings¬
umher, freilich aus einem anderen Grunde.

„Ich erkannte ihn als Schauspieler nicht wieder.
Er hatte sich ein unnatürliches Pathos angewöhnt,
das diese Leute in Entzücken, mich in Schrecken ver¬

setzte, da es die leise genährte Hpffnung in mir ver¬

nichtete, er könne sich vielleicht doch noch einmal her¬
ausreißen. Diese übertreibende Art und unkünstlerische
Manier hätte man weder in Augsburg noch selbst an

viel kleineren Stadttheatern hingenommen.
„In gewissem Sinne ist das jetzt, nachdem alles

vorüber ist, nachdem der Aermste auf so schreckliche
Weise geendet, ein Trost für mich, so sehr es mich
damals erschreckte. Konnte er sich doch selbst in
seiner letzten, armseligen Stellung nicht halten! Ich
habe später seinen sogenannten Direktor aufgesucht, der

zugleich der Restaurationspächter ist. Er erzählte mir,
wie nachsichtig er gegen den Verstorbenen gewesen
sei, trotzdem dieser ewig betrunken war und die
Disziplin des Theaters in empfindlicher Weise ver¬

letzte. Nicht einmal zu den Proben und Vor¬
stellungen sei er mehr regelmäßig gekommen, so daß
er ihn schließlich, wenn auch ungern, habe entlassen
müssen.

„Wie das Schicksal seine Freuden oft auf einmal
überreich spendet, so schüttet es seine Leiden gewöhn¬
lich auch vereint über den armen Menschen aus. Zwei
Tage, nachdem er das letzte ehrliche Existenzmittel
verloren hatte, erhielt er das Scheidungserkenntniß vom

Gericht zugestellt.
„Innerlich und äußerlich vernichtet, griff er zur

rettenden Pistole, und vielleicht — es ist zwar eine

Lästerung — vielleicht war es wirklich das Beste für
ihn. Durch den Anwalt benachrichtigt, eilte ich am

Nachmittag in seine letzte Wohnung. Man hatte die
Leiche bereits fsrtgeschafft. Der alten, ungebildeten

iFeinden der Vorlage. Bei Herrn Richter ist man

gndeß schon im Zweifel, ob er nicht zu den weich-
uefottenen gehört. (Heiterkeit.) In Nürnberg, daS

om Freisinn beherrscht wird, haben wir den höchsten
Oktroy auf Getreide. Herr Singer entrüstete sich über
den Grafen Arnim, aber mit seiner Bemerkung über
die plündernden Missionare verletzte auch er die Gefühle
anderer. Herr Bebel hat gedroht, alles zu thun, um
die Vorlage zu Falle zu bringen, mit solcher
Politik aber kommt man zu patlamentarischen
Zuständen, wie sie jetzt in Oesterreich bestehen. Ich
hoffe aber, daß der Brei nicht so heiß gegessen wird,
wie er servirt ist. (Heiterkeit.) Die Verständigung
wird schon gefunden werden. Ihr Ziel (zu den So¬
zialdemokraten) werden Sie nur erreichen, wenn Sie
über die Leichen der Bauern gehen, aber ich versichere
Ihnen, wir werden dafür sorgen, daß Sie es nicht
erreichen. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Um halb sieben nimmt noch das Wort Landwirth¬
schaftsminister von Podbielski und polemisirt
gegen den Abgeordneten Singer und sucht besonders
dessen Zahlenangaben zu bemängeln, wobei er

fortwährend durch die Rufe Vertagen! Ver¬
tagen ! unterbrochen wird. Der ganze Zweck
der Sozialdemokraten sei nur Unzufriedenheit zu
erregen, sie haßten die Bau u, weil diese der sozial¬
demokratischen Agitation Widerstand leisten. Wenn man

dem Bauern nicht das gebe, was das Getreide ihm
selbst koste, müßte er zu Grunde gehen. Er bitte da¬
her das Haus, mit der Regierung zu gehen, die nichts
wolle, als daß der Bauer seinen Lohn erhalte und
Handel und Wandel gedeihe.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung
auf Donnerstag 11 Uhr.

Schluß 6i/s Uhr.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den
13. Dezember, abends 4 Uhr. — Sonnabend, den
14. Dezember. Frnhs ottesdienst 7 Uhr 30 Minuten,
Haiwtgottesdi' Nst 10 Uhr, Miucha 3 Uhr. Sabbath¬
ausgang 4 Uhr 22 Minuten. An den Wochentagen
morgens .7 Uhr 30 Minuten, abends 4 Uhr.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 11. Dezember. Wasserstaud 1,64 Meter über 0.

Wind: W. — Weiter: Trübe. — Barometerstand: Regen
und Wind. — Schiffs-Verkehr:

yinmc I
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iDnerii’s Weihaelils-Gartons.
| üathsam ist es, nicht Ms zur

letzten Stunde zu warten,
wenn auch Sie Ihren Weihnachls-

, gefdienfeit, nach dem Muster und der
! Gepflogenheit aller praktischen Frauen,
einen oder mehrere der schmucken
Doering's Cartons mit Eulen-
Seife beifügen wollen. Diese CcutonS»
welche 3 Stück.ächte Eulen-Seife -ente

_ halten, erfreuen sich solcher Beliebheit,
oaß der Nachfrage nicht immer genügt werden kann. Also
zeitig einkamen, ist ein Akt der klugen Hausfrau ! Doering's
schmucke Weihnachts-Cartons sind überall ohne Preis¬
erhöhung erhältlich. (29

RÄS»ÄSffl»SÄ&
ftouf'iiig und bereu Folgezuständeu, Kopfschmerzen, Blutandrang,
AWcritlosigkeit, sowie bei Hämorrhoidalleiden die

«ÄS, Schweizer-Pillen.
Erbilttl. L Schachtel Mk. 1.— in denApotyeken. Bestandtheilestnd: Extract
von Silae 1,5 gr. Moschnsgarbe, Absynth, Aloe ie l gr.. Bitterklee,

©cnllslu je 0,5 gr., dazu (Sention- und Bitterkleepulver in gleichen Theilen
und im Quantum um daraus 50 Pillen Im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.

Wirthin standen die Hellen Thränen in den Augen,
als sie mir Aufschluß über seine letzten Tage und
Stunden gab. Selbst in seinem tiefen Verfall besaß
er noch etwas Anziehendes und Bestechendes, besonders
für Frauen.

„Als er das Schreiben vom Gericht erhalten, hatte
er verzweifelt aufgestöhnt, dann war er wie rasend da¬

vongelaufen. Gegen Abend war er zurückgekommen,
ganz verstört, wie mir die Frau sagte. Er hatte sich
eine Flasche Rum mitgebracht und machte sich selbst
einen Grog, ohne etwas dazu zu essen. Da das öfter
vorkam, achtete sie nicht weiter darauf und ging zu
Bett. Und da sie am anderen Ende der Wohnung
schläft, hatte sie auch keinen Knall gehört.

„Als sie wie gewöhnlich am anderen Morgen daS

Zimmer betrat, um ihm den Kaffee zu bringen, fand
sie ihn todt am Tische sitzen, den Revolver schlaff in

der herabhängenden Hand, vor sich das gerichtliche
Scheidungsurtheil, das ihn auf immer von seiner
Frau trennte.

„Du kannst Dir denken, welche furchtbare Auf¬
gabe es für mich war, Anna eS vorsichtig bei¬

zubringen. Ich erzählte ihr, daß er sehr krank ge¬
worden sei. Als sie es endlich mehr errieth, als ich es

sagte, fiel sie mir beinahe ohnmächtig in die Arme.

Sie faßte sich aber bald und blieb ziemlich ruhig,
wenigstens vor meinen Augen. Doch schloß sie sich
später in ihr Zimmer ein.

„Seinem Begräbniß wohnte sie bei, trotzdem ich
ihr dringend davon abgerathen hatte. Es war ein
trüber Winterlag, und als man den Sarg in die
Grube senkte, fing es zu schneien an. Nur einige
Kollegen hatten uns begleitet, die sich gleich nach der

kurzen Zeremonie mit verlegenen und erleichterten
Mienen entfernten.

„Wir blieben allein zurück. Vom Himmel fielen
große dicke Flocken, die den Hügel mit einem mit¬

leidigen, weißen Leichentuch bedeckten. Ich dachte an

den lustigen, gefeierten und angebeteten Hörmann der
Mainzer Tage, der voll Hoffnungen und Illusionen in
die Welt blickte. Und nun? Todt, bleich, starr —

ein kleines, blutiges Loch in der Stirn! Das ist das
Ende! Und die Thränen, die mir vorher versiegt
waren bei den gleichgiltigen Gesichtern der frierenden
Kollegen, die sich auf das durchwärmte Cafä freuten,
sie tropften jetzt langsam in den Schnee ..... Anna
drückte krampfhaft meine Hand und fiel mir laut
schluchzend um den Hals: „Es war meine erste und

einzige Liebe!“



2S»t# Stardt und fand,
Bromber.g 12. Dezember.

w. Offene Stellen im Komunaldienst.
Züllichau, Stadtsekretär, Gehalt 1860 Mark steigend
Von 3 zu 3 Jahren um 150 Mark bis 2 700 Mark.
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnissen spätestens
bis 18. Dezember 1901 an den Magistrat. Magde¬
burg, Erster Schlachthofaufseher, Anfangsgehalt
1500 Mark jährlich und freie Dienstwohnung im
Werthe von 350 Mark. Bewerbungen mit Lebenslauf
und Zeugnissen spätestens bis 20. Dezember an den
Magistrat. Schweidnitz, Stadtrath, Gehalt 4 500 M.
Bewerbungen mit Lebenslauf und etwaigen Zeugnissen
bis zum 20. Dezember an den Magistrat. Czarnikau
(Landrathsamt), Expedient in Polizei- und Schulsachen,
Gebalt 1100 Mark jährlich, Bewerbungen mit Lebens¬
lauf und Zeugnissen bis zum 25. Dezember. Wilhelms¬
burg a. Elbe (Gemeinde), Kaffengehülfe, Remuneration
monatlich 100 Mark. Kaution 1000 Mark. Be¬
weibungen bis 20. l ezember d. Js.

* Der Verband Ostdeutscher Industrieller
hielt am Dienstag in Danzig eine Vorstandssitzung ab.
Das Kaiserliche Statistische Amt in Berlin hat den
Ve band um Mitwirkung bei der Bewerthung des
deutschen Außenhandels für das Jahr 1901 ersucht.
In den Verband aufgenommen wurde: P. Bertram,
Säcke-, Pläne- und Teckenfabrik, Danzig. Die bereits
in der vorigen Sitzung behandelte Angelegenheit der
Ausbildung von Lehrlingen in den Fabrikbetrieben des
Verbandsgebi tes wurde wiederum in eingehender
Weise erörtert und beschlossen, noch weitere Er¬
hebungen in dieser Frage anzustellen. Sodann wurden
die Ansichten und Wünsche des Verbandes hinsichtlich
der bevorstehenden Revision des Krankenversicherungs¬
gesetzes festgestellt. Der «Bezugsquellennachweis für
das Gebiet deS Verbandes Ostdeutscher In¬
dustrieller“, der allgemeinen Beifall gefunden
hat, soll sämmtlichen in betracht kommenden
Behörden übermittelt werden. Der Vorsitzende
berichtete über die Sitzung des Bezirks-Eisenbahnrathes
vom 26. November, an der er als Vertreter des Ver¬
bandes theilgenommen hat. In dieser ist u. a. der
Antrag auf Gewährung von zwei Stimmen (statt einer)
für die Industrie im ständigen Ausschüsse des Bezirks-
Eisenbahn- athes angenommen worden. Der Vortrag,
den Herr Professor Holz ans Aachen in der dies¬
jährigen ordentlichen Mitgliederversammlung des Ver¬
bandes am 4. Oktober über die wasserwirthschaft-
lichen Verhältnisse, insbesondere die Wasserkraft-
ve-hältnisse im Gebiete des Verbandes Ost¬
deutscher Industrieller gehalten hat, soll, nachdem
der Minister für Handel und Gewerbe, in dessen Auf¬
trag der Redner die bezüglichen Untersuchungen in der
P-ovinz Westpreußen angestellt, sich damit ein¬
verstanden erklärt hat, nunmehr gedruckt und so
weiteren K eisen zugänglich gemacht werden. Durch
Ergänzungswahlen wurden die Herren Kommerzien-
rath Lewandowski - Königsberg i. Pr. und Kom-
merzienrath Palfner - Rastenburg (Ostpr.) in den Ver-
bandsvorstond gewählt, so daß dieser jetzt 19 Mit¬
glieder zählt.

* Der Wreschener Unterstützurrgsforrds ist
auf etwa 90 000 Mark angewachsen.

+ Groff-Neudorf» 11. Dezember. (Die Land¬
besch ä l st a t i o n ,) welche bisher in Palczyn unter¬
gebracht war, wird für das neue Jahr, nachdem
Leutnant Jahnz zu einer weiteren Uebernahme nicht
geneigt ist, in Lissewo oder in Penchowo untergebracht
werden.

D Schneidemühl» 11. Dezember. (Städti¬
sches.) In der heutigen Sitzung der Stadtverord¬
neten machte der Voisitzende die Mittheilung, daß der
Apothekenbesitzer Philipp aus Gesundheitsrücksichten
sein Mandat als Stadtrath niedergelegt hat und daß
die Neuwahl in den ersten Tagen des Januar vorgenom¬
men werden soll. Gegen die am 11., 12. und 13. No¬
vember d. I. stattgefundenen Stadtverordnetenwahlen
ist ein Protest nicht eingegangen. Die Wahlen wur¬
den für giltig erklärt. Zur Aufnahme einer
neuen Anleihe behufs Bestreitung der Kosten
für die in den letzten Jahren ausgeführten
großen Bauten, Pflasterungen rc. wurde eine Kom¬
mission eingesetzt und zu Mitgliedern die Herren Dr.
Davidsohn, Falk, Wieck, Blumenthal und Braun ge¬
wählt.

^
Zur Anschaffung von Betten für das Jsolir-

haus im städtischen Krankenhause wurden 658 Mark
bewilligt. Von dem Finalabschluß der Kämmerei¬
kassenrechnung pro 1900/01 wurde Kenntniß genommen.
Der Ueberschuß an Einnahmen betrug 17 676 Mark,
welcher zumtheil für das laufende Etatsjahr Ver¬
wendung findet. — Von der Festsetzung d?r Steuer
für den Eisenbahnfiskus im laufenden Etatsjahre
wurde Kenntniß genommen. Die Steuer be-
t-ägt 46158 Mark, welche in die Stadtkasse fließen. —

Der Vorsitzende des hiesigen Bildungsvereins bean¬
tragte, aus Stadtmitteln dem Verein einen jährlichen
Zuschuß von 100 Mark zu bewilligen. Der Antrag
wurde einstimmig abgelehnt. Der Zirkus Barnum
und Bailey, welcher im Sommer d. I. hier eine Vor¬
stellung gab, halte mit seinen Lastwagen das Pflaster
verschiedener Straßen beschädigt. Die Reparaturen
erforderten 691 Mark Kosten, welche die Zirkus¬
direktion sich zu zahlen geweigert hat; sie war
deshalb verklagt worden. Die Verklagte bietet
nun der Stadt einer Vergleich an und
erklärt sich zur Zahlung von 300 Marl bereit, wenn
die Stadt die gesammten Gerichtskoften übernimmt.
Der Magistrat will 300 Mark ohne Tragung der
Gerichtskosten annehmen. Die Versammlung überläßt
dem Magistrat das Weitere. — Der Prozeß gegen
den Tiesbauunternehmer Vater in Posen, welcher be¬
züglich Aufrechterhaltung des Vertrages wegen Aus¬
beutung des städtischen Kieslagers angestrengt worden
ist, soll fortgeführt werden.

8= Czarnikau» 11. Dezember. (Verschie¬
denes.) Bei der am 9. d. Mts. in der zweiten
Wahlabtheilung vorgenommenen zweiten Stadtver-
ordiietenwahl wurden der Schuhmachermeister Karl
Falk und der Fabrikbesitzer Emil Sawall zu Stadt¬
verordneten gewählt, ersterer als Ergänzungsmann,
letzterer als Ersatzmann. — Der heutige Weihnachts-
jahrmarkt, sowie der Pferde- und Viehmarkt war sehr
besucht, der Viehauftrieb war größer wie gewöhnlich
und die Preise demzufolge gedrückt, eine Folge des
allgemeinen Futtermangels. Da die Nachfrage dem¬
entsprechend gering war, blieb der Umsatz gegen
frühere Märkte weit zurück. — Der landwirthschaft-
liche Kreisverein hielt hier die erste Wintersitzung ab;
nach Schluß der Verhandlung fand ein gemeinsames
Essen statt. — Das Pilaskische Hotel ist für 65 000
Mark in den Besitz des Einst Willen aus Körlin
a. Perscmte übergegangen, die Uebernahme ist bereits
erfolgt. Der von hier nach Znin verzogene bisherige
Besitzer Pilaski hat die Einrichtungen und den Betrieb
des Hotels sehr gehoben, sodaß dasselbe den örtlichen
Ansprüchen jetzt genügt. — Infolge der wochenlangen,
reichlichen Niederschläge hat sich der Wasserstand der
Netze hier merklich gehoben, dennoch ist dieselbe nicht

ausgeufert, wie es vor der Netzeregulirung bei an¬

haltendem Regenwetter immer geschah. Die Be¬
obachtungen führen dahin, daß weder starke Schnee¬
schmelzen noch anhaltendes Regenwetter die früheren
Ueberflutungen der Netzewiesen herbeizuführen ver¬
mögen, und daß die früheren, reichlichen Wiesenerträge
für alle Zeiten verloren sind, wenn die Stauwerke in
der Netze nicht weiter ausgebaut und vermehrt und
bald eine künstliche, reichliche Ueberrieselung der Netze¬
wiesen regelmäßig durchgeführt wird.

C. Budsin» 11. Dezember. (Städtisches.)
Das kommunalsteuerpflichtige Einkommen der Eisen¬
bahnverwaltung bezüglich der Station Budsin beträgt
für dies Steuerjahr 232 Mark, im Vorjahr nur 205
Mark.

s. Jnowrazlaw, 11. Dezember. (Derheutige
Weihnach t s markt! hatte früh bei günstigem
Wetter sehr gut angefangen, alle Plätze waren stark
belebt und das Geschäft ging flott. Doch der um

11 Uhr sich einstellende dichte Schneefall vertrieb viele
Käufer. Der Krammarkt verlief so ziemlich befriedigend.
Der Viehmarkt war sehr stark, namentlich vom Hornvieh
besetzt. Soviel Vieh ist kaum je hier aufgetrieben
worden, wie heute. Um gutes Schlachtvieh wurde
stark gehandelt, und es wurden bis 300 Mark bezahlt.
Milchkühe hielten sich auch noch int Preise. Dagegen
war nach Pferden wenig Begehr.

Thorn, lO.Dezember. (V e r h a f t e t. H a n d e l s-
lamme r.) Verhaftet wurde hier der Schreiber
Leonhardt Krzyzykowski, der in dem Kreisausschuß¬
gebäude in Strasburg einen Einbruchsdiebstahl verübt
hat, bei welchem ihm eine größere Geldsumme in die
Hände fiel. — Bei - den Ergänzungswahlen der
Handelskammer wurden die Herren Loewenson und
Rawitzki (2. Abtheilung), Fehlauer und Wolff (1. Ab¬
theilung) gewählt.

11. Thor«, 11. Dezember. (Städtisches.)
Eine kürzlich erfolgte Werthderechnung des städtischen
Weichselufers von der Eisenbahnbrücke bis zum Winter¬
hafen hat ergeben, daß die Grundstücke und sonstigen
Liegenschaften, die Gebäude, die Uferbahn mit Ein¬
schluß der Gerechtigkeit der Weichselfähre und der
Ufergelderhebung einen Werth von 680 781 Mark
haben. Darauf lasten zur Zeit 215 250 Mk. Schulden,
so daß sich ein Vermögensbestand von 465 531 Mark
für die Stadt ergiebt.

Culm, 10. Dezember. (Verunglückt.)
Vor den Augen ihres Mannes wurde in Podwitz bei
der Entnahme von Streusand aus den städtischen
Lehmgruben die 33jährige Ehefrau des Ackerbürgers
Kurek durch den Einsturz einer Lehmwand verschüttet.
Die Verunglückte hinterläßt ihren Ehegatten mit drei
unmündigen Kindern.

? Schwetz» 11. Dezember. (CH a u s se en u nd
Kleinbahne n.) Am 20. d. Mts. findet hier eine
Kreistagssitzung statt. Unter den Voilagen, die zur
Beschlußfassung kommen, befinden sich u. a. mehrere
Chausseebauprojekte, wie auch die Kleinbahnfrage. Es
sollen Chausseen gebaut werden von Schönau nach
Marienfelde, 20,2 Kilometer lang, Baukosten 380 000
Mark; Bankauermühle nach Lippink, 8,2 Kilometer,
140 000 Mark; Neuenburg-Adschütz. 13,2 Kilometer,
230 000 Mark; Montau-Kommerau-Kommorsk, 7,0
Kilometer, 130 000 Mark; Schwetz-Jezewo 12,5 Kilo¬
meter, 227 000 M.; Grünfelde bezw. Johannisberg bis
zur Bromberger Kreisgrenze, 5 Kilometer, 63 000 M.;
Lubiewo-Suchau, 8,5 Kilometer 112 000 M., zusammen
74,6 Kilometer mit 1 282 000 Mark Baukosten. Die
allgemeine Nothwendigkeit des Ausbaues dieser Linien
hat der Kreisrag zwar bereits anerkannt; es ist nun
die Frage, ob nicht mit Rücksicht auf die ungünstigen
wirtschaftlichen Verhältnisse, welche zur Zeit die
Steuerkraft des Kreises sehr beeinträchtigen, mit der
Entschließung zum Bau noch gewartet werden muß.
Andererseits herrscht die Meinung vor, daß den Be¬
wohnern derjenigen Kreistheile, welche durch die neuen

Chausseen wnthschaftlich besser erschlossen werden
sollen, geholfen werden muß, sobald der Kreis
dazu in der Lage ist. Es soll zunächst mit
der Provinzialverwaliung und bei einzelnen Strecken
auch mit der königlichen Forstverwaltung dar¬
über verhandelt werden, in welcher Höhe dieselben
zum Bau der Chausseen Prämien bezw. Beihülfen zu
gewähren bereit sein würden. — Die Kleinbahn-
kommission des Provinzialausschusfis unternahm im
August d. I. eine Bereisung der Kleinbahnstrecke und
hat dieselbe leider ein günstiges Resultat nicht ergeben.
Die Kommission hak den Andruck gewonnen, daß ein
dringendes Bedürfniß, im Kreise mit dem Ausbau
eines umfangreichen Kleinbahnnetzes vorzugehen, nicht
vorliegt,

_

da die einzelnen Kreistheile sowohl auf der
Höhe wie in der Niederung genügend mit Eisen¬
bahnen und Chausseen ausgestattet sind. Auch die
Frage, ob aus Gründen der Zweckmäßigkeit und in an-

betracht einer in Aussicht stehenden Rentabilität es
angezeigt erscheine, dem Ausbau des projektirten
Netzes näher zu treten, hat die Kommission
grundsätzlich verneinen zu müssen geglaubt. Das Be¬
dürfniß und die wirthschaftliche Nothwendigkeit will
hie Kommission dagegen anerkennen für eine Bahn¬
verbindung von Neuenburg nach der Staatsbahnstation
Hardenberg. Da auf den staatsseitigen Ausbau dieser
für Neuenburg und Umgegend unentbehrlich.n Linie
wohl nicht gerechnet werden darf, würde die Kom¬
mission geneigt sein, für die Subventionirung der als
normalspurige Kleinbahn auszubauenden Strecke einzu¬
treten, falls der Kreis seinerseits diesen Bahnbau be¬
schließen sollte.

Dt. Krone, 10. Dezember. (Von der An¬
stalt verwiesen.) Heute wurden wieder vier
Schüler der höheren Klassen des hiesigen Gymnasiums
aus der Anstalt verwiesen. Die Sache hängt mit der
Ende Oktober erfolgten Entlassung mehrerer Schüler
zusammen. Eine Anzahl Schüler hatte in einem Lokal
gezecht. Auf dem Heimwege verübten sie allerlei
groben Unfug, trugen Bänke auf dem Markt zu¬
sammen rc. und warfen zum Schluß die Fenster bei
zwei Oberlehrern ein. Deswegen stehen sie noch unter
gerichtlicher Anklage.

Tuchel» 10. Dezember. (Verschiedenes.)
In dem Frühzuge von Könitz nach hier verstarb heute
plötzlich eine Frau am Herzschlage, welche als die
Schnitterin Bertha Totzek aus Klein-Puppen, Kreis
Ortelsburg, ermittelt worden ist. Die Leiche wurde
hiersetbst geborgen. — Nachdem nunmehr die Stadt¬
gemeinde Tuchel in der Berufungsinstanz auf die Klage
der Synagogengemeinde zur Leistung des Ersatzes des
durch den vorjährigen Krawall entstandenen Schadens
an der Synagoge verurtheilt worden ist, beschloß
gestern die Stadtverordnetenversammlung, den den
jüdischen Bewohnern der Stadt bei dieser Gelegenheit
zugefügten Gesammtschaden anzuerkennen und durch
eine Kommission eine Prüfung der angemeldeten For¬
derungen zum Zwecke des Ersatzes bewirken zu lassen.
— Der Schlachthaus»Inspektor Thierarzt Moses
wurde unter Zubilligung einer Gehaltszulage definitiv
angestellt.

Bereut, 9. Dezember. (Ankauf der An¬
siedelungskommission.) Das 422 Hektar

große und mit einem Grundsteuerreinertrage von 2843
Mark veranlagte adlige Rittergut Groß - Lipschin bei
Liniewo ist für 200 000 Mark von der Ansiedelungs¬
kommission käuflich erworben worden.

Aus Ostpreußen , 10. Dezember. (Ge¬
witter.) Das Ermland hatte am Montag Gewitter.
In Bischofsstein gingen vormittags kräftige Hagel¬
schauer nieder, begleitet von starkem Gewitter. Es
herrschte dabei eine solche Finsterniß, daß man zur
Lampe greifen mußte. In Heilsberg verdunkelte sich
in der Morgenfrühe plötzlich der Himmel; heftiger
Hagel prasselte hernieder und einem ziemlich intensiven
Blitz folgten ein paar dumpfe Donnerschläge.

Bunte Lhvouik.
— Aus München, 8. Dezember, wird der

„Köln. Ztg.“ geschrieben: Ueber zwei heitere Vor¬
kommnisse ist hier in den letzten Tagen viel gelacht
worden. Vor der letzten Lohengrin-Auffübrung des
Hoftheaters 'standen König Heinrich, Telramund und
Ortrud bereits aus der Bühne. Obwohl die Zeit zum
Heben des Vorhanges gekommen war, wartete das
Publikum zunächst vergeblich darauf. Es fehlten näm¬
lich noch die bekannten „edlen Männer von Brabant“, die
König Heinrich anfingen und begrüßen sollten. Die
Erklärung des Vorfalles las man einen Tag später in
den Zeitungen. Der Theaterchor hatte sich wegen
Entlassung eines seiner Mitglieder zu so etwas wie
einem Ausstande entschlossen. Da aber unter dem
Drange der Verhältnisse die Verständigung schnell vor

sich ging, konnte die Vorstellung alsbald beginnen,
ohne daß das Publikum den edlen Helden ihre Aus¬
standsgelüste angemerkt hätte. Harmloser in seiner
Entstehung, dagegen erbitterter im weiteren Ver¬
laufe war das zweite Vorkommniß, dem das hohe
Haus unserer baierischen Volksvertreter zum Schau¬
platz diente. Einem Besucher der Journalistentribüne
war sein kleines Taschentintenfaß umgefallen;
ohne daß er es merkte, waren einige Tropfen ins Erd¬
geschoß hinuntergesickert, und zwar unglücklicherweise
gerade auf den unbehaarten Theil des Kopfes eines
unserer Volksvertreter. Die Sache wäre mit dem Ab¬
wischen erledigt gewesen, wenn nicht der klerikale
Kammerpräsident Dr. von Orterer davon erfahren
und zu zwei verschiedenen malen mit scharfen Worten
seiner Empörung Luft gemacht hätte, was wiederum
einige hiesige Zeitungen nicht ruhig hinnehmen zu
können glaubten.

— Ein trauriger Vorfall wird aus Lud¬
wigshafen berichtet: Um ihre Kinder ein wenig ein¬
zuschüchtern, stellte die Frau des Bäckermeisters Fenchel
den Knecht Rupprecht vor. Ihr vierjähriges Söhnchen
gerieth darüber in solche Aufregung, daß es alsbald
an Herzschlag verschied. Wie oft ist darauf hingewiesen
worden, daß man Kinder nicht erschrecken bat f!

— Seit mehreren Jahren ist auf dem Neapo¬
litanischen Distriktskommando ein
umfangreicher Betrug ausgeübt worden,
durch den diensttaugliche Rekruten von der Ableistung
der Militärpflicht entbunden wurden. Der Feldwebel
Lucciano, der mit der Ausfertigung der Beurlaubungs¬
scheine beauftragt war, fälschte gegen ein Ent¬
gelt von 3000 — 4000 Lire solche Beurlaubungs¬
scheine zu gunstkn diensttauglicher Rekruten, die sich
dem Militärdienst entziehen wollten. In die Slamm-
rolle schrieb er neb n den Namen des betreffenden Re¬
kruten die Bemerkung: „Befindet sich als Zollwärter
im Dienst“ und verheimlichte dadurch seinen Betrug
den Vorgesetzten. Helfershelfer des Feldwebels
war ein Zahnarzt, namens Colaneri. Als
die beiden Hauptschuldigen gewahr wurden,
daß der Betrug nicht länger geheim zu
halten sei, flohen sie ins Ausland. Aus den
ersten flüchtigen Feststellungen geht hervor, daß minde¬
stens 200 Rekruten von den Betrügern vom Militär¬
dienst befreit wurden. Die Mehrzahl der jungen Leute
hat man verhaftet, aber von den beiden Hauptgaunern,
die etwa eine halbe Million Lire erschwindelt haben,
fehlt jede Spur.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 7. bis 10. Dezember.
Aufgebote. Prakt. Arzt Dr. Willy Rudolph,

Mrotschen, Luise Lahl, hier.
Eheschließungen. Schutzmann August Gehrke,

Berlin, Emma Turau, hier. Maschinenmeiuer Hermann
Görgens, Pauline S - neider, beide hier. Sergeant August
Duchrow, Hedwig Marx, beide hier.

Geburten. Schuhmachermeister Siegfried LazaruS
1 T. Maurergeselle Kasimir Milewski 1 T. Arbeiter
Stanislaus Biskupski 1 S. Arbeit r Wlad slaus Juhnke
1 T. T schlergeselle Josef Andrzejewski 1 S. Kutscher
Franz Dymarkowsky 1 T. Arbeiter Michael Doncz-.wski
1 T. Techniker Bruno Krüger 1 S. Rohrleger Gustav
Haenell 1 S. Möbelpolierer Kurt Baumgart 1 S.
Arbeiter Josef Zwirkowski 1 S. Amtsgerichiskanzlist
Max Kutscher 1 T. Konditor Fritz Werner 1 S. Vier
uueheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Adam Biskupski % Std. Therese
S dowsky 66 I. Olga Senfei 10 M. Kanonier Emil
Fick 22 I. Georg Waldyn 1 M. Gerhard Ristau 2 M.
Ei ich Fuchs 2 I. Cäcilie Soboczynska 62 I. Franz
Z irkowski 2 Std. Gasanstalts-Bnreaudiät r Alfred
Fischer 40 I. Malergehü.fe Gustav Wittge 37 I.

(St.-Anz.)

Waarenmarkt.
Danzig, 11. Dezember. Weizen unverändert. Ge¬

handelt ist inländischer rothbunt 713 Gr. 172 M.. weiß
740 Gr. 176 M., 766 Gr. 180 M., russischer zum Transit
~ M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer — M., russischer zum Transit 747 und 750
Gr. 102 M., 726 Gr. 103 M. per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste ruhig. Gehandelt ist inländische 662 Gr. 126
M., 680 Gr. 129 M., Chevalier- 709 Gr. 137 M., russi¬
sche zum Transit — M. per Tonne. — Hafer niedriger.
Bezahlt ist inländischer 148, 149, 150 M„ weiß 151, fein
weiß 152 und 153. Bleihafer 155 M., verbrüht 140 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. Wetter: Trübe.
— Temperatur: + 2 Grad Reaumur. — Wind: W.

Magdevurg, 11. Dezember. iZuckerbericht.) Kornzuck-r
88 Proz. ohne Sack 7,95 8,o5. Rackprodukte 75 chroz.
ohne Sack 6,00—6,40. Schwächer. Kristallzucker L mit Sack
28,20. Brolrassinade i. o. F. 28,45. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,20. Gemahl. Me.is I. mit Sack 27,70.

obznckcr 1. Produkt Transits f. ab B- Hamburg per
Dezembr 7,127g Gd., 7.177a Br., per Januar 7,20
Gd., 7,277a Br., per Mä-z 7,40 Gd., 7,45 Br.,
p . Mai 7,55 Gd., 7,577a Br., per August 7,80 bez.
7, 771/2 Gd. — Matt.

Hamburg, 11. Dezember. (Getreidemarkt.) Wetzen
schwächer, holst, loco 168-174. Lavlata 135-140. Roggen
schwächer, südrnss. ruhig' cif. Hamburg 107—112, do. loco
108—112, incckleudnrgiicyer 141—146. — Mais fest, 137,00.
— Laplata 118,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 56,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Dezember 14,00 — 13,50, per De¬
zember-Januar 14,25 — 18%, per Januar - Februar
14,50 — 13,75. — th'ffce ruhig, Umsatz lüOO Lack. —

Petro^um geschäftslos, Slaubard tebue loco 6,95. —

Thauwtter.
Köln, 11. Dezember. (Getreldemarkt.) In Weich».

Rogg-n, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 60,00, per
Mai 56,00. - Wetter: Trübe.

Breslau, 11. Dezember. (Gamenvericht von
Oswald Hübner, BreSlau.) (Originalbericht.j
Der Sämereienmarkt Verkehrte in der abgelaufenen Woche
wieder etwas fester. Besonders Rothklee war gut gefragt,
und bei ziemlich schwachem Angebot gewann die Tendenz
wesentlich an Festigkeit, die durch höhere Forderungen und
deren schließljche Bewilligung seitens der Käufer z»m
Ausdruck kam. — Eine weitere Preissteigerung scheint mit
ziemlicher Sicherheit zu erwarten zu sein. — In Weißklee
ist das Angebot g eichsallS nicht erheblich und sind die
Preise bei ruhiger Stimmung unverändert; für mittlere
Sorten ist die Meinung gut und mangels genügender
Offerten fest. — Auch Schwedifchklee und Wundklee be¬
gegnen jetzt besserer Beachtung, ebenso ist Gelbklee fest und
die Rotirungen steigend. Für Raygräser erhöht England
neuerdings wiederum seine Preise. Auch Thymothee bleibt
gut gefragt und fest.

Ich notire und liefere fcibcfret: Orig. Provencer
Luzerne 53-57 M., Rothklee 48-56 M., Weißklee 50 bis
76 M., Schwedischklee 60-76 M., Gelbklee 18—22 M..
Wundklee 50—65 M., Inkarnatklee 20—23 M., Engl.
Raygras importirt 18—2o M., Italienisches Ray.
<;ras importirt 19—22 M., Thymothee 26 — 36 M.»
Seradella 10-12 M., Senf 17—21 M., Buchweizen,
silbergrauer —M., importirt —M., Sandwicken
—,

— Mark per 50 Kilogramm netto. — Lupinen
gelbe 13—14, weiße 11—12, blaue 11—12, Peluschken
— M., Wicken — M., Viktoria.Erbsen20—22 M., Pferde,
bohnen 14—16 M. per 100 Kilogramm netto.

Ve«*, 11 Dezember. lProduktenmarkt.) Weizen loco
unverändert, per Apri! 8.70 Gd., 8,71 Br. — Roggen per
April 7,36 Gd., 7,37 Br. - Hafer per April 7,51 Gd.,
7,52 Br. - Mais per Mat 5,52 Gd., 5,53 Br. -

Kohlraps per August 11,70 m, 11,80 Br. — Wetter r
Frost.

Paris, 11. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Dezember 22.40, per Januar 2 ,50,
per Jannar-Avril 22,70, per März-Juni 23,00. —

Roggen ruhig, per Dezember 15,85, per März«
Juni 16,50. — Meh. behauptet, per Dezember 27,80, per
Januar 28,10, per Januar-April 28,55, per März-Juni
29,05. — Rüböl ruhig, 1 er Dezember 57,50, per Januar
57,75 Per Januar-April 58,25,

‘

per Mai - August 59,00.
— Spiritus ruhig, per Dezember 28,25, per Januar
28,00, per Januar-April 28,50, per Mai - August 29,50.
— Wetter: Schön.

21 tust erb am, 11. Dezember. (Getreldemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos.- — Roggen auf Termine
kaum behauptet, per März 131. — Rüböl loco 29%, per
Mai 29%.

London, 11 Dezember. An der Küste 1 Weizenladnng
angeboten — Wetter : Kalt.

London, 11. Dezember. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig. Mais flau und leichter werdend. Von
schwimmendem Getreide Weizen mitunter l U s). niedriger.
Gerste fest, Mais nahe Lieferungen V4 sh. niedriger, ent.
ferntere unverändert.

New-York, 10. Dezember. (Waarenbericht.) Baum-
wollenvreis tu New • York 87s, do. für Lieferung per
Februar 8,09, Lieferung per April 8,11. — Baum-
tvoUepreiS m N w • Orleans 8,00, — Petroleum
Standard white in New-York 7,65, do. do. in Phil¬
adelphia 7.60. do. Resined (in dose») 8,75, Credit Bll-
a iceS nt Dil Chli 1,30. Schmalz Western Steam 10,25,
do. Robe u- Brothers 10,30. — Mais Tendenz —, —,

per Dezember 71%, per Januar —. —, per März
—, per Mai 71%. — Weizen —. Rother Wintern».izen
loco 8874, W izen per Dezember 84%, do. per Januar
—, do. per März 87%, do. per Mai 86%. —

Getreidefracht nach Liverpool 17g. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 6%, do. Rio Nr. 7 per Januar 6,50, do.
Per Februar 6,65. — Mehl Spring-Wheat clearS 3,00.
Zucker 39/32 -

— Zinn 25, 87%. — Kupfer 16, 50. —

Speck loco Chicago short clear 8,95, Pork per
Januar 16, 80.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬
ten Produkte betrug 11569129 Dollars, gegen 6 091 449
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 11. Dezember.
Weizen ver Dezember . . .

— D. 837s C.
per Mai — D. 85% C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 11. Dezember. (Effekten-Sozietät.)

Oeü er. Kredlkaklien 208 00, Franzosen —, —.Lombard“»
18, 25, Deutsche Bank 200, 80, Dresdner Bank 125, 30,
Goltbardbayn —, —, Diskoino-Kommandit 178, 70,
Berliner Haudelsgesellsch. 138,60, Bochnmer Gnß stahl —,
1

ortugiesen 27, 70, ßaitrflblitte —, —, Schuckert 99, 60,
1860er Loose 142. 30. — Ruhig.

Nachbörse. (Spanier 74, 80.
Wien, 11. Dezember. Ungarische Keeditaktieu 667, 00,

OefterreUimiv K ditaktien 654, 50 Franzoun 663, 50,
Lombarden 71, 50, E bethalbadn 482, 00, Oesterr ich che
Papierrentc 99, 05, 4pro*. uugarifche Goldrente 118, 95,
Oesterreichiiche Kroncnanleihe —, —, Ungarische Kronen,
anieihe 94. 50, Mar knoten 117, 23, Bankverein «K>1, 00,
Tabakaktie,-. 293,50, Länoerbank 419, 50, Türkische Loose
99, 50, Buschterader Lit. B. 997, Brüxer —, —, Prager
Eisen —, —, Alpine Montan 404, 50. — Behauptet.

Paris, 11. Dezember. 3proz.Rente 101,32%, Italiener
100, 85, Spanier mit ere All eihe 75, 50, 3proz. Portu¬
giesen 28, 10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27, 20, do.
Gr. D. 24, 80, Türkenlooie 107, 00, Ottomanbank 531,
Rio Tiuto 1063, Suezkaiial'Akttm —. — Träge.

W 0 l l in a c f t.
London, 11. Dezember. Wolle lebhafte Betheiligung,

Tendenz fest, feine Wollen zu vollen Preisen.

N erlin, 11. Dezember. Städtischer Schlachtvichmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z.Verkanf: Rinder 651, Kälber 1453
Schafe 1340, Schweine 9315. — Bez. würd. für
lOOPsd. ob.50kgScblachtgew. inM.ff.IPfd.i.Pf.)

Bullen: gering genährte
Färsen u. Kühe: 1. «.) vllfl. anSgem.F.H.Schlw.

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt
2. alt. gern. Kühe it. wenig, gut entw. jüng.
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . .

4. gering genährte Färsen und Kühe . . .

fi|ä Iber: 1. fste. Mastk. (Vottmilchm ) u. b. Sangt.
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . .

3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

d) a f e: 1 . Mastläu meru.jiing.M asthaiiimel . .

S 2 . ältere Masthammel ........
L.mäßig gen. Hammel «.Schafe(Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niedernngsschafe ... ...

Schweine: a) vollsteischige der seinen Rassen
jS « n. dereuKreuzmig. i.Alter bis zu 174 Jahr.
sä« 220—280 Pfund schwer
o^i b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser)
0 ^%) fleischige
g™ d) gering entwickelte
t£>5 lej Sauen . . .......

Verlauf und Tendenz des Marktes.
Vom Rinderaustrieb blieben ungefähr 350

unü rfauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei
den Schafen fand etwa ein Viertel des Auftriebes Absatz.
Der Schweinemarkt war schleppend u. wird kaum ge-
räu mt.Der Markt am 25. Dezember fällt aus.

Mk.
47-50

43—44
37-41
74-78
60-68
45-54
38—45
62-65
54-60
40-48

60
60

47-50
43-46
43-45

Stück

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektiou
Berlin, li Dezember.

Wild v. %
Rehböcke Ia.

k S-
0,50-
0,40-
0,25-

do. Ia
Wildschweine . .

Rothwild, toeibL,
m. Abschuß-Attest 0,30

do. mättul. . . 0,40-
Damwild . . . 0,40-
Hasen I p. Stück 3,00
Htlihiacht Stlitikkl
Hühner.altep. St. j0,80

do. jungep.St. (0,45

-0,64
-0,4
-0,3<

-0,38
-0,45
-0,5t

3,40

-1.60
-0,80

rauben p. St. .

>iäi,se I, P- 7a Kg.
do. „ II „

Enten . . . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter,
streife frc. Berlin

incl. Vrovistom
U p. 50 kg . 4
Ha do. . . .A
Abfallende . .

0,20-0,40
0,48-0,53
0,45-0,47
1,25-2,25

117-120
110-116
98-105



A Die'glückliche Geburt eines
L Sohnes
$ zeigen ergebenst an (20

1 Dr. Sebbel
und Frau

D Helene gb.T.KowalkoT
I Fordon, 11. Dezbr. 1901.

Gestern früh entschlief sanft
unser innig geliebtes Söhnchen

Ericb
im Alter von l Jahr.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

r. Thomas u. Frau
Ida geb. Wittig.

Beerdigung Sonntag Nach „

mittag 2 Uhr vom Trauerhause, I
Scblensenau. Grenzstrabe 9. ■

Verlobt : Frl. Johanna Nau¬
mann mit Hrn. rev. min. Otto
Pollack, Lommatsch.

Verehelicht: Hr. Peter Kahl mit
verw. Frau Frida Schenk geb.
Hendel, Dresden.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Bürgermeister C. Calsow, Gra¬
bow i. M. — Eine Toch¬
ter: Hrn. Gymnasial-Ober -

lehrer Boß, Neu-Brandenburg.
Kestorben : Hr. Kunstgärtner

Franz Wilde, Köln.

Bekanntmachung.
Gegen einen von der Dienstherr-

schaft bei unserer Stadthauptkasse
einzuzahlenden Betrag von

5,0011. sät jede Person
wird erkrankten Dienstboten in

unserer Anstalt während des betr.

Kalenderjahres

aallstiini>ige Verpffegung
und ärztliche Behandlung
zu theil. <520

Die näheren Bedingungen sind
in der Stadthauptkasse, Zimmer
Nr. 2 des Rathhauses, zu erfahren.

Bromberg, den 7. Dezember 1901.

Der Magistrat.
Borstand der evangelischen

Diakonissen-Anftalt.
Wenzel.

Uhrmacher
in Firma Hugo Wegener

Wollmarkt (Posenerstrasse 35).

in donnerndes Hoch
dem Herrn C. K. zu. seinem
66. Geburtstage. <5493

O. K. u. O. 1.

Von den Erben des

verstorbenen Sani¬

tätsraths Br. Hugo Bille
mit der Regulirung des Nach¬
lasses beauftragt, ersuchen wir

alle diejenigen, welche Forderungen
an ihn haben, dieselben mit An¬

gabe der etwa dagegen in Händen
habenden Sicherheiten bei dem

mitunterzeichnet. Kaufmann Herr¬

mann Latte anzumelden. (103
Bromberg, d. 6. Dezember 1901.

Otto Anstatt. Herrmann Latte.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 14.

Dezember er.,vormittags HUhr,
werde ich hrerselbft auf dem
Neuen Markte, tut Aufträge
des Liquidators Herrn Beck, ver¬

schiedene Fischereigeräthe als;
lOFischversandsässer,Brutkasten,
Fischkasten, Käscher. 1 großes
Wintergarn, 1 Sommergarn.
3 neue Staakneye, 1 Stellnetz,
1 Sponklippe.Fischreusen, 2Ers-
und 2 Sommerwinden. 2 Kähne,
1 Ukleinetz. 2 Otterfallen, 1
Ausladebock, Reusenbügil und
Stöcke. Fischerstiefel, 6 neue ge-
theerte Taue, ca. 406 Meter
Leinen u. a. G. (162

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung versteigern.
Mauersberger, Gerichtsvollzteh.

Tisch- und Hängelampen, Ampeln,
Küchen- «nd Flnrlampen

verkaufe ich, umdamit gänzlich zu räu men ,

$um Eiirktrufrpveise

BnmtMc Melmaaren
wie Kaffee« n. Theekannen. Theegläser,

Tabletts, Kaffee- «. Theemaschinen,
Bntterglocken, Tortenplatten,

Eierbecher, Liqnenrserviee n. s. w.
all 8 äußerst billig. (243

€r. B. Schulz.

Zum Backen empfehle;
Garant. reinenBlüthen-
Honlg, Zucker-Honig,

p. PW. 40 Pfg.,
ExtraRiesen-Marzip.-Mandeln,
ff.Pud.-,gem.u.harteRafflnade,
Citronat,Orangeat,ff.Gewürze,
Neue Sultani-u.Eleme-Rosinen,
feinste Speise- n. Back-Mehle.

EmilMaznr.FSr^1!«?
GrschSftseröfsnnng.

Resionrant
eröffnet und bitte um geneigten
Zuspruch. Heinrich Krähn.

Allgemeine
Orts-Krankenkasse

Bromberg.

Sonnabend, 14. Dezbr. 1901,
abends 8 Uhr,

findet im Lokale des Hrn.Wiehert,
am Fi sch mar kt, eine

GemMrslMNllW
sämmtlicher Mitglieder statt.

Tagesordnung:
Wahl der Vertreter:

1. Der Arbeitgeber (64)
2. Der Arbeitnehmer (128) für

drei Jahre.
107) Der Vorstand.

Vordrucke
zu

Steuererklärungen
und

VemljgkkSlMigkk
zur bevorstehenden Veranlagung

empfiehlt
ftrtmoersclie BicMrictel

Otto Graiwali.

HllndVerWilliie für die WirthsAst,
ein äußerst praktisches Herrengeschenk,

Handwerkskasten, Lanbsägekaffen,
Kerbschnitz- n. Brennmalkasten

verkaufe ich, um damit zu räumen, zu jedem nur annehmbaren
Preise.

In Schlittschuhen
äußerst billig. (243

Lihlittenzelante zn jedem annehmbaren Preise.
G. B. Schulz.

Danzigerstr. 13 im Nubel'schen Hause.

Zum Weihnachlssefte!!!
Thorner Honigkuchen

von Gustav Weese, Thorn,

Honig und Gewürzkuchen
von Th. Hildebrand & Sohn u. Sarotti,

Confeete für den Weihnachtsbanm
in Chocolade, Marzipan rc. in großer Auswahl.

Kiinigsherger n. Lübecker Marztzantaeten,
Randmarziran, Knallbonbons,

Theecanfeet, Chacalade, Kakes
empfiehlt (105

Gustav Schulte,
Danzigerstr. 13 im Nubel'schen Hause.

Culmbacher BIerhalle

b-ndrZE^Flaki.
106) A. T wardowohl.

Heute Flaki.
105) R. Driwanowsky.

Heute Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab:

FrischeBlnt-,Leber-
‘ und Grützwurst
'nebst guterWurnsuppe.

emm.C.Heller, Shittelstr.44.

An SackFnttermehl gesund.
Abzh. g. E. d. K. Königstr. 56.

Danzigerstraffe 125
sind folgende Sachen zu verkauf.:

IMahagaui-Cylinderbnreau
l «roßt Summetgeschim
1 Krön- n. 8 SSanblcuffjtcr |
iBratofeN'IPetrolenmosen.!

Wer ertbeilt einer Dame
einige TtundeninTiefbrand-
MalMi? dst^Geschft^rb-^

Jg.Wittwe, die a. d.Häuslichk.
gebd.u.d.Geselligk.liebt, w. m. ält.g.
situirend.liebev.Herrnz korrespond.
sp.Bekanntsch.n ausgeschl. Nur Br.
m.Photogr.u.vollstd.Namensunter-
schrift werd.berücks. Rückp.verbeten.
StrengsteVerschwicgenh. Off.postl.
u. E. F. H. Postamt II erbeten.

Die berühmten

Fast «ene Petrolenmkrone
f. Salon preisw. z. vk. Kahrchofst. 2.

2 gute Winterüberzieher
bill. z. verk. Rinkauerst. 34, p., l. |
Gaskr.,e.Bettst.Bett,Küchent.,Kom.
Wringm.,Blechw.Danzigerst.l301.

^.BtETTCH^
^ Xun$t5chmiede §

LZ ^Bromhor^.^
Viele Anerkennungen von

“ Privaten u. Behörden^

Neu eingetroffen:

Hfelffne», kitranen,
Ringä-sel, Bohraosel,

Pffaume», Akicosen,
Nirne», Kuschen,

Brnnelle«, Zatteln,
Feigen, Tranbenrasinen,
Knackmandeln, Pmuü e

Wall- «nd Haselnüsse,
Gemüse- n.

Früllitekvnseroen
empfiehlt in reicher Auswahl

nur best Qualitäten

F. Ebner’s Nachf.
Inhaber Emil Chaskel

57. Friedrich straffe 57.

Als Kochsran
empf. sich den geehrten Herrschaften

A. Roll, Mittelstraße 61.

J Krammer’s
Festsäle ii. Coicfirfprten

Wilhelmstraffe 5. (26

Heute Donnerstag, d. 12. Dezbr.

Concert
Anfang 8 Uhr.

Entr. rerren 40 Pf., Damen 20Pf.

Frische Schellfische,
„ Bratscholleu,

pa. Astrach. u. Stör-Caviar,
pa. Ranchlachs, Rauchaale,

feinste Fürsten-Nen äugen,
Delikateff-Heringe,

gjgT Kronen Hummer,
nur Scheeren und Schwänze,

Sardinen in Oel,
die Dose von 50 Pf. an

empfiehlt (433
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Ulmen-Unkerüntzilngs-Kereiir
Sdjl'cusenau.

Sonnabend, den 14. Dezbr. 1901
int Schweizerhause

Gro ff e

WohlthätigkeitsvorAeknng.
Anfang 8 Uhr. Kassenöffn. 7 Uhr.

Eintrittspreis a erion50Bf.,
Kinder 10 Pf. — Für Mitgl. sind
Familienkarten (3 Person.) a 1 M.,
jedoch nur im Vorverkauf bei den
Herren Block, Kleinert u. Frau
Stuhlfath zu haben. (104

ZWss“ „Der Wobltbätigkeit
toerfr. leine Sch anten gesetzt.“ Nach
der Vorstellung Tanzkränzchen

Pa. Gänsebrüste,
milde gesalz. u. rothschnittig,

pa. Gänsepökelfleisch,
W&BT frisches Gänseschmalz

emvfi hlr
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

20 Mark. tägl.Neben-Bcr-
dienst leicht u. anständig. Ankr an

Indlckriewerke Rossbach in Wolf¬
stein (Rheinvfalz). (Rückmarke).

1 jüngerer Schreiber
mit flotter schöner Handschrift für
Komtoirarbeiten gesucht. Off. m.

Gehaltsanspr. und Angabe letzter
Stellung unter C. C. 111 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Elegante Hochzeits
„ Visite „

„ Taufe i “

„ Begleit
'

ferner Leichenwagen jeder Art

sowie offene «nd geschloffene Wogen zn Reisezmecken
Telephon 116. empfiehlt Telephon 116.

F. Wortske. Lnriis-Reiftfuhrgeschiift,
Spedition, Möbeltransport, Brennmaterialien-Handluug.

Hauptgeschäft: Dauttgerstr. 131/132. Zweiggeschäft: IimninsSr. 12.

1 50000 Kchmicheii
H sowie alle anderenSartenHanigkuchen
f *

aus beit ^aferifeit von

1«
c

aus den Fabriken von

Herrmann Thomas und Alber & Schultz

e „Zur Schloffmühie“ in Thor«.

Verschiedene Sorten Baumbehang

.El®I

von den kleinsten bis zu den ele
gantesten Orchestrions empfiehlt

zu äußerst billigen Preisen

HugoWerkJinfottttW.

Ireharbeiten
für 3 Bänke in Eisen sucht

Julius Hast -war
Bromberg, Thornerstr. 56.

20 bis 25000 Mark
werden vom prompt. Zinszahler
zur 2. Stelle, Goldsicher, gesucht.
Off, u.8.96 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

15—18 000 Mark
zur zweiten Stelle auf ein neues,
gutes Grundstück hier gesucht. Gefl.
Off, u. B. 20 a. d. Geschst. d. Ztg.

5000 Mk. zur 2. Stelle ges.
Prompte Zinszahlung (5370

Schleusenau, Ernftstraße 10a.

3000 Mark

gegen^ Siche^eitsleMung^ gesucht.
10000 M. z.1. St. z. 5% v. Selbstd.
gesucht. Off. u. ü. a. d. Geschäftsst.

2000 Mark

PlllWhöU-MMMke §„K(t̂ te mit Tcharwerkeru
vom 1. April 1902 gesucht für
Schönberg bei Wilhelmsort.

2-3 Lehrlinge 'S ft
Ed. Klingbeil, Schlossermeister.

Reuhöferstraße Nr. 37.

Zunge poie,
welche einen Cursns in der eins,
sowie dopp. Buchführung durch¬
gemacht hat, möchte sich vervoll¬
kommnen und sucht per 1. Januar
gegen mäßiges Honorar Stellung
in einem Comptor. Off. unter
V. D. 1700 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung. (5506

Anftänd. Wittwe empf. sich
zum Waschen od. z. Scheuern und
Reinmach. Off, u. E. P. 18. a. d. G.

Ges. zum 1. Januar 1902 ein
sauberes, anständiges, fleißiges
Mädchen. Meldg. Schleinitz-
straffe 12, pt. r. Miethsfr. ver

zWochmamsells für Hotel, Mädch.
jed. Art empf.Stabnke, Bahn-

hofstr. 65. Das. erh. Mädch. b. h.
^ohn s. f.Stell. b. Berlin, fr. Reise.

Empf. Wirth., Stütz., Stuben
tädch , Köchin, Mädch. u. HauSL
Urocrkoirski, Brahegasse 10.

Stubenmädch., tücht. Mädchen
f. Alles zum 1. Januar empfiehlt

Frau Weiss, Bahnhofstraße 7.

1 poln. Mädchen f. Alles f. poln.
Herrsch, auch nach außerh. v. sof.
Mädchen f. Alles, die kochen können
empf. Fr. Aktories, Bärenst. 3.

Köchin u. Mädchen erhalt, bei
feiner Herrschaft Stellen. (5505

Frau Goede, Friedrichsplatz 3.

Neujahrs- ^
ff Gratulationskarten 1

grosse Auswahl neue Muster

^Kl empfiehlt

% Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald. jffläv

feinste Marzipan- «nd Chobolabe-Zachen
in Weihnachtsgeschenken geeignet,

- empfiehlt

s“ die Filiale van Burt. Alber Co.,
0 Korumarkt Nr. 3. (105

1 Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

Gambrinus-Garten.
Großes

u
mis misst aa dien Porir ,, it

am Sonnabend, d. 14. d. M.,
wozu ergebenst unladet (105

F. Steffen,
Eintritt frei. Bahnhofstraße o\

Wmchttrbs). Gasmotor
kventl. m Wafferpumpe, und

citt rundes Wofferreservoir
wird zu kaufen gesucht.. Gefl. Off.
mit Angabe des Durchmessers,
Höhenmaßes des Reservoirs und
der Preise u. D. D. 12 w. a. d.
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Fabelhatt
Billig nur noch einige Tage im Berliner Ausverkauf
Neue Pfarrstraße 6 die Restbestände von Herren- und Samen*

Nachthemden, Taschentüchern in Batrst, Linon, Reinlernen,
Damen-Taqhemden, Jacke», Beinkleidern, Wiener Haus- u.

Küchenfchürzen, Kleiderfchürzen, ^schwarzett Schürzen,
Batist-Zierschürzen,Ktnderschürze«,Klnderklerdchen,Krnder-
hemden, wollenen Normal-Hosen und -Hemden für Herren,
vorgezeichnete n. handgestickte Weihnachtsartikel sehr brllrg.

Fenchel ans Berlin. Neue Pfarrstr. 6.

Das

Berliner Adressbuch
für 1908

ist erschienen und liegt zu gefälliger Einsicht in
unserer Geschäftsstelle aus,

Verlag der Ostdeutschen Presse.

Freundliches Grundstück,
inmitten der Stadt, mit kleinem,
wohl eingerichteten Wohnhause
(2 Wohnungen), Garten, Speicher,
Stallung u. Schupp, ist unt. günft.
Bedingung, zu verkaufen. Anfr. u.

N. 0.155 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Mittelffraffe 7, L Etage,
Herrschaftliche Wohnung von
8 Zimmern und 1 Saal, mit
all. Comfort, welche seit 7 Jahren
Herr Ass. Hahn imte hat, ist vom

1. Januar 1902 oder später zu
vermiethen. Aus Wunsch Pferde¬
stall u Wagenremise. Zu erfrag.
bei W. Schmidt, Rinkauerstr. 5.

Im Kaiserhaus,
eine hochherrschaftl. Woh¬
nung, bestehend aus 7 Zimmern
und reichlichem Ne!'engelaß, sofort
bezw. zum 1. Januar zu Perm.
Näher. Beim Portier des Hauses.

Kaiser-Panorama
Brttckenftraffe Nr. 2, i Treppe.

Diese Wocbe: (101
Trauer-Conduet

der Kaiserin Friedrich.

Cencorrtla.
iTäglich das sensationelle 1

Dezember-Programm |
Sprachlos! ist man über die

I konkurrenzlosen Leistungen |
der Bonhair Troupe.

J Freitag, den 13. Dezember : ]
Ä Beneffz für Margarethe

und Lucie

Billa
mit 2 “hochherrsch. Wohnungen
preiswerth zu verkaufen. Anfrag,
u. L. M. 181 a. d. Geschst. d.Ztg.

Ltarker ff». Arbeitsmagen
billig zu verkaufen. (5499

P. Rössiger, Königstr. 56.

Guter Kettenhund
billig zu verkaufen. (5491
Gut Prinzenthal, Jnspekt.NSIIer.

Suche von sofort resp. L. April
1 Wohnung, besteh.a.SZrmm..
Küche, Stall resp. Keller t. b. Nahe
Sedanstr. bis zu d Bahnschienen
Danzigerstr. Albert Liebenau,
Destillation, Danzigerstr. 71.

Alleinstehende Dame wünscht
eine Wohnung im anständigen
Hartse per 1. A ril 1902, best, aus

2 od. 3 Stuben, Küche u. Zube“
Off. u. E. N. 7 an die Gschst. er

1 Wohnung, 2 Zimm. u. 1 gr.
Kab. n. Küche 1. Jan. Bahnhst.90,1

I zu vm. N. Bahnhofstr. 89, Hof r.

j

Peterlönffr. 1. Etage,
elegant renoviri, Saal, 4 Zimm.,
Bad und m. allen Zubehör, sof. z.
vermiethen. Preis 1100 Mark

m. 3 Zimmern und
_ Zubehör v. 1. Jan.

zu vermiethen. Kronerstr. 15.

Eine Mahnung
von 5 Zimmern von sof zu verm.

Danzigerstraffe Nr. 26.

Umzugshalber 1 Mahnung
3 Zimmer u. Küche s 150 Mk. z.

vermiethen Danzigerstr. 19, II.

Pferdeffall u. Wagenremise
zu vermiethen Kornmarkt 10.

Möbl. Zimmer mit Pension
gesucht. — Sep. Eingang. — Off.
u. P. 10 a. d. Geschäftsst. dtes. Ztg.

Gammstr. 16, wöbl. Wohn-
und Schlafzimmer sofort z. verm.

Kl.möb.Zimm.Posenerstr.15 ..vm.

Friedrichstraffe 34, I möbl.
Zimmer mit separatem Eingang
v. sogl. od. 1. Jan. 1902 zu verm.

2 g. mb . Zimm. v. 15. d?M.
z. verm. Elisabethstraße 22, hchp .

lg. möbl.Vorderz.versetzungsh.
v.l.Jan.02 §. vm.Livoniusst.12, Ir.

Unger unter
M ttvirkung der beid. WeBr.
Robert und Willy Unger. I

Clvil-Caslno.
Sonntags d. 15. Dezember 1901,

abends 7^2 Uhr :

veranstaltet von (258

Marie Schwadtke.
NummerirteBillets ä l,50Mk;,

nummerirfce Loge u. Stehplatz
ä i Mk., Schülerbillets ä 75 Pf-
sind in derMusikalienhandlung
von E. & R. Herse, Danziger-
strasse 20 zu haben.

Kassenpreis erhöht.

Stadt-Theater.
Freitaa, den. 1 - Dezember 1901:

Die Fledermaus.
Operette i. :< Akt.v.JohannStranß.
W&r Anfang 7 l/a Uhr.

Sonnabend:
(Vorstellung z. kl. Preisen):

von Carlos,
Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollafch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Wrnenanersche Kuchdrmüerei
Otto «rnnwald i« Bromberg.


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

